95 Zum neuen Jahr. 
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6. 


weniger von der Natur als vom Kapital begnadigt iſt, Artig⸗ gemeinſamer Juteteſſen im Zon und Tan vermindert, 


9 


9 


fi 


an ber friedlichen und freiheitlichen Neugeſtaltung Deutfhhlands konſtitutionellen Frage über die Redefreiheit im Landtage fein, den Beginn der Unter „% 
Bu arbeit 5 2 Indeſſen die gute Abſicht der Regierung ſcheiterte an der un⸗ e dee Da Be a 5 
5 ſchei a 


der fort und 5 glimmende Funken ausgelöſcht, d. h. eine be 


fein. Doch nicht allein dieſe 1 0 


aller 


gierung dieſe Dinge für die Erhaltung des Friedens ohne Zaudern Preußen brachte uns das Jahr 1868 auf dem Gebiete der Fi⸗ ıfga 
opfern. So lange unſer Vaterland nicht in feiner Epiftenz bedroht | nanzwirthſchaft, es war ein Defizit. Dasselbe mußte um fo mehr | docs des gegenwärtig beftehenden aue, 
. | abe, die nationale Kraft Unruhe erwecken, als es in der preußiſchen Verwaltung bisher | Handlung kommen follen. Die Beſchickung der Konferenz von Seiten aller 
durch die innere Entwickelung zu heben, mit anderen Worten: unbekannt war. Ein „ſüßer Troft“ ſollte uns die Löſung der zur Theilnahme aufgeforderten Regierungen unterliegt 809. % Nu ar, 5 


Nr 
ER 


Gel eit, feinen Wünſchen betreffs der heimiſchen, fein Wohl | parlamentariſche Verſammlun i ) zen. Die e düt 0 
elegenheit, a ‚ jein gen in der Hauptſtadt geſehen, matiſchen Bemühungen. 2 forte dürfte ſo wenig 
tief k ührenden Handelsintereſſen einen berechtigten Ausdruck andtag, Reichstag und Zollparlament, allein dieſe Ver def zur Nachgiebigkeit berei wen ueſten Mi 


1 Freitag, den 1. Januar 1869. 80277 1. 


en 

Das Abonnement N 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 5 

24½ Sgr. 
Beftellungen 


b * Zuſerate 
nehmen alle Poſtanſtalten des Bweinnd ſiebzigſter 3 ah rgang. a 7 


i 1½¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
5 tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
& für die an demfelben Tage er- 
In- und Auslandes an. 
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß wir für die Voſener Zeitung zur Bequemlichkeit des Publikums in nachbenannten Städten 


ſcheinende Nummer nur bis 
- = 
anal Annoncen- Annahme- VBureaus 


10 Uhr Vormittags an- 
in Gneſen bei Herrn Aru, Markt⸗ und in Rogaſen bei Herrn Buchhändler Jonas Alexander, 
U 


n Grätz bei Herrn I. Streiſandt und Herrn P. Kempner, 
Bromberg E. 5. Mittler ſche Buchhandlung. - 


genommen. 
Friedrichsſtraßen⸗ Ecke Nr. Schrimm bei Herrn Hermann Caſſriel 2 N ; g 
ch a te abgehenden Poſt an unjere Expedition befördert, jo daß ſie in der am 


U 
In dieſen Annahme Stellen werden Inſerate für unſere Zeitung jeden Tag ohne Preis⸗Erhöhung entgegengenommen und mit der letzten 
darauf folgenden Tage erſcheinenden Zeitung Aufnahme und die weiteſte Verbreitung in allen Theilen der Provinz finden. 
Original⸗Quittungen werden von unſerer Expeditlon den Bureaus ar N und von dieſen einkaſſirt. ; 
In der Stadt ofen werden Annoncen außer in der Expedition 


von Herrn Buchhändler Joſeph Jolowicz, Markt Nr. 74 und von Herrn Krupski bei C. H. Alrici & Co., Breiteſtraße Nr. 14 
entgegengenommen. \ 


Bei dem großen Nutzen, welchen das Inſeratenweſen dem handeltreibenden Publikum unbeftreitbar gewährt, bedarf es einer beſonderen Empfehlung dieſer Einrichtung wohl nicht. 2 
Die Expedition der Poſener Zeitung. 


. * e 
An die Zeitungsleſer. 
Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen haben, wofür dieſe 
mit Ausnahme des Montags täglich erſcheinende Zeitung durch alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. 
Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden außer der Zettungs-Expedition, auch die Herren Kaufleute 


Jakob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9. Koſchm. Labiſchin & Comp., Schuhmacherſtr. 1. J. N. „ N gr. Gerberſtraße Nr. 16. Joſeph Wache, Schulſtraße Nr. II. 

A. Claſſen vorm. E. Malade, Lindenſtraßen⸗Ecke 19. Victor Giernat, Markt Nr. 46. H. Michaelis, kl. Gerberſtraße Nr. 11. F. Fromm, Sapiehaplatz Nr. 7. 

M. Grätzer, Berliner⸗ und Mühlenſtraßen⸗Ecke. Krug & Fabricius, Breslauerſtraße Nr. 11. H. Berne, Walliſchei Nr. 93. Wittwe E. Brecht, Wronkerſtraße Nr. 13 und 

N. Knaſter, Ecke der n Adolph Latz, Wilhelmsplatz Nr. 10. Jacob Schleſinger, Walliſchei Nr. 73. C. L. Arndt, St. Martin Nr. 23. 
Seidel, Neuftädtifher Markt Nr. 10 C. Maiwald, Bäckermeiſter, St. Adalbert 3. 


Pränumerationen auf unſere Zeitung pro I. Quartal 1869 annehmen, und wie wir, die Zeitung am Nachmittage um 4½ Uhr ausgeben. 
Durch Veröffentlichung faſt ſämmtlicher amtlichen Publikationen der Provinz wird die „Poſener Zeitung“, das geleſenſte der in Poſen erſcheinenden politiſchen Blätter, dem Leſer nach wie 
vor von beſonderer Wichtigkeit ſein. 


Poſen, den 31. Dezember 1868. Die Expedition der Poſener Zeitung. 
Die nächſte Nummer wird des Neujahrsfeſtes wegen den 2. Januar Nachmittags ausgegeben. 5 
Amttiches. zu geben und damit ſeinen Einfluß auf die Re ierungen zu üben, gung hat manche Rachtheile, denn ſie vermehrt die Arbeit dem 


den Krelsgerichtsrath Geeſt in Seelow zum Direktor des Kreisgerichts in die wahren Intereſſen des Volkes als hofpolitiſche Anſprüche ders da, wo die Abgrenzung der Wirkungskreiſe nicht 1 
eſſe 


Birnbaum; und den Stadtrichter Adamezyk in Breslau zum Stadt⸗ ieſe $ i eſorgten oder je na Me | i i i 
ee d e den nb ben der Street d Kal wahrnehmend dieſe Angelegenheiten beſorg der je nach U zogen iſt und ſein kann, und vermindert dadurch das Inter 


Berlin, 30. Dezember. Se. M. der König daben Allergnädigſt geruht: welche früher allein in diplomatiſch⸗heimlicher Weiſe, oft weniger Volk ſowohl wie der Regierung, erſchwert die Ueberſicht beſon⸗ 


3 
* 
= 
i 


= 


toffe in Berlin, > „ſtänden — verzögerten und manche zeitgemäße Aenderung un⸗ | am Eonftitutionellen Leben, eine Erſchla ung, die nicht Geſund⸗ 7 
ae verleihen eee e möglich machten. Allein dieſer Forſſchrit im deutſchen Zoll⸗ heit, ſondern Unbehagen und dect ge 250 eben 
und Tarifweſen bat ſich doch ſehr wenig dem Ziele genähert, daher im vergangenen Jahre manche Vorſchläge gehört, Wei 

welches die Bedürfniſſe des deutſchen Volkes vorzeichnen, und darauf ausgingen, die konſtitutionelle Maſchinerie zu vereinfachen, 


Be; An der Scheide zweier Jahre wollen wir zunächſt einen ſeine Bedeutung wird vielleicht noch geringer werden. Denn wir | und fo das Verfaſſungsleben zu vertiefen anſtatt oh auczubehne, 
Blick werfen, auf die age, welche geweſen find. Wer einen dürfen uns nicht verhehlen, daß indem der Handel ſich immer So weit unſer Jahresbericht. Wir haben damit zugleich 


Preisgeſang darauf dichten ſollte, könnte in ähnliche Verlegenheit mehr ſeines nationalen Charme enn und N 


E die Grundſätze angedeutet, auf denen wir fußend die Tag 
gerathen, wie ein ſpekulstiver Freier, wenn et eier Dume, die wird, cas Sreliunsesinfen un, del ung gewinnt und den Wert a en 


eigniſſe behandeln werden. In zwei Wrten zuſammengefaß 2 


keiten zu ſagen hat; denn das Jahr 1868 hinterläßt keine großen, Unter ſolchen Umſtänden war es begreiflich, daß in natio⸗ 
der vaterländiſchen Geſchichte e Thaten, feine erhabe⸗ len Kreiſen ſich Beitrebungen kund gaben, den Wirkungskreis des 
nen Greignifje, keine außergewöhnliche Kulturarbeit. Allenfalls deutſchen Parlaments zu erweitern; indeſſen fie mißglückten: das 
mittelmäßig, wie in den preußiſchen Provinzen zuſammengenom⸗ Zollparlament wurde kein Vollparlament. Nicht einmal die Ein⸗ 
men der Bodenertrag dieſes Sommers, ſo kann man auch die heit in der Verwaltung des großen Verkehrs durch Poſt, Eiſen⸗ 
Ausbeute der Jahresgeſchichte bezeichnen. Aber weit W bahn, Telegraphie, viel weniger noch a Niederlaſſungs⸗ 


den Forderungen wie in der Form legt uns dabei ſchon unſere 
Anſchauung auf. Wir wiſſen ſehr wohl ale eue nk al 0 


möchten darum der Regierung gern Freund ſein, aber ein "te 
ee Freund, dem ein 0 


als die geringe Förderung, das Proviſoriſche und Unfertige in recht konnte man erlangen. Die Intereſſen, welche ſich hierau 
vielen Verhältniſſen, berührte uns die Unſicherheit der ae. ründen, find jedoch 5 p dci % aß man e 
Den politiſchen Horizont bedeckte fortwährend leichtes Gewoͤlk b rebungen werden bei gegebener Gelegenheit wie- 
und zog ſich mehrere Male zu dichten, mit Gewitterſtoff geſät⸗ der aufleben. Was denſelben eine mächtige Unterftüßung berei⸗ 
tigten Wolken zuſammen. So brachte das Jahr 1868 obwohl 
ed den Frieden wahrte, doch keine Befriedigung, denn lähmend 
wie Gewitterſchwüle lag die allgemeine Stimmung auf Gewerbe, 
Handel und Arbeitsunkernehm ungen. i 

Nicht genug. Das vergangene Jahr hinterläßt uns auch 
eine ſchlimme Erbſchaft im Orient, von der wir uns leider nicht 
wie andere Erben durch die Gunſt eines wohlthätigen Geſetzes 
entziehen können. Noch hoffen wir aber, daß die Folgenothwen⸗ 
digkeit der Thatſachen nicht der Art iſt, um an der unteren 
Donau zu einer Exploſion zu treiben. Würde übrigens damit 


unſerer Provinz in welcher wir unſere Landsleute nicht trennen, 
ſondern vereinigen mochten. Indeſſen mögen wir dabei auf eine 


ten mochte, das wären — wir glauben dies trotz des Paradoxons 
eines geiſtreichen Staatsmannes, der behauptete, Preußen ſei den 
Süddeutſchen zu liberal — 1 Reformen in der inneren a 
Verwaltung des Norddeutschen Bundes ſowohl wie Preußens. ſatz it: 9 Klarheit. 
Aber auch auf dieſem Gebiete haben wir in dem legten | Die „Po \ 0 g 
Jahr wenig Fortſchritte zu verzeichnen. Der Norddeutſche Bund e e ee doch ſollen die Leſer nicht mit der “en 
war noch am freigebigften. Neben einer Anzahl Handelöverträge | zählung und . derſelben ermüdet werden, denn wir 
Den er das ſogenannte Nothgewerbegeſez und ein norddeut⸗ | mögen nicht jenen Gaſtzebern gleichen, welche uns bei jedem 

ſches Niederlaſſungsrecht, wobei i leder bleibt, daß 
manchen Staaten büreaukratiſche Engherzigkeit dieſe Wohlthaten 
leichſam zu Schattenbildern macht, velche uns freundlich zunik⸗ 
en aber dabei nicht faßbar ſinnd. 3 
Die preußiſche Regierung hatte auch in dieſem Jahre ihre 


die Gegenſäze nicht ausſoͤhnt, ſondern die 
heit vermehrt, während in einer offenen Ausſprache die aebi, 


* 


friedigende Löſung der fatalen Frage erreicht, ſo dürfen wir uns chen nur, daß der Leſer als unſer Gaſt keine Langeweile, ſon⸗ 


die ee Orient ſchon gefallen laſſen. Allein das neue 
ir 


2 rgän 0 dern ein gewiſſes Behagen und Anregung empfinde, So ſchlie⸗ 
Jahr wird vielleicht ſo wenig das Entſchiedene lieben, wie das Thätigkeit auf die Einverleibung der neuen Landestheile in den ßen wir denn mit dem Neujahrsgruß: Möge die Zukunft erfül 
vergangene. ; N Staatsorganismus konzentrirt. Die Verdauung abſorbirt be- len, was die Vergangenheit versäumt hat!» =. 


kanntlich die Kräfte und jo kam es, daß ſelbſt die Freitonjerva- | 3 
tiven bei der Staatsregierung den Eifer vermißten, die noh Gan Be 
wendigen Verbeſſerungen in verihiedenen Zweigen der Verwal⸗ 
tung herzustellen. Was in Hannover, Schles a u je 
ine v fen und Naſſau geſchaffen wurde, find Proviſorien, welche aller⸗ 
gezählt, gewinnt es an Bedeutung; in der Summe dings — wenn fie nach den Wünſchen der Mehrheit des Volkes 
dlichen rebungen, kann ſelbſt die Null, am richtigen Abänderungen erhielten — Keime für eine glückliche Weiterent⸗ 
d, einen nicht zu unterſchätzende Geltung haben. Viel⸗ | widelung werden könnten. Se 8 
fo offen ausgeſprochene Volkswille uns beſſer vor Das neue Jahr ſoll uns eine neue Kreisordnung bringen; digt: daß bei eintretenden 
wahrt Kon > en Hafen vervoll⸗ Seen ee lange 15 5 en des Innern damit mehr 
mit n na n Verſicherungen vers Beifall fände als der Unterrichtsminiſter mit dem vorgelegten Staatsmänner Europas ib f 
ner und Kriegsminiſter der Frieden nöthi⸗ Geſetzentwurf über die äußeren Verhältniſſe der Schule und 5 8 ER 2 7 
den ſoll. deren Leiter. In der Juſtizverwaltung werden dankenswerthe en de Werdende Kurden I 


Jieedenfalls gebieten die Beitumftänbe auf der Hut zu 


— — — * YTYU—  n 


Platz fie 
de 
Nuheſtörunge 
see W̃ 


Uebrigens wolle man uns nicht mißverſtehen; wir wünſchen | Reformen vorbereitet, bereits liegen d i othe⸗ Turkei und Griechenland zu ermitteln. Die franzoſiſche Re Leung at es 
N 0 B f h 4 ſche f n Nee eg Ar Hyp tb 3 übernommen, an die bei dem Pariſer erden Den Machte 0 ank ⸗ Sn 


dafür hingeben, iſt: Ehrgeiz und Eitelkeit, diplomatiſche Baga⸗ dieſe Neugeſtaltung des Gerichtsweſens im Geiſte der neuen Zeit reich, England, Rußland. Preußen, Oeſtreich, Italien und, die Türkei) 18 


jeden Preis; indeſſen was wir gern kenordnung und ein Subhaſtationsgeſetz vor. Hoffen wir, daß 


tellen, Empfindlichkeite oder auch Ausſicht auf Eroberungen. vor ſich geht und der Regierung zum Ruhm, dem Lande zum laſſen. Die Berathungen, zu denen vorausſicht 
Gewiß — Dies Vertrauen egen wir — wird auch nſere e⸗ Heile 15 Das ene iEreigniß in der Ben bigten Vertreter der Machte in werden, 


ER, en. 5 
Auf dieſem Wege haben wir im beendigten Jahre einen | glücklichen Feſtigkeit der Herrenhausmehrheit. 
Sn Schritt weiter gethan durch die erſte Legislaturperiode det 5 Das Verfaſſungsleben hat im re Jahre 1 


t kei 
nen neuen Gewinn davongetragen. Wir haben zwar 1 drei 


$ . N 
iz 5 


8 “ - 8 * 2 
r f - 5 8 2 ja oe: pr 
N > hit 8 5 2 En: . 5 er 5 
E 2 ah Zu 4 8 2 3 2 . ä 


lautet unſer Programm: Frieden und Freiheit“ Mäßigung in 


freie Diskuſſion nicht verzichten und zwar in Folge unferer 
Ueberzeugung, daß das Vertuſchen, Bemänteln und Verkleiſtern 
ſtille Unzufrieden⸗ 


deten Gegenſäße und Vorurtheile verflüchtigen. Unſer Grund⸗ 
FCC 


die „Poſener Zeitung“ wird vom neuen Jahre ab manche 


Glas und bei jeder Schüffel fragen, wie es uns mündet und 
dabei die ganze Naturgeſchichte des Getränks oder Gerichts er⸗ 
Pig um die Feinheit des Gereichten zu rühmen. Wir wün⸗ 


‘u 


ner, daß wir den Hohenzollern vieles Trefflich verdanken und 4 
reies Wort nicht verwehrt lt.” Ba 


Sm 
4 


aß zu halten drängen uns außerdem die Verhältniſſe in 


5 
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dungen des offiziöjen Korreſpondenz⸗Büreau in Wien beſtätigen. 

Dieſelben lauten: 

richt daß der Inſurgentenführer Petropulaki ſich mit dem Ueberreſt 
der Freiwilligen auf Kreta ergeben habe. 

Wien, 30. Dezbr. Das „Telegraphen⸗Korreſpondenzbureau“ veröffent- 
licht folgende Depeſche aus Konſtantinopel von heute Mittags: Soeben 
wird als authentiſch gemeldet, daß die ſogenannte proviſoriſche Inſurgenten⸗ 
Regierung und alle Inſurgenten auf Kreta ihre Unterwerfung der Pforte 
angezeigt haben. 

8 Auch in England verſpricht man ſich von den Beſtrebungen 
der Diplomatie wenig Nutzen. Einer Konferenz iſt die „Times“ 
ſogar abgeneigt, da ſie keine Möglichkeit ſieht, daß dieſelbe neues 
Licht auf den Gegenſtand werfen oder thatſächlich mehr ausric 
ten könne, als was auch die Diplomatie in ihrem gewöhnliche 

Gange verrichten würde. Es wäre dabei noch die Gefahr vo 
handen, daß irgend ein Mitglied der Konferenz in irgend ei 
remde oder doch entfernter liegende Frage abſchweife. Die Ko 
erenz würde im beſten Falle, nach der feierlichen Zeremonie eine 
wochenlangen Berathung, nur zu dem Schluſſe kommen, zu welche 
die ganze Welt bereits gekommen iſt, daß nämlich die, welche den 
Streit angefangen haben, ſich entweder zur Ruhe bequemen 
oder die Folgen tragen müſſen. Das genannte Organ der 
Londoner Weltbörſe ſieht inzwiſchen einer Art von Krieg zwi⸗ 
ſchen der Türkei und Griechenland entgegen und hofft davon 
eine endliche und dauernde Beruhigung. Letztere würde auch den 
Griechen zu Gute kommen, denn der helleniſche Patriotismus 
koſte zu viel. Wörtlich fügt ſie bei: 

Die letzte finanzielle Nachricht aus Athen ſagt, daß die Kammer der 
Regierung einen Kredit von hundert Millionen Drachmen bewilligt hat. 
Was das bedeutet, kann man am beſten begreifen, wenn man weiß, daß die 
ganze Einnahme des Königreiches jährlich etwa 25 Millionen beträgt. So⸗ 
mit will dieſer kleine Staat, um die Türkei zu bekämpfen, den vierfachen 
Betrag feiner jährlichen Brutto⸗Einnahme aufwenden, und, wenn er Dar⸗ 
leiher finden kann, ſeine Schuld etwa um eiu Drittheil vermehren. Die 
Kammern haben jedoch eine ſonderbare Klauſel an ihr Votum gehängt, 
nämlich, daß die Regierung bevollmächtigt ſein ſolle, andere finanzielle Pilfs⸗ 
quellen aufzuſuchen. Was dies heißt, können wir nicht ſagen, wenn nicht, 
daß alle Griechen in der ganzen Welt den Zudringlichkeiten und Erpreſſun⸗ 
en der Komitee's und ihrer Agenten ausgeſetzt ſein ſollen. Wenn aber das 
Votum der griechiſchen Kammer mehr iſt, als eine bloße Prahlerei, ſo zeigt 
es deutlich, welchen Weg des Verderbens das griechiſche Königreich einſchlägt 
und wie wenig Urſache für feine beſten Freunde beſteht, zu klagen, wenn 
ihm Einhalt geboten wird.“ 

Deut ſchla nud. 

Berlin, 30. Dezember. Hieſige Korreſpondenzen 

wollen ſchon jetzt mit Zuverſicht melden können, daß der König 
und die Königin im nächſten Sommer einen längeren Aufent⸗ 
halt in Wiesbaden nehmen werden. In Hofkreiſen weiß man 
von einer ſolchen Entſchließung nichts, wie es denn auch über⸗ 
haupt mehr als voreilig iſt, jetzt ſchon von ſolchen Reiſedispo⸗ 
fitionen zu reden. Ein Privatmann mag ſchon im Winter ſich 
auf ſeine Reiſegenüſſe im künftigen Sommer freuen und vor⸗ 
bereiten. Die Stellung des Königs iſt jedoch derart, daß der⸗ 

ſelhe über eine To ferne Zeit keine beſtimmten 5 
iveffen enn, — i Derſitende des Bundesraths des Zollver⸗ 


Hebes heiveffei\n bie Befteuerung des Tabacks zu ſichern 
und anten) e Pelsluhnahme des Zollbundesraths über die 
r dem Geiege vorbehalnenen Anordnungs⸗ und Ausführungs⸗ 
enger bald als möglich herbeizuführen. Den Aus⸗ 
= en de Diumbesratbd für dat Zoll⸗ und Steuerweſen und 
ii Handel und Verkehr waren ſchon im Mai d. J. zwei Ent⸗ 
iſe vornelegi, von denen des eine eine Anweiſung betreffend 
Das Yeniche einſt und jetzt. 

Sehe gon wenigen ähneln wir Alle jenen Leuten, mit denen Chidher, 

die Junge‘, aut inen Wanderungen zuſammentraf. Dieſer ſonder⸗ 
e eat namlich die Wetwähnheit, alle 500 (ſage: fünfhundert) 
os Wrbended zu besuchen. Da fand er auf dieſer Stelle zu ⸗ 
ang einen Weibeort, ſpäter einen See, ſchließlich wieder 
ii und jebesmal wenn er die Leute der Gegend um 


Aus; nt fragt „wann dag oder Andere ſchon dort beftehe, ant⸗ 
Worte i mmer dagemefen ſei. Käme heut „Chidher, 
ber dig  Sunfhundert Jahren zufällig deſſelbigen 


Weges gefahren und legte uns die kulturgeſchichtlichen Fragen vor: „Wie 
lange feiert Ihr ſchon das Neujahr? Seit wann wähltet 
nuar zu Euren cee Gratulationsſcherzen und Bifiten ?" 


Gewiß Mancher würde ihm da die Antwort geben, daß dies wohl ſchon 


Konſtantinopel, 29. Dez. Die türkiſche eh un erhielt die Nach⸗ 


1 


hr den 1. Ja- 


' 
1 


i 2 
die Ausführung des erwähnten Geſetzes und der andere Beſtim⸗ 


| mungen über den Erlaß der Tabacksſteuer wegen Mißwachſes 


immer ſo geweſen. 

Friedrich Rückert, der uns in ſeinem Gedicht mit Herrn e ber 
kannt gemacht, ſagt uns leider nicht, ob der „ewig junge“ Reiſende ein phi« 
tofophifier oder ein humoriſtiſcher Geſchichtskenner iſt, wir könnten fonft 
Vermuthungen anſtellen, was wohl Herr Chidher über uns Gegenwarts⸗ 
menſchen urtheilen mag. Indeſſen, da er ewig jung bleibt, läßt ſich ahnen, 

daß er mehr zum 5 als zum Moraliſiren neigt und da möchte er wohl 
ſagen: „Sonderbare Käuze das! Will doch ſehen, ob fie nicht anders wer⸗ 
den. Und aber nach fünfhundert Jahren, will ich deſſelbigen Weges 
fahren.“ 

Ob die Menſchen dann nach das Neujahr feiern werden? Ich glaube 
eg, wenn auch vielleicht etwas anders, vielleicht auch zu einer anderen Zeit. 
Begehen doch auch wir das Neujahr nicht an dem Tage und in der Weiſe 
wie die Menſchen vor 500 oder 1000 oder gar 2000 Jahren und weiter. 

Und weiter? 

Vielleicht! Wenigſtens beſtimmte der große e des alten Bun- 
des (3. Mof. 23, 24; 4. Mos. 29.), daß am erſten Tage des fiebenten Mo⸗ 
nats der „heilige Sabbath des Blaſens“ gefeiert werden follte, er 

annte ihn auch „Trompetentag“ oder „Poſaunenfeſt,“ weil der Tag mit 
Poſaunenſchall verkündigt wurde. Ob dieſer erſte Tag des ſiebenten Mo⸗ 
nats im Kirchenfeſtſahr ſchon zu jener Zeit als Anfang des jüdiſch⸗ 
bürgerlichen Jahrs galt? Wenn Herr Chidher anſtatt mokante Fragen 
zu thun, uns belehren wollte, könnte er uns dies ſagen Sicher iſt, daß 
ſpater die Juden am erſten Tage des ſiebenten Monats (Tisrt) das Neu⸗ 
jahrsfeſt feierten, und fo thun fie noch heut. Am 6. September 1869 be⸗ 
ginnen ſie das Jahr 5630. Aber auch ſie begehen dieſen Tag wohl nicht 
mehr wie einſt. Wenigſtens mag es Wenige geben, welche noch ein „Brand⸗ 
opfer zum fühen Geruch dem Herrn“ anzünden, beſtehend in „einem jungen | 
Farren, einem Widder und ſieben jährigen Lämmern ohne Wandel.“ 
Vielleicht erſcheint Manchem die Jahreszeit für den Anfang des jüdi- 
ſchen Jahres nicht gut gewählt. In der That aber iſt es doch ſachgemäßer, 
von der Zeit ab, da die Erde ihren Hauptertrag liefert, der ein Jahr hin⸗ 
durch reichen ſoll, die neue Zeit zu beginnen als mitten im Winter. Mit 
I and Dot die Bowlen, welche jetzt in der Nacht vom letzten Dezember 
- bis zum 1. Januar nicht nur zum ſüßen Geruche, ſondern auch zum ſüßen 
Genuß den Herren und Damen geopfert werden, mag die Zeit unſers Neu⸗ 


jahres allerdings glüclicher ge fein, Am natürlichſten freilich würde es 
ſcheinen, daß man das Jahr beginnen laſſe in der Zeit, wenn die Natur 
bon Neuem erwacht, friſches Leben und neue Triebe erregend; aber jo „na ⸗ 
türlich“ haben die Völker nie gedacht. Bei den alten Aegyptern, welche ein 
Jahr von 365 Ben aber ohne Einſchaltungszeiten hatten, fiel nach und 
nach der Jahresanfang auf alle Jahreszeiten, weil ihr Jahr faſt um einen 
Bierteltag kürzer war als die Zeit, welche die Erde zu ihrer Reiſe um die 
Sonne oder nach der Knakſchen Anſchauung, welche damals allgemein war, 


N 


oder anderer Unglücksfälle enthielt. Zu dieſen beiden Geſetzent⸗ 
würfen iſt nun von Seiten des Vorſitzenden noch ein anderer 
Entwurf hinzugefügt, nämlich der Entwurf eines Regulativs 
für die Gewährung der Zoll- und Steuervergütung für den in 
das Ausland verſandten Taback. Dieſer Entwurf hat neben 
der Vergütung der Steuer für ausgehenden inländiſchen Taback 
auch die Vergütung des Zolls für ausgehenden fremden Taback 
zum Gegenſtand. Es iſt nun dabei eine gleichmäßige Normi⸗ 
rung der Vergütungsſätze in Ausſicht genommen, ſo daß 
der höhere Satz, welcher bei der Ausfuhr nach der Schweiz 
eher galt, in Wegfall kommt. Dafür ſoll der bisherige 
ge Satz von 2 Thlr. 10 Sgr. pro Zentner auf 2 Thlr. 15 
für Schnupftabak und auf 3 Thlr. 5 Sgr. für ausgehende 
ksfabrikate von fremden Tabaken erhöht werden. Dieſer 
Entwurf iſt erſt in der neueſten Zeit den genannten Ausſchüſſen 
zugegangen. — Nach dem Plane, welcher bei der Gründung der 
Gewerbe⸗Zeichenſchulen dienen ſoll, werden die Kreiſe, in 
welchem dieſe Schulen zu wirken haben, nicht begrenzt werden. 
Sie ſollen nicht nur 0 die eigentlichen Gewerbetreibenden, ſon⸗ 
dern auch auf das größere Publikum Rückſicht nehmen. An dem 
Unterricht in den Schulen ſollen alle Altersſtufen theilnehmen 
können. Man ſetzt aber voraus, daß der Natur der Sache nach 
in der Regel die Jugend nach dem Abſchluß ihrer elementaren 
und während ihrer praktiſchen Ausbildung im 8 15 85 und 
in der Induſtrie den Haupttheil der Schüler ſtellen wird. Es 
ſoll in jeder Weiſe dahin gewirkt werden, auch dem ſelbſtſtändi⸗ 
gen Handwerker und dem Fabrikarbeiter den Unterricht zuzuwen⸗ 
den, jedoch bei ſteigender Zahl der Schüler auch auf eine Schei⸗ 
dung nach Stellung und Alter Bedacht genommen werden. Von 
der Anſicht geleitet, daß die Schulen, je weiter ſie in das Volks⸗ 
leben eingreifen, um ſo mehr ihre Aufgabe erfüllen werden, 
ſollen auch Mädchen und Frauen grundjäglid nicht von dem Un⸗ 
terricht ausgeſchloſſen ſein, wenn auch die örtlichen und räumli⸗ 
chen Verhältniſſe hierbei eine Berückſichtigung verlangen und eine 
Beſchränkung des Unterrichts für ſie erheiſchen mögen. Es wird 
dabei darauf hingewieſen, daß der Einfluß des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts in der Bildung und Vorbildung des Geſchmacks, insbe⸗ 
ſondere auch auf dem gewerblichen Gebiete, nicht unterſchätzt 
werden dürfe. 


— Dr. Schweitzer iſt wegen ſchwerer Krankheit ſeines Vaters am 
Abend des erſten Feierkages auf einige Wochen aus der Stadtvoigtei beur⸗ 
laubt worden und noch in der Nacht nach dem Süden abgereiſt. 

— Zur Durchführung der Beſtimmung, daß innerhalb des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes die Militärpflicht mit dem 1. Januar des Kalenderjahres 
beginnt, in welchem der Verpflichtete das 20. Lebensjahr vollendet, und in 
Rückſicht darauf, daß in Weſtfalen, 8 Schleswig ⸗Holſtein, Lauen⸗ 
burg, Heſſen⸗Naſſau, Frankfurt a. M. und Mecklenburg die Militärpflicht 
bis jetzt erſt mit dem vollendeten 21. Lebensjahre begann, wurden bei der 
diesjährigen Aushebung in den genannten Gebietstheilen oder Staaten außer 
den konkurrirenden älteren Jahrgängen diejenigen Militärpflichtigen heran⸗ 

ezogen und als a an behandelt, welche in der Zeit vom J. 
anuar Di gu Rum IBAN 8 g 
1869, bilden eben daſelbſt die in 1 — gebo ‚sinn art ern 


eins ol oe nöthitzen Schritte gethan, um die Ausführung des | nis 1849 geborenen Militärpflicht gen den laufenden Jahrgang. Ent- 


prechend find in den genannten Landestheilen fund Staaten die Friſten für 
die Nachſuchung der Berechtigung zum einjährigen Dienſte u. ſ. w. modifieirt 
worden. Die „K. 8.“ knüpft hieran die Be daß Militärpflichtige, 
welche nachzuweiſen vermögen, daß fie ſich bereits vor dem Erſcheinen der Berfafr 


fung des Norddeutſchen Bundes im Auslande in feſten Lebensſtellungen befunden 
haben, wenn ſie, nach den bisherigen Geſetzen des betreffenden Bundesſtaates, nicht 


um Militärdienſte herangezogen ſein würden, auch fernerhin von der perſönlichen 
bleiſtung des Militärdienſtes befreit find. Wenn fie ſich hierüber in un⸗ 
zweifelhafter Weiſe durch Atteſte u. ſ. w. ausweiſen, können ſie von der 


die Sonne zu ihrem Laufe um die Erde braucht. Den alten Römern vor 
Julius Cäſar mochte Aehnliches paſſirt fein. Die Mohamedaner beginnen 
ihr Jahr mit dem Tage der Flucht ihres Propheten, das iſt nach unſerer 
Zeitrechnung am 16. Juli. Die doktrinären ee der erſten Republik 
verlegten den Jahresanfang auf die Herbſtnachtgleiche; der 22. September 
1792 war nach ihrer Zeitrechnung der erſte Voͤndemiaire (Weinleſemonat) 
des erſten Jahres der Republik. > 

Wer weiß, ob die reformluſtigen Nachbarn jenfeits des Rheins dieſe 
Zeitrechnung nicht noch einmal hervorſuchen, und unſere Nachkommen mit 
ihnen; ganz wie wir jegt ihr Maß- und Gewichtsſyſtem aufnehmen. Denn 
die Deutſchen haben keineswegs zu allen Zeiten das Jahr mit dem 1. Ja- 
nuar begonnen. Bis ins neunte Jahrhundert feierten ſie das Neufahr am 
25. März d. h. am Feſte Mariä Verkündigung, das im 6. Jahrhundert ent 
ſtand. Der Tag, an welchem der Jungfrau verkündigt wurde, daß ſie 
Mutter des Meſſias, mit dem eine neue Zeit beginnen ſollte, werden würde, 
ſchien den chriſtlichen Germanen ganz geeignet zum Anfang eines neuen 
Jahres. Die ſpäteren Deutſchen jedoch verſchoben ihre Freude bis auf das 
Feſt der Geburt am 25. Dezember. N 

Erſt im ſechszehnten Jahrhundert begannen allmählig die Chriſten den 
erſten Januar als Neujahr zu feiern. Hie und da, beſonders in den roma⸗ 
niſchen und griechiſchen Landern, hatte man das freilich ſchon 12 ver · 
ſucht. Aber hiergegen war die Kirche zuf mehreren Synoden durch Verwar⸗ 
nungen eingeſchrieben. Das hatte feine hriſtlichen Gründe Bekanntlich war es 
ein Heide, nämlich Inlius Cäſax, welcher für den Jahresanfang den 1. Ia- 
nuar beſtimmte. Der Monat Januar trug ſeinen Namen auch nicht zu 
Ehren des heiligen Januarius, der den alten Römern unbekannt war, ſon⸗ 
dern zu Ehren des Janus, eines Gotſes, der noch heut mit einem Doppel- 
geſicht abgebildet wird, von denen daz ältere ſinnend auf die Vergangenheit 
zurückblickt, das andere, jung und ſchoͤn in die Zukunft ſieht — voller Hoff- 
nung natürlich, wie ſtets die Jugend, als wenn fte dort etwas Anderes fände 
als — das Alter. Dieſer Kopf mit ſeinem faltigen und jugendlich blühen⸗ 


den Geſicht ſollte nun keineswegs die Wirkung der Lilioneſe andeuten, ſon⸗ 


dern die Doppelnatur der Zeit, welche eigentlich nur aus Vergangenheit und 
Zukunft beſteht, denn eine wirkliche Gegenwart giebt es ja nicht; in dem 
Augenblick, da man das „Jetzt“ denkt, iſt es auch ſchon dahin. Indeß mit 
ſolch tieffinnigen Betrachtungen befaßten fi die alten Heiden fo Be am 
Neujahrsfeſte wie unſere Sylveſtergeſellſchaften. Nach dem Rathe ihres 
Dichters „Carpe diem — genieße die Gegenwart!“ ſchmauſten und zechten 
fie, ließen den alten Saturnus leben, den Gott der untergegangenen para⸗ 
dieſiſchen Zeit und waren ganz heidenmäßig vergnügt. 
Das konnte natürlich den frommen & 

fallen; und fie hielten ſich von dieſen Luſtbarkeiten ebenfo fern, wie von den 
Saturnalien, welche man etwa um die heutige Weihnachtszeit beging. Als 


riſten der älteften Zeit nicht ge. 


aber der Chriſtenglaube Staatsreligion wurde, als man nicht mehr die Taufe 
nahm, um zu leiden, ſondern um bequemer zu leben, weil man Vorthell 


davon hatte oder wenigſtens weil es zum guten Ton gehörte, da ſchwand 
die alte Sittenſtrenge, und die luſtige Neujahrsfeier fand auch bei den Chri⸗ 
ſten vielfachen Beifall, obgleich die Kirche heftig dagegen eiferte und noch 
auf der Trullaniſchen Synode zu Konſtantinopel (692) eine ſtrenge War- 
nung deswegen erließ. 


wir nämlich genöthigt ſind, den dienenden Perſonen unſere Wünſche in 
gemünzter Form zu überreichen, brachten umgekehrt bei den alten Römern 
die Klienten dem Patrizier, welchen ſie zu ihrem Patron erkoren hatten, ein 
Neufahrsgeſchenk dar. Die Kaiſer gingen noch weiter, fie forderten zur Feier 
des Tages von allen Bewohnern Roms einen gleichen Tribut, wahrſcheinlich 
weil ſich ſeder Cäſar als gemeinſamen Patron aller Römer betrachtete. Der 
ſchlimmſte Patron aber war Kaligula. Als die gewöhnlichen Steuern und 
die Erlöſe aus den konfiszirten Gütern der vielen reichen Römer, welche er 


und die Franzöſinnen find fo wenig 


Die Sitte, Geſchenke zu geben, hat ſich ebenfalls etwas verändert. Während Gevatterinnen. Aber man muß es vollbringen. Und zu dieſer Mühſal ge⸗ 


5 Geſtellung bei den Erſatzbehörden entbunden und eventuell 
chon in dem erſten Konkurrenzjahre der Erſatzreſerve überwieſen wer⸗ 
den. Behufs der vor den dazu berufenen Civilbehörden bei Anſäßig ⸗ 
machungen u. ſ. w. zu übenden Kontrole müſſen Männer, welche mit 
den erforderlichen Militärpapieren nicht verſehen find, wenn fie in an⸗ 
dere Staaten (die aus den preußiſchen Provinzen Hannover, Schleswig 
Holſtein und Heſſen⸗Naſſau gebürtigen auch wenn ſie in andere Provinzen 
des preußiſchen Staates) verziehen, oder wenn ſie zur See gehen, zuvor 
einen Ausweis über ihr Milftärverhältniß von ihrer beimathlichen Kreig- 
Erſatzkommuſſion oder, wenn fie gedient haben, von ihrem heimathlichen 
Landwehr⸗Bezirks⸗Kommando ausfertigen laſſen, ſofern fie ſich nicht durch 
die in ihren Händen befindlichen Papiere in unzweifelhafter Weiſe darüber 
auszuweiſen vermögen, daß ſie von jeder ferneren Militärpflicht gänzlich 
befreit find. Werden folge Perſonen betroffen, welche ohne derartigen Aus. 
weis Wohnſitz genommen 4 — oder ohne denſelben zu See gehen wollen, 
fo find fie anzuhalten, denſelben ſogleich nachträglich herbeizuſchaffen, event. 
die nöthigen Nachforſchungen anzuſtellen. Die diesfälligen Requiſitionen 
find ſtets ſofort zu erledigen, um die Dienſtpflichtigen vor längeren und auf 
ihre bürgerlichen Berufsverhältniſſe ſtörend einwirkenden Zeitverſäumniſſen 
möglichſt zu bewahren. r ; : 

— Der ordentliche Profeſſor Dr. L. Königsberger in 
Greifswald, bekannt durch ſeine Arbeiten über die e 
tion der Abel ſchen Funktionen, wie durch ſein jüngſt erſchienenes 
Werk: „Die Transformation, Multiplikation und die Modulare 
Rec unden der elliptiſchen Funktionen“ hat den ſehr ehrenvollen 

uf nach Heidelberg an die Stelle des berühmten Hermeters 
Q. Heſſe bekommen. 


Hirſchberg in Schleſ., 30. Dez. Dem Komité zum Bau 
der Eiſenbahn nach Warmbrunn, Hermsdorf und Petersdorf wurde 
heute in beſonderer Sitzung die miniſterielle Genehmigung mit⸗ 
getheilt und einſtimmig die ſofortige Inangriffnahme der Vor⸗ 
arbeiten beſchloſſen. 


Königsberg in Pr., 30. Dezbr. Heute iſt der Dampfer 
„Sirius“ glücklich von Pillau hier eingetroffen. Der dortige 
Hafen iſt größtentheils eisfrei und ſomit die Schifffahrt für 


Dampfer wieder offen. 
E. Dresden, 30. 1 Endlich iſt das neue Ver⸗ 
etz erſchienen. Es enthält den un⸗ 


faſſungs⸗ und Wahlge 

leugbaren Fortſchritt, daß die aktive und paſſive Wahlfähigkeit 
künftig nicht mehr blos „die Mitglieder der in Sachſen aufge⸗ 
nommenen chriſtlichen Kirchengeſellſchaften“, ſondern alle Staats- 
angehörige trifft, gleichviel welches Glaubens fie in Es iſt 
hiermit AR namentlich die Gleichſtellung von Chriſten und Ju⸗ 
den ausgeſprochen. Unter den Erforderniſſen zur Stimmberech⸗ 
tigung bleibt das 25jährige Lebensalter und die ſächſiſche Staats⸗ 
angehörigkeit, ſtehen, ſo wie für die Wählbarkeit das dreißig⸗ 
jährige Lebensalter, und ein dreijähriger Beſitz der Staats⸗ 
angebörigkel. Im Speziellen iſt zu bemerken, daß für die 
I. Kammer die Veränderung eintritt, daß ſtatt der „12 auf 
Lebenszeit gewählten Abgeordneten der Rittergutsbeſitzer“ 12 Be⸗ 
ſitzer von Rittergütern oder anderen ländlichen Gütern (mit je 
4000 Steuereinheiten) eintreten. Auch ferner diejenigen 10 Mit⸗ 
glieder, welche der König aus den Rittergutsbeſitzern auf Lebens⸗ 
eit wählt, müſſen mindeſtens je 4000 Steuereinheiten reprä⸗ 
ſentiren. (Uebrigens ernennt der König noch 5 Mitglieder auf 
Lebenszeit, e ob Angeſeſſene oder — 1 Was die 
ILetammer betrifft, ſo iſt es als ein Fortſchritt zu begrüßen, daß 


die ſtändiſche Gliederung nach Ritterſchaft, Städten und Bauern 
in Wegfall kommt; es bleibt aber die Trennung von Stadt und 
Land beſtehen. Die Kammer beſteht aus 45 ländlichen und aus 
35 Abgeordneten der Städte. Das platte Land wird deshalb 
in 45 Wahlkreiſe getheilt. Von den ſtädtiſchen Abgeordneten 
ſtellt Dresden 5, Leipzig 3, Chemnitz 2, Zwickau 1, die übrigen 
werden in 24 Wahlkreiſen gewählt. Die Landtagsperioden ſind 


morden ließ, für ſeine Verſchwendungen nicht mehr ausreichten, poſtirte er 
ſich, um den Römern die Mühe des We 8 zu Ben vor die 15 ſeines 
Palaſtes und ſammelte 4 die Neufahrsgeſchenke ein; da durfte Keiner 
Müdigkeit vorſchutzen. Die Gratulanten, denen wir heut dafür, daß fie 
der Erde erlaubt haben, wieder einmal um die Sonne zu reifen, unſern 
Neujahrszol entrichten, find noch entgegenkommender geworden, fie 
ſuchen uns ſogar in unſerer Wohnung auf und wechſeln uns das Geld, 
wenn wir zufälla nur Sehnthalerfcheine beſitzen. So „klaſſiſch“ war Ka- 
ligula gewiß nicht. 

Man kann den Menſchen alles Mögliche aufzwingen, wenn man näm- 
lich ein Mächtiger iſt, aber nur keine Volksfeſte, dieſe müſſen aus dem ur⸗ 
eigenften Geiſte der Nation hervorgehen. Solche Feſte aber läßt ſich auch 
das Volk nicht leicht nehmen, mit wunderbarer Treue hält es daran feſt. 
Und die Kirche, welche ſich immer — wenn auch oft mit Ueberwindung — 
der Zeit und den Völkern anzupaſſen wußte, hat auch allmählig den Wider⸗ 
ſtand gegen die Neujahrsfeier aufgegeben. Doch ihrer Gewohnheit gemäß, 
den jüdiſchen und heidniſchen Feſten, die ſich nicht verdrängen ließen, ein chriſt⸗ 
liches Gewand anzulegen, ſuchte ſie auch hier die weltliche Feier zu verkirch⸗ 
lichen, indem fie die Menſchheit an ein chriſtliches Feſt (circumeisio Domini) 
erinnerte. Noch heute feiert die katholſſche Kirche ein beſonderes Neujahr 
an ee heiligen drei Könige, und nennt dies das „große“ oder debe 

eujahr. 

Die bürgerliche lage der Gegenwart iſt alſo ein Ableger jener 
Pflanze, die auf altklaſſiſchem Boden ar ie Gleich manchen anderen 
heidniſchen Sitten folgte auch dieſe dem Chriſtenthum über die Berge nach, 
welche den Suden vom Norden trennen. Wie an Stelle der Stadt, an 
welcher Chidher vorüberfuhr, eine Schafweide, ein See, ein Wald entſtan⸗ 
den war, bis der en e Veränderungen wieder mit einer Stadt 
ſchloß, fo hat die kultivirte Welt wieder die Neujahrsfeier angenommen zu 
derſelben Zeit und faſt in derſelben Weiſe, wie die Kulturvölker des Alter⸗ 
thums. Denn abgeſehen von den Schmauſereien, die doch bei keinem Feſte 
mangeln dürfen, find auch zwei andere Feſtbräuche geblieben. Zunächſt die 
Beglückwünſchungen. Die Römer überreichten ihren oberſten Behörden 
Gratulationsſchreiben. Heut empfängt jeder Br etzte die Neujahrswünſche 
ſeiner Untergebenen. Sich gegenieit g zu gratuliren aus Freundſchaft oder 
Höflichkeit, ſcheint bei den Römern nicht Sitte geweſen zu fein, wenigſtens 
nicht in ſchriftlicher Form, Heut wünſcht gewiß auch Mancher, daß auch ihn der 
Ken vor Schreibegratulanten bewahren möge. Denn dieſe hoͤflichen 

eute ſind ſo unhöflich, uns zu veranlaſſen, ebenfalls „Umſtände“ zu machen. 

Bei den Juden, Romanen und Slawen, vielleicht auch bei andern Völ⸗ 
kern, beſteht außerdem noch der Gebrauch, ſich am Neujahr in Familien- 
und Freundeskreiſen gegenſeitig zu beſchenken, eine Sitte, welche die 
Deutſchen ſinnig mit dem Weihnachtsfeſt verbunden haben. — In dem ga- 
lanten Frankreich wird natürlich auch das Neujahr auf galante Art gefeiert. 
Die Herren präſentiren den Damen mehr oder weniger elegante Schachteln, 
gefüllt mit Süßigkeiten; und Süßeres noch wird ihnen * Lohn, denn 
jeder Hert hat das Recht, der Dame mit feiner Gratulation zugleich einen 
Kuß auf die Stirn zu drücken. 

„Eine reizende Sitte!“ werden die Männer und Jünglinge ausrufen. 
Gewiß, gewiß! Doch ein Wort 1 Das Necht iſt Beach eine Pflicht, 

n ihrer Mehrzahl Grazien, wie unſere 


fellt ſich für den „Verſorgten“ oft noch der Verdruß, es mit anſehen zu müffen, 
daß eine Dutzend Männer feine hübſche Frau oder feine geliebte Braut 
küßt — — tout & cause de galantrie! 

Nein! Troß aller Franzöſinnen, ich bleibe lieber ein Deutſcher und füffe 
die Dame, welche mir gefällt, wohlgemerkt, wenn fie es erlaubt. 


= 


———— 
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ſtatt der bisherigen dreijährigen, zweijährige, folglich die Wahl⸗ 
perioden ſechsjährige ftatt, wie bisher, neunjährige. Wir werden 
Ihnen noch einige anderweite Beſtimmungen des Geſetzes mit⸗ 
theilen. — Am 28. Dezember hat den hochgeachteten Präſidenten 
des Oberappellationsgerichtes, Dr. v. Langenn, plötzlich ein mit 
Lähmung der linken Seite verknüpfter Schlaganfall getroffen, 
heute ten in Folge deſſen derjelbe im Alter von 71 Jahren ger 
ſtorben iſt. 


Aus Nürnberg, 29. Dezember, läßt ſich die „B. B. Z.“ 
telegraphiren: In der heutigen Generalverſammlung der deutſchen 
Feuer- Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit wurde ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, das Geſchäft zu liquidiren und ſofort eine 
aus ſieben Perſonen beſtehende Liquidations⸗Kommiſſion gewählt. 


— Aus Luxemburg wird gemeldet, daß bei den jüng⸗ 
ſten Ergänzungswahlen von acht Abgeordneten, um welche Zahl 
nach der neuen Verfaſſung die Vertretung vermehrt wird, alle 
Kandidaten der Annexionspartei, als deren Organ der „Avenir“ 
wirkt, eine Niederlage erlitten haben. Hr. Jonas, Geſchäftsträger des 
Großherzogthums in Paris, iſt unterlegen. Andererſeits ſind Herr 
v. Scherff, der von preußiſcher Herkunft und ein Gegner Frank⸗ 
reichs iſt, jo wie die beiden Brüder des Staatspräſidenten, welche 
die Anſichten Scherff's theilen, mit ungeheurer Majorität ge⸗ 


wählt worden. 
Oeſreich. 


(Wien, 29. Dezember. Der Optimismus, welcher die 
Konferenz nicht nur ſchon ſo gut wie eröffnet ſah, ſondern ſogar 
wiſſen wollte, dieſelbe werde mit ihrer Arbeit in 24 Stunden 
fertig ſein, da ſie nur, gleich ihrer Luxemburger Vorgängerin, 
ein bereits fertiges Arrangement formell zu ſanktioniren habe — 
war denn doch etwas verfrüht. Sie können als gewiß annehmen, 
daß die Sache ſich bei weitem nicht in dem vorgerückten Stadium 
befindet, wie die Blätter behaupten. Wenn auch „im Principe“ 
die Konferenz allſeitig zugeſtanden iſt, ſo hat das doch nicht viel 
mehr zu bedeuten, als vor dritthalb Jahren die „prineipielle“ 
Bereitwilligkeit Oeſtreichs und Preußens zu einer Abrüſtung. 
Neben der principiellen Einigkeit nämlich beſtehen die faktiſchen 
Differenzen noch in ungeſchwächter Kraft fort und werden in bei⸗ 
derſeitigen Noten haarſcharf erörtert. Griechiſcherſeits iſt hier 
ein Rundſchreiben des Miniſters Delyannis an ſeine Agenten 
eingetroffen, worin er die kecke Behauptung aufrecht erhält, die 
Regierung von Athen könne ihr Benehmen in dem Konflikte 
ruhig dem Urtheile Europas unterbreiten, und ſich mit der drei⸗ 
ſten Einrede aus der Klemme zu ziehen ſucht, daß ſie die Be⸗ 
gehren der Pforte jelber auf dem beſten Wege zu erfüllen geweſen ſei, 
als ihr die Formulirung der Forderungen in der drohenden Form 
eines Ultimatums die Ausführung ihrer edlen Abſicht unmoglich 
gemacht habe. Die Türkei 10 fe en hat ein Rundſchreiben an 
dee Se Brio, worin 55 poſitiv erklärt, in eine Kon⸗ 
erenz nur dann willigen zu können, wenn dieſelbe ſich aus⸗ 
ſchließlich darauf beſchränke, Griechenland ett Ar 
rung des türkiſchen Ultimatums und jeiner fünf Punkte — Auf 
löjung der Freiſchaaren, Abtakelung der Kaper, Helmbeſörberung 

ſchädigung der Opfer griechi⸗ 
wingen. 
ußland 


| 
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Peſt, 26. Dez. Der „Peſter Lloyd“ enthält einen Artikel 
über das Verhältniß zu Deutſchland, dem man eine gewiſſe 
Bedeutung zuſchreibt und der vom Grafen Andraſſy inſpirirt ſein 
ſoll. Dieſes der Deakpartei nahe ſtehende Blatt erklärt, das Aus⸗ 
ſcheiden Oeſtreichs aus Deutſchland ſei für Ungarn ein „Glück“ 
geweſen, weil es die Befriedigung Ungarns herbeigeführt; der 
Süddeutſche Bund läge wohl mehr in Ungarns Intereſſe als die 
Einigung von ganz Deutſchland, mit Ausnahme Deutſchöſtreichs, 
unter preußiſcher Hegemonie, allein ein noch viel wichtigeres In⸗ 
tereſſe ſei die Erhaltung des Friedens und dieſes dürfe nur dann 
zurückgeſetzt werden, wenn die Integrität, der Beſtand der öſtrei⸗ 


chiſch⸗ungariſchen Monarchie in Frage komme. Letztere ſeien nur 
durch die Einigung Deutſchlands unter Preußen wegen des zeit⸗ 
raubenden Verdauungsprozeſſes in Zukunft vielleicht — im Augen⸗ 


blicke gewiß nicht gefährdet. Wenn Oeſtreich jetzt gegen die preu⸗ 
ßiſchen Pläne auftrete, jo drohe ein Krieg, dem das noch nicht 
neugekräftigte Oeſtreich vielleicht zum Opfer fallen könnte, während 


einige Jahre des Friedens genügen würden, dem unter Preußen 


geeinigten Deutſchland jede Luſt zu benehmen, Deutſch⸗Oeſtreich 


dem neugeſtärkten öſtreichiſch-ungariſchen Staate abzunehmen. 


Ungarn habe gewählt und die Regierung werde folgen müſſen. 
Der ungariſche Delegirte ſei noch nicht geboren, der irgend 
einem Miniſter nur einen Groſchen bewilligen würde, um da⸗ 
mit die Mainlinie gegen den Einbruch der Preußen zu ſchützen. 
Nur die Frage des Beſtandes der öſtreichiſch-ungariſchen Mon⸗ 
archie werde Ungarn zum Kriege bereit finden; Graf Beuſt 
müſſe ſich dem ebenſo wie Andraſſy fügen, denn er ſei klug, 
wolle nur das, was er könne, und könne nur das, was Ungarn 
wolle. Das ſeien die Anſichten der Deakpartei und des ungari⸗ 
ſchen Volkes überhaupt. Es gebe nur ein Mittel, die Ungarn 
aus ihrer Reſerve herauszutreiben, und das wäre das 12 5 
dauernde Verhetzen der Nachbarvölker Oeſtreichs (Rumänien ꝛc.) 
gegen Oeſtreich und Ungarn ſeitens Preußens. In dieſem Falle 
würde Ungarn zur Nothwehr greifen; es würde heißen „Zahn 
um Zahn, Auge um Auge“, und kein Mittel, auch das der aus⸗ 
wärtigen Allianzen nicht, bliebe dann unverſucht, um den intri⸗ 
guanten Gegner zu lähmen und unſchädlich zu machen. — Was 
die „Verhetzung“ betrifft, jo würden die Ungarn gewiß wohl 
thun, zunächſt ihre Aufmerkſamkeit auf die Wiener Journaliſtik 
zu richten, in welcher in dieſem Punkte fortwährend das Aeußerſte 
gegen Preußen geleiſtet wird. 8 


Frankreich. 

Paris, 29. Dez. Die „Liberté“ theilt heute ein wirkli⸗ 
ches Kurioſum mit, nämlich einen Brief, welchen der republika⸗ 
niſch geſinnte Prinz Don Enrique de Bourbon an die pro⸗ 
viſoriſche Regierung von Spanien gerichtet hat. Dieſer Prinz 
iſt der Bruder des Gemahls der Königin Iſabella, und war vor 
ſeinem Exil, das unter Narvaez wegen ſeiner politiſchen Geſin⸗ 
nungen über ihn verhängt wurde, ſpaniſcher Viceadmiral. In 
dem Schreiben heißt es nach den heftigſten Ausfällen gegen den 
Herzog von Montpenfier, welcher ein fremder Eindringling, ein 


undankbarex, babſüchtiger, impertinenter, aller Ehre baarer Prinz 


genannt wird, dann weiter: 


Ich, der ich mehr als zwei und zwanzig Jahr der Leiden und politi⸗ 
ſchen Verfolgung zähle, deren Anſtifter Ludwig Philipp war, ich, der ich 
mich, ohne ſchuldig zu ſein, des heimathlichen Himmels und meines Obdachs 
beraubt ſehe, ich habe mich als Spanier und als Anhänger der liberalen 
Partei über das ebenſo unverdiente als antipatriotiſche Privilegium entrü⸗ 

et, welches Montpenſier genießt. Im Namen der Gerechtigkeit alſo wende 
ch mich, ich, der ich niemals meine Blicke auf den Platz gerichtet habe, nach 
welchem es jenem Intriguanten gelüftet, ich, der ich den Ruhm Waſhingtons 


Wie verſchieden auch Sinn und Bildung fein mögen, welche die ver- 
ſchiedenen Klaſſen der menſchlichen Geſellſchaft von nander 77 halten, 
ſo giebt es doch gemeinſame Berührungspunkte, welche die Schranke durch ⸗ 
brechen und die als Gemeingut ein allgemeines Intereſſe erregen und allge, 
mein beanſprucht werden. Unſere Nation kann ſich rühmen, die Tonkunſt 
zu jenen Gaben zu zählen, welche ein weitgreifendes Bindemittel ausmachen 
e oft ausgleichen, was die äußeren Verhältniſſe zu unterſcheiden 


Ob ſich auch unſere muſtkaliſchen Zuſtände dieſer einen Segnung ſo recht 

= — können, mag ununterſucht bleiben, jedenfall zeigt ſich die ne 
1 daß die Kunſtleiſtungen, welche das halbverfloſſene Winterhalb⸗ 
Gen bot, eine lauere Aufnahme fanden, als in früheren Jahren. Mag der 
0 rund möglicherweife in kommerziellen Verhältniſſen zu ſuchen ſein, mag 
8 Gebotene nicht immer den glänzenderen Leiſtungen größerer Städte 
um, mag ferner eine gewiſſe Blaſirtheik immer mehr um 
17 greifen, welche durch den Einfluß der modernen, kokett ſinnlichen 
uſik gewachſen iſt und welche der Ernſt der Kunſt langweilt, das 
mag ſich der Einzelne felbft ſagen, — ob aber die Inſtitute, wel⸗ 
De die Pflege der Kunſt obliegt, auch einen Theil der Schuld 
anden das iſt eine Frage, welche durch den Rückblick über die hinter uns 
52575 ns mufitalifcgen Erſcheinungen und Gaben eine kurze Erörterung fin- 
— oll. — Das Haus, die Privatinſtitute ac. treten der Oeffentlichkeit und 
ef ao nur dadurch nahe, als fie es find, welche die allgemeine 

dung hervorrufen und welche fähig machen, 


pelle ine Oper iſt diefen Winter durch die 3 einer eignen Ka⸗ 


Stadium getreten und dürften dam 
forderungen verbunden 2 weil die Abhängigkeit der Zahl und Länge 
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für größer und würdiger halte als den eines Cäſar, an die proviſoriſche 
Regierung, um endlich in mein Vaterland zurückkehren und beſcheiden, wie 
dies ſtets meine Gewohnheit war, die Wohnung in Madrid, welche meine 
eringe Habe birgt, zu bewohnen.. .. Ich verlange nicht eine Krone, wie 

ontpenfier, welcher im Genuß feiner zahlreichen Millionen wohlleben und 
ſchweigen könnte; ich verlange den Sonnenſtrahl meiner theuren Heimath, 
jenen Lufthauch des Vaterlandes, deſſen ſich jeder Bürger, der kein Verbre⸗ 
chen begangen hat, zu erfreuen das Recht hat. Ich verlange gleichzeitig von 
der proviſoriſchen Regierung meine Wiedereinſetzung in die Kadres der Ma⸗ 
rine, deren Mitglied ich bin. Wenn der Herzog von Montpenſter als Ge⸗ 
neralkapitän der ſpaniſchen Armee anerkannt wurde, jo werden die Vertre⸗ 
ter der Partei, für deren Intereſſen ich ſo viel gelitten habe, kein Bedenken 
tragen, mir den De eines Marine» Offiziers wiederzugeben, welcher mir 
durch den Haß, die Rache und die Tyrannei des Miniſteriums Narvgez ent⸗ 
zogen wurde. Ich appellire für dieſen ſo billigen und ſo gerechten Antrag 
an die Freundſchaft, welche der General Prim für mich hegte, als er ein 
Verbannter war, wie ich. 105 

Paris, 30. Dez. Die „Agence Havas“ meldet aus Ma⸗ 

drid vom heutigen Tage: Nach Mittheilungen, welche offizieller 
Quelle entſtammen, darf die Zahlung der Kupons der inneren 
und äußeren Schuld als geſichert betrachtet werden. 

— Heute hat das Handelsgericht ſein Urtheil in der Angelegenheit der 
zwei Moniteure abgegeben. Es wird durch daſſelbe Hrn. Wittersheim 
ausdrücklich unterfagt, dem neuen von Hrn. Norbert-Billiard dirigirten offt. 
ziellen Journal den Titel: „Moniteur“ zu geben. Das Gericht hat überdies 
Hrn. Dalloz autoriſirt, das geſprochene Urtheil in 3 Journale jeiner Wahl 
und auf Koſten des Hrn. Wittersheim einrücken zu laſſen. (Durch einen 
Mißverſtand des Wolff'ſchen Thelegraphenbureaus iſt dieſe Entſcheidung in 
der in Nr. 304 d. Ztg. 8 Depeſche faſt geradezu in ihr Gegen ⸗ 
theil verdreht worden. D. Red.) = 

u re Be 

Madrid, 29. Dez. Ein aus ſechs Mitgliedern beſtehen⸗ 
der Ausſchuß des monarchiſch-liberalen Komitees iſt beauftragt 
worden, bei der Regierung dahin zu wirken, daß eine nach allen 
Seiten hin geſicherte Freiheit für die Wahlen hergeſtellt und auf⸗ 
recht erhalten werde. — Die Häupter der republikaniſchen Par⸗ 
tei ſind entſchloſſen, ihr bisheriges Programm aufrecht zu er⸗ 
halten. = 

Madrid, 30. Dez. „Imparcial“ beſpricht in einem län⸗ 
geren Artikel die Möglichkeit eines Bürgerkrieges und glaubt ver⸗ 
ſichern zu können, daß ein ſolcher nur von der reaktionären Par⸗ 
tei ausgehen könne, jedoch in jedem Falle durch eine Einigung 
der Republikaner mit den übrigen liberalen Parteien mit Sicher⸗ 
heit würde beſchworen werden. | 


Italie u. 

Florenz, 30. Dez. Der König iſt geſtern wieder hier ein⸗ 
getroffen, wird morgen das diplomatiſche Korps und Freitag De⸗ 
putationen der Kammern empfangen. Der ſpaniſche Geſandte 
Montemar wird morgen erwartet. Der König wird denſelben 
alsbald in feierlicher Audienz empfangen. 


Dänemark. 
— Aus Kopenhagen läßt ſich die „Preſſe“ telegraphiren: 
„Das däniſche Kabinet hat in Berlin Erläuterungen gefordert 
bezüglich der Aeußerung des Grafen Bismarck in der Beſchlag⸗ 
nahme⸗Kommiſſion, daß ſich ein Däne im ſogenannten Welfen⸗ 
Komité befinde. Graf Frijs hat das diplomatiſche Korps in 
Kopenhagen von dieſem Schritte in Kenntniß geſetzt.“ 


Rußland und Polen. 7 
Petersburg, im Dezember. Zu dem vor Kurzem ver. 
Öffentlichten Stempelgeſetz iſt auf Anfrage des Rigaer Zollamt: 
„Wie der Betrag der Steuer für engliſche, öſtreichiſche, Hambur⸗ 
giſche, ſüddeutſche und holländiſche Valuta zu berechnen ſei!“ 
eine Interpretation erſchienen, wonach 1 Rubel gleichzuſetzen ift 


Die Orcheſtermuſik liegt in den Handen der Militärkapellen, und es find 
zunächſt die Sinfoniekonzerte der Appoldſchen Kapelle, welche wöchentlich 
unter ſtarker Betheiligung des Publikums geboten werden. Roch von dem 
früheren Kapellmeiſter Herrn Radeck her, hat die Kapelle einen verdienten 
Wohlklang, der ſeine volle Friſche bewahrt. Freilich darf die ſcharf kritiſche 
Sonde nicht immer eingeſetzt werden, weil die Konzerte nicht allein dem 
Kunſtſinn zu dienen haben, ſondern weil ſie vielmehr jene angenehme Un⸗ 
terhaltung zu beforgen genöthigt find, die neben ſich auch den dienſtthuenden 


Kellner duldet, jo daß eine wirkliche Aufmerkſamkeit, ein eigentlicher Kon⸗ 


zertgeiſt nicht recht aufkommt. Ein Wort der Mißbilligung dagegen aus⸗ 
zuſprechen wäre thoͤricht, die Billigkeit der Konzerte und daneben das Be⸗ 
hagliche des ungenirten Aufenthaltes und etwas Muſik dazu, das bildet ja 
die Zugkraft. Vielleicht dürfte eine Aufnahme der wohlvorbereiteten Auf- 
führungen, wie ſolche mehrere Jahre hindurch im Bazar ſtattfanden, wieder 
vollen Anklang finden, freilich unter der Garantie klaffiſcher 3 3 750 
und einer gewiſſen Vollendung des Gebotenen. Auch die Kapelle des 
Wagner'ſchen Muſikchors gab Sinfoniekonzerte unter denſelben Verhaltniſſen 
in dem Lambert'ſchen Salon, wenn auch nur gering beſucht, dürfen dieſel⸗ 
ben hier genannt werden; denn dag Gehörte zeigte eben ein . Stre⸗ 
ben und eine nicht zu verkennende Solidität, welche Beachtung verdienen. 
In dritter Linie ſtehen die Künſtlerkonzerte. — Hierin wurde nur wenig, 
Die Gebrüder Müller mit drei Soireen und Ru⸗ 


| Kritik muß das ernſte Ringen herausleuchten, dieſen Anforderungen gerecht 


zu werden; nur dann wird der Kunſt, dem Känſtler und dem Hörer ge⸗ 


* Die „Köln. Stg. berichtet: Vor dem Obergericht des Kantons Ap⸗ 5 
penzell A. Rh. iſt fo eben jener angebliche ruſſiſche Fürſt Obelinskt, der 
vorigen Sommer in Heiden als Kurgaſt auftauchte und kurz darauf is = 
Diebſtahls verhaftet wurde, zu einem Jahre Zuchthaus und Kantons-Ber- 
weiſung verurtheilt worden. Dieſer „Furſt“ ging aus der Unterſuchung ale 
ein Iſraelit aus dem ruſſiſchen Gouvernement Grodno hervor und hei tx 
Mereſchinsky. Er war bei feiner Verhaftung im Befige von mehr als 
9000 Franks, größtentheils in Gold, über welche Summe er keinen haltbar 
ren Ausweis zu leiſten im Stande war. Wahrend feiner kurzen Anweſen⸗ 
heit in Heiden war in dem Zimmer zweier ſchwediſchen Damen die Kom. 
mode erbrochen, aber wahrſcheinlich, weil ſich keine Werthſachen in derſelben 
befanden, nichts daraus entwendet, ſodann einem eben angekommenen Kur⸗ 
gafte ein Koffer geöffnet und einige Effekten (welche nun ſpurlos verſchwun. >) 
den find) daraus genommen worden, und endlich einer Glarner Dame 200 Be 
Fr. und einer engliſchen Lady 2000 Fr. an Gold abhanden gekommen. Die 
beiden letzteren waren es denn auch, welche Mereſchinskt zu Fall brachten. 
Es ſtellte ſich heraus, daß derſelbe in der Dependance des Gaſthofes, wo 
er zuerſt wohnte, und wo die 200 Fr. entwendet wurden, fi, angeblid 
eines kranken Fußes wegen, die Speiſen auf ſein Zimmer hatte bringen 
laſſen, und ſodann, während er und das Dienſtmädchen ſich allein im Hauſe 3 
befanden, dieſem immer Aufträge zur Beſorgung außer dem Haufe über 

ab, ſo wie daß er im Gaſthofe ſelbſt, bevor er noch dort einziehen konnte, DS 
ſich in auffallendſter Weiſe nach den Zimmern der engliſchen Damen und 
a ihrer Dienerſchaft erkundigt und den Wunſch geäußert hatte, n 
ihrer Nähe ein Zimmer zu erhalten. Es wurde ferner ermittelt, daß der | 
ſelbe in Kannſtatt, wo er fi 5 Tage aufgehalten, und in Bregenz, wo er 3 
einmal übernachtet hat, ſich fremdes Eigenthum angeeignet, welches zum of 
größten Theile noch bei ihm gefunden wurde. Endlich ift während feines 
Aufenthaltes in Baden (Aargau) ſein Zimmernachbar, ein römiſcher Graf, = 
um 2000 Fr. und nachdem er ſich von da nach Ragatz begeben, an letzterem 
Orte eine Dame um etwa 800 Fr. beſtohlen worden, welche 2 Diebſtähle er 
aber, obwohl auch von dort her die dringendſten Verdachtsgründe gegen ir A 
ſprechen, eben fo konſequent abläugnete, wie die in Heiden eingeklagten Die- ö 
bereien. Man konnte auch 1 zu feinen Gunſten auslegen, daß er 
überall, wo er ſich aufgehalten, fi einen falſchen Namen beigelegt hat, in. 
dem er in Kannſtatt „Bergmann aus der Nähe von Wien“, in Bregenz 
„Karl Palmer aus Ofen“, in Baden „Legationsſekretar Drenakin aus Wien“, 
in Ragatz „Legationsſekretär Rosnoff aus Moskau“ und endlich in Heiden 
„Fürſt Obelinski aus Rußland“ heißen wollte. Der Verurtheilte muß übri⸗ 72 
gens eigenthümliche Begriffe von der Schweizer Juſtiz gehabt haben; denn vs 
vor Gericht bat er, man möchte ihm ftatt Gefängniß eine „Giftſtrafe“ ger 
ben, wozu ihn namentlich die Perſpektive einer viermaligen Auslieferung und 
einer wegen des Gebrauches falſcher Namen ze. nach ſeiner Ausſage in 
Rußland auf ihn wartenden Verbannung nach Sibirien bewogen haben mag. 
* London, 29. Dezember. Alle durch den Umſturz des Schulhauſes 
in Roch dale während des letzten Sonntagsgottesdienſtes Verſchütteten ſind 
am Leben geblieben; 26 Perſonen find ſchwer verwundet. In den nord: 
weſtlſchen Provinzen Englands find durch die Stürme ſehr bedeutende Ueber 
ſchwemmungen verurſacht worden, ae 
„ Prag, 29. Dezember. Der „Tagesbote“ meldet, daß das Delega 
tionsmitglied Fürſt Schwarzenberg in einem Walde an Ae 
beriſch überfallen wurde. Nur durch Auslieferung eines Portefeuilles, welches 
16,000 Fl. enthielt, ward es dem Ueberfallen möglich, feine Freilaſſung zu 
| erwirken. Die Gendarmerie hat einen der Thäter eruirt. W 
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leich 38¼0 Pence, 342,0, Schilling Banko, 190%,, holländi⸗ 
chen Zents, 112% ſüddeutſchen Kreuzern und 1605/0 öſtreichi⸗ 
chen Kreuzern. Bei den ſchwankenden Kurſen bedurfte es für 
die Steuer natürlich einer feſten Baſis. 

Uebrigens haben unſere Kurſe, welche ſich ſeit einem Jahre 

einer bisher ſeltenen Stabilität erfreuen, Ausſicht, dieſe Feſtigkeit 
zu behalten. Die Kontrolbehörde hat den Rechnungsabſchluß für 
das Jahr 1867 vollendet und eine Mehreinnahme von 15 Mill. 
Rubel nachweiſen können. Daneben ſteht die von mir mehrfach 
erwähnte, durch Goldkauf ſeit Juli 1867 angeſammelte Metall» 
reſerve der Bank, die ſchon vor Monaten 120 Millionen betrug. 
Hierzu kommt eine weitere Metallreſerve von 40 Millionen, 
welche zur Dispoſition des Finanzminiſters im Auslande liegt. 
Dieſer Betrag ſtammt aus dem Erlöſe der 4pCt. Obliga⸗ 
tionen, welche auf Rechnung der Nikolaibahn emittirt wurden. 
Auch für jetzt und die nächſten Zeiten disponirt unſere Regie⸗ 
rung noch über ſehr bedeutende Metallvorräthe im Auslande, 
da die Eiſenbahnkompagnien die Verpflichtung haben, den Ertrag 
der emittirten Obligationen dem Staate zur Verfügung zu 
ſtellen, und dieſer dann die Unternehmer nach Maßgabe des 
Bedürfniſſes mit Geld verſieht. (Nach der „Times“ hat die 
Regierung gegenwärtig bei fremden Bankiers in London, Paris, 
Amſterdam und Frankfurt im Ganzen 11, Millionen Eſtr. zu 
ihrer Verfügung liegen, wobei die garantirten Eiſenbahnanleihen 
noch nicht e ſind. Die Größe dieſer Summe würde 
auffallend erſcheinen, wenn man nicht berückſichtigte, daß mehr 
als die Hälfte dieſes Betrages in einigen Monaten für ruſſiſche Zah⸗ 
lungen fällig iſt.) Man darf drüben auch nicht annehmen, daß die 
durch ausländiſche Unternehmer ausgeführten Bahnen, deren Aktien 
an Ihren Börſen aufgelegt wurden, unſerem Verkehre eine Goldfülle 
bringen. Die Eiſenbahnanlehen thun das ſo wenig, wie die An⸗ 
lehen überhaupt. Abgeſehen davon, daß die Bahnmaterialien 
meiſt aus dem Auslande zu beſchaffen ſind, ſtrömen die Aktien 
ewöhnlich bald nach der Emiſſion an die hieſigen Märkte oder 
een als Deckungsmittel. Jedenfalls würden wir bei einer 
politiſchen oder wirthſchaftlichen Kriſis eine formliche Fluth von 
Aktien zu befürchten haben nach Maßgabe des normalen Zurück⸗ 
ſtrömens der Börſenwerthe bei Kriſen. (Oſtſ. 3.) 

— Die Abberufung des öſtreichiſchen Geſandten in Kon⸗ 
ſtantinopel, Baron v. Prokeſch⸗Oſten, welcher als ſehr preu⸗ 
ßenfreundlich gilt, wird jetzt amtlich widerrufen. 


Türkei. 5 

Konſtantinopel, 27. Dec. Die Verhandlungen gegen 
O'Reilly und Genoſſen (wegen Verſchwörung) haben heute ihren 
Anfang genommen. 

Die „Turquie“ meldet: „Die Panzer⸗Fregatten Osmanie, 
Orkhani und Mamuhdie haben am 16. den Hafen von Kon⸗ 
ſtantinopel verlaſſen, um ſich nach dem Archipel zu begeben. 
Das Schraubenſchiff Peiki⸗Zafer, das die Flagge des Kontre⸗ 
Admirals Ibrahim Paſcha aufgezogen hat, iſt in Begleitung 
der Schrauben⸗Fregatte Edirne, die mit Mundvorräthen und 
Kriegsmunition beladen iſt, nach demſelben Ziele abgegangen. 

Das von Hobart Paſcha befehligte Geſchwader wird gleichfalls 
unter den Befehl Ibrahim Paſcha's, der einer unſerer ausge⸗ 
zeichnetſten Admirale iſt, geſtellt werden.“ 

Die Neue Freie Preſſe ſchreibt: „Seit dem 13. Dez. finden 
zwiſchen der Pforte einerſeits und dem Vicekönige von Aegypten 

‚und dem Bey von Tunis andererſeits Unterhandlungen ſtatt, 
um dieſe ſuzeränen Staaten zu einer größeren Heeresfolge zu 


verpflichten, als in den Verträgen beſtimmt iſt. Nach dieſen 


Verträgen ſoll 205 auf Aufforderung des Sultan 6000 
Mann, Tunis 4000 Mann ſtellen. Die gegenwärtigen Vers 
handlungen bezwecken die Erhöhung dieſer Kontingente auf 


15,000 und 10,000 Mann. Der Vizekönig von Aegypten hat 


bereits zugeſtimmt und ſich ſogar erboten, die Truppen nicht 
bloß a eigenen Schiffen überzuführen, ſondern auch im Kriegs⸗ 
falle mit zwei Panzerfregatten zur türkiſchen Flotte zu ſtoßen. 
Bei Tunis handelt es ſich noch um den Sold und die Verpfle⸗ 
ung der Truppen. Das nächſte Ziel dieſer Hilfstruppen wäre 
Kreis welche Inſel vollſtändig pazificirt werden ſoll.“ 
Belgrad, 30. Dezbr. Das Verfaſſungskomité beendigte 
heute ſeine Sitzungen, nachdem es das von der Regentſchaft vor⸗ 


t Schu Programm faſt einſtimmig angenommen hatte. Zum 


“ 


chluſſe drückte die Regentſchaft den Dank der Regierung für 
die übereinſtimmenden Anſichten des Komités mit jenen der Re⸗ 
gierung aus. 
Amerika. 

— An Bord dreier, vor Kurzem an Peru verkauften Thurm⸗ 
ſchiffe, welche bei New⸗Orleans ihre Uebergabe an letzteren Staat 
erwarteten, iſt eine Meuterei ausgebrochen. Gerüchtweiſe verlau⸗ 
tet, daß dieſe Monitors gem Gebrauche der Inſurgenten auf 
Kuba beſtimmt waren. Von Kuba ſelbſt wird noch immer nichts 
Verläßliches gemeldet. Einerſeits heißt es, in der Stadt Eſpi⸗ 
rito⸗Santo ſei eine Revolution ausgebrochen, und daß in Naſſau 


eine Expedition I Gunſten der Aufſtändiſchen organiſirt werde, 


* 


x 


während andererſeits die Ankunft eines ſtarken ſpaniſchen Trup⸗ 
pentransports auf der Inſel gemeldet und der Revolution ein 
baldiges Ende prophezeit wird. 


Parlamentariſche Nachrichten. 
— Nachdem im Herrenhauſe der Guérardſche Antrag zu Grabe ge⸗ 
tragen worden iſt, tauchen von Neuem 1 Pläne auf, wie die An⸗ 
gelegenheit wegen der Redefreiheit ins Reine gebracht werden ſoll. Unter 
all den Plänen treten zwei in den Vordergrund. Der eine ift der, daß dle 
Angelegenheit vor den Reichstag gebracht wird, und dort durch Annahme 
eines 155 den ganzen Bund geltenden Geſetzes erledigt werde. Der zweite 
lan iſt der, den Guérard'ſchen Antrag durch einen Zufagartifel, welcher 
die Disciplinargewalt des Präſidenten verſtärkt, der Majorität des Haufes 
genehm zu machen. Ob er dann der Maſorität des Abgeordnetenhauſes 
genehm Fin wird, darüber ſcheinen ſich Diejenigen, welche einen ſolchen Plan 
empfehlen, keine Zweifel zu machen und doch mochten wir, ſchreibt die Voſſ. 
Stg.“, dies nicht fo unbedingt gelten laſſen. Welche neuen Befugniſſe foll 
der Präſident erhalten? Soll er die Abgeordneten zu einſamer oder gemein ⸗ 
amer Haft 1 können, eventuell verſtärkt durch Faſttage!? Oder ſoll er die 
Befugniß haben, einen Abgeordneten zu zwingen, eine gethane Aeußerung als falſch 


j 4 unehmen, reſp öffentliche Abbitte zu leiſten, vielleicht gar nach altem Brauch 
im 


Büßerhemde mit einer brennenden Kerze in der Hand? Oder ſoll er das 
Recht haben einen Abgeordneten ſeines Mandates für wer) zu erklären? 
— Für die Ordnung in den Verhandlungen ſelbſt genügt die Macht voll⸗ 
ſtändig, welche die Geſchäftsordnung dem Präſidenten giebt, denn dieſe 
Macht wird getragen und verſtärkt durch die allgemeine Meinung der Ver⸗ 
ſammlung ſelbſt, deren Einfluß ſich in gewöhnlichen Zeiten Niemand Mi 
die Dauer entziehen kann. Wer es verſucht, verliert ſelbſt allen Einflu 


4 


auf die Verſammlung, fühlt ſich iſolirt und findet dann bald, daß ſeines 
Bleibens in derſelben nicht mehr ſein kann. In revolutionären Zeiten aber, 
wo die Leidenſchaft im Hauſe an die Leidenſchaft der Maſſe auf der Straße 
appellirt, glaubt man dann in der Strafgewalt des Praſidenten ein Mittel 
zu finden, um gefährliche Ausſchreitungen zu verhindern? In gewohnlichen 
Zeiten alſo iſt eine ſolche Erweiterung der Disciplinargewalt überflüſſig und 
in aufgeregten würde es lächerlich ſein, ſich darauf zu verlaſſen. 

— Die Unterrichtskommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat ſo⸗ 
eben ihren erſten Petitionsbericht drucken laſſen, in welchem es ſich um das 


Begehren erweiteter Berechtigungen für die Realſchulen erſter 


Ordnung handelt. t i 
Realſchul⸗Kuratorien Klage geführt, daß die Zahl der Abiturienten im Ver⸗ 
gleiche mit den Gymnaſien eine ſehr geringe bleibt, weil die überwiegende 


Es wird in den Petitionen mehrerer Magiſtrate und 


Mehrzahl der Schüler, fobald fie die Berechtigung zum einjährigen frei⸗ 


willigen Militärdienſte erlangt haben, die Anſtalt verläßt, und das Begehren 
geſtellt, daß die Abiturienten der Realſchulen erſter Ordnung den Gymnaſtal⸗ 
Abiturienten für das Studium der Rechte und der Medizin, wie Poſen 
will, oder, wie einige andere bitten, wenigſtens der Medizin auf den Uni⸗ 
verſitäten gleichgeſtellt werden. Die Petitionen gehen von der Auffaſſung 
aus, die auch in der Kommiſſion nicht ohne Vertretung blieb, daß beide, 
das Gymnaſium und die Realſchule, ein und daſſelbe Ziel verfolgen, und 
daß fie es nur auf theilweiſe verſchiedenen Wegen mittels theilweiſe 
verſchiedener Disciplinen verfolgen und daß die neueren Sprachen die⸗ 


ſelbe Bildung wie die alten Sprachen ſowohl in ethiſcher, wie in logiſch. 


3 Beziehung zu geben im Stande find, „und dies um fo 
mehr, 
wachſene Gedanken ⸗Reichthum, wie er in den Literaturen des franzöſi⸗ 
ſchen und engliſchen Volkes niedergelegt iſt, bei der Jugend einen empfang · 
licheren Sinn und größeres Verſtandniß finden“. Der Vertreter der 
Regierung aber widerſprach in der Kommiſſion. Die Berechtigung für die 
philoſophiſche Fakultät, namentlich Behufs weiterer Vorbildung zum Lehr⸗ 
amt für neuere Sprachen, für Mathematik und Naturwiſſenſchaften, würde 
bei der Regierung auf weniger Bedenken ſtoßen, als die für die mediziniſche 
und vollends die juriſtiſche Fakultat. Der vorgeſchlagene Ausweg, deshalb 
den lateiniſchen Unterricht auf den Realſchulen zu erweitern, würde erſtlich 
nicht zum Ziele führen: es fei im Lehrplan der Realſchulen kein Raum zu 
einer Lektionsvermehrung und es würde damit auch ſehr wenig gewonnen, 
denn es handle ſich nicht um die lateiniſche Sprache, ſondern noch mehr um 
die ganze Behandlung der Geſchichte, um die Kenntniß des griechiſchen und 
roͤmiſchen Alterthums und um die klaſſiſche Bildung überhaupt. Dieſe 
klaſſiſche Bildung könne der Juriſt nicht entbehren, „zumal in einer Zeit, 
wo die juriſtiſche Bildung die Vorbedingung für die meiſten Zweige der 
offentlichen höheren Verwaltung geworden iſt“. Aber auch für den Medi⸗ 
ziner mache der Realismus des mediziniſchen Studiums das Gegengewicht 
einer mehr idealen Bildung, zu der auf den Gymnaſten der Grund gelegt 
wird, außerordentlich wünſchenswerth; fol „eins von Beiden auf der Uni⸗ 
verſität nachgeholt werden, ſo kann keine Frage ſein, bei welchem von beiden 
dies leichter iſt und eher geſchieht“. Die Kommiſſton vereinigte ſich ſchließ⸗ 
lich, nachdem ein Antrag auf Tagesordnung zurückgezogen war, zu folgen ⸗ 
dem einſtimmigen Antrage, dem auch der Regierungs⸗Kommiſſarius beitrat, 
— die Petitionen „der königlichen Staatsregierung zur Erwägung und als 
Material zu dem in der Verfaſſung in Ausſicht geſtellten Unterrichtsgeſetz 
zu überweiſen.“ 


Cokales und Provinzielles. 
Poſen, 1. Januar. Berliner Mittheilungen nennen den 
Polizeidirektor Engelken in Potsdam als Nachfolger des Polizei⸗ 
präfidenten von Bärenſprung. 

— Auf der Burg Hohenzollern hat ein Garniſonwechſel ftatt- 
2 An Stelle ihrer bisherigen Beſatzung durch eine Kompagnie des 

„Poſenſchen Infanterie-Regiments Nr. 19 ift, wie die „N. Pr. 3.“ meldet, 
ein Kommando in gleicher Starke vom 4. Mgeiniſchen Infanterie⸗Reaiment 
Nr. 30 aus Malz getreten. 

— [Sturm.] Bekanntlich wehte in der Nacht vom Montage zum 
Dienſtage hier ein außerordentlich heftiger Weſtſturm. Durch denſelben 
wurden mehrere Bäume in und um Poſen umgeworfen; von einigen 
Scheunen in Jerzyce wurden die Strohdacher herabgeriſſen, und auf der 
Straße nach Owinsk zwei mit Heu beladene Wagen umgeworfen. An der 
Weſtſeite der katholiſchen Pfarrkirche rollte der Sturm einen großen Theil 
der Kupferbedachung das Mittelſchiffes von unten herauf und ſchleuderte 
denſelben auf den oberen Theil des Daches. 

— [Verein junger Kaufleute] Nachdem die Generalverſamm⸗ 
lung des Vereins 8 Kaufleute, welche am vorigen Freitage anberaumt 
war, wegen Beſchlußunfähigkeit nicht hatte flattfinden können, indem nach 
den Statuten mindeftens ¼ der ſtimmfähigen Mitglieder (alſo mindeſtens 
ca. 72) anweſend fein müſſen, fand geſtern Abends 8 Uhr die Generalver- 
ſammlung bei einer Betheiligung von über 100 Mitgliedern ſtatt. Nähere 
Mittheilungen über die Vorſtandswahlen, den Jahresbericht, die Rechnungs⸗ 
legung u ſ. w. werden wir ſpäter bringen. 

— [Die Weihnachts ⸗Ausſtellung im Saale des Hotel de 
Saxe), welche am 6. Dezember begonnen hatte, wurde am 27. Dezember 
(am 8 Abends geſchloſſen. Das ſchlechte Wetter, welches wir 
während dieſer Zeit gehabt haben, hat auch einen offenbaren Einfluß auf 
den Beſuch der Ausſtellung geäußert, fo daß weder der Verkauf von Gegen- 
ſtänden, noch der Abſatz Paſſepartouts und Eintrittskarten ein jo beträcht⸗ 
licher war, wie im vorigen Jahre. Immerhin wurden doch abgeſetzt gegen 
1600 Paſſepartouts und gegen 550 Eintrittskarten. Nachdem am Montage 
die meiften der Ausftellungsgegenftände entfernt worden waren, fand am 
Dienſtag Vormittags die Prämienverlooſung ſtatt, wobei in üblicher Weiſe 
wei Waifentnaben aus den Glüdsrädern die Nummern und Treffer oder 

ieten zu ziehen hatten. Die Anzahl der Prämien beträgt im — 451, 
darunter ſehr viele von recht bedeutendem Werthe; (diefelben find in une, 
rem geſtrigen Inſeratentheil veröffentlicht worden.) Wir machen darauf auf. 
merkſam, daß die Prämien bei Verlust des Anrechts bis fpäteftens J. April 
1869 abzuholen find. 5 . 

— [Unglüdsfall.] Am Montage wurde ein dreijähriges Kind durch 
einen Rollwagen, welcher die Neueſtraße raſch hinabfuhr, an der Ecke des 
alten Marktes und der Neuenſtraße überfahren und dabei ſchwer verletzt. 
Obwohl dem Rollknechte zugerufen wurde, ftille zu halten, um das Kind 
nicht zu überfahren, war er doch nicht mehr im Stande, das ſchwere Fuhr. 
werk anzuhalten. Die Eltern des Kindes trifft jedenfalls auch ein Theil 
der Schuld, da fie daſſelbe bei der lebhaften Paſſage auf dem alten Markte 
ohne Aufſicht ſich ſelbſt überlaſſen haben. 

— [Ein Uebelſtand.] Vor dem Grundftüde Sapiehaplatz Nr. 7. 
mündet in den dortigen unterirdiſchen Bogdankakanal unter einer Granit⸗ 
platte ein Rinnſtein hinein. Vor Kurzem glitt Jemand an dieſer Stelle 
aus und gerieth dabei mit dem Fuße in das ſenkrechte Rohr, welches unter 
der Rinnſteinplatte in den Kanal hinunterführt. Sehr leicht hätte dadurch 
ein Beinbruch herbeigeführt werden können. Es wäre demnach ſehr wün ; 
ſchenswerth, daß eine breitere Granitplatte über jenes Rohr gelegt würde, 
um das Ausgleiten des Fußes bis zu demſelben unmöglich zu machen. 

— [Walliſcheibrücke.] Seit einiger Zeit iſt die Einrichtung ge 
troffen, daß an Markttagen in den Frühſtuuden, wo die Frequenz der die 
Walliſcheibrücke paſſirenden Fuhrwerke eine außerordentlich ſtarke iſt, bei 
dem Einnehmerhäuschen auf der Walliſcheiſeite ein Hilfseinnehmer poſtirt 
wird. Ehe der Fuhrmann oder Fornal, welcher gerade mit ſeinem Fuhr⸗ 
werke vor der Bude hält, fein Geld hervorgezogen und den Brüdenzoll ge⸗ 
zahlt hat, vergeht oft eine geraume Zeit, während deren die übrigen Fuhr⸗ 
werke, welche von der Walliſchei her kommen, halten müſſen. Dieſe Zeit hat 
nun der Hülfseinnehmer dazu zu benutzen, um von den folgenden Fuhrwer⸗ 
ken unterdeſſen den Zoll zu erheben. Auf dieſe Weiſe wird das Geſchäft der 
Brückenzollerhehung moͤglichſt raſch abgewickelt und jede Stockung des Ver⸗ 
kehrs vermieden. 

— [Die Bauthätigkeit während des Winters] Gegen Ende 
November, nachdem wir bereits 10 Grad Kälte gehabt hatten, wurde die 
fernere Bauthätigkeit in unſerer Stadt auf Grund des $ 8 der Bauordnung 
für die Stadt Poſen vom 6. Maf 1838 amtlich aße Dieſer Paragraph 
lautet: „Die Anfertigung von Mauerwerk und Pflaſter zur Froſtzeit wird 
unterſagt.“ Die Intereffenten wandten fi in dieſer Angelegenheit an die 
k. Regierung, und da ſich hier eine andere Auffaſſung des le dr 
ragraphen geltend machte, indem man unter dem Begriffe „Froſtzeit“ nicht 
die Wintermonate im Allgemeinen, ſondern nur diejenige Zeit verftand, 15 
der durch wirklichen Froſt das Mauerwerk unfolid wird, da außerdem aber 


als der Gedanken Inhalt und der durch die Jahrhunderte ange» | 


auch unterdeſſen die Witterung milde geworden war, ſo wurde die bauliche 
Thätigkeit wieder geſtattet. Nach Mittheilungen in der polytechniſchen Fi 
ſellſchaft, in welcher dieſe Frage gleichfalls ventilirt wurde, iſt man ſelb 

bei gelindem Froſte im Stande, durch Anwendung geeigneter Mittel ſolides 
Mauerwerk aufzuführen. Da es nun wohl im Intereſſe der Bauherrn ſelbſt 
liegt, nicht ein Mauerwerk anfertigen zu laſſen, welches in Folge ſtarken 
Froſtes ſich im nächſten Frühlinge als unbrauchbar erweiſt, außerdem aber 
auch bei zu niedriger Temperatur ſich die Bauthätigkeit von ſelbſt verbietet 
jo wird hoffentlich in der neuen Bauordnung für die Stadt Poſen jene 
Beſtimmung des $ 8 der bisherigen Bauordnung ganz wegfallen. Seit 
Kurzem iſt nun bei dem gelinden Wetter, welches wir gegenwärtig haben, 
die unterbrochene Bauthätigkeit in unſerer Stadt mehrfach wieder anfge⸗ 
e Ri ö 1 8 = 

— [Die Kiefernraupe. ach einer Bekanntmachung der k. Re⸗ 
gierung zeigt ſich während dieſes Winters die große 5 — in — 
Kiefernforſten des Regierungsbezirks Poſen in gefahrdrohender Menge, und 
iſt demnach das Raupenſammeln in den fiskaliſchen Forſten angeordnet wor ⸗ 
den; gleichzeitig werden auch die Beſitzer von Privat. und Kommunalfor- 
fien, in denen ſich die große Kiefernraupe zeigt, zur Abſammlung der Rau⸗ 
pen aufgefordert. — Die Kiefernraupe, gehörtg zur Familie der Spinner, 
iſt nächft der „Nonne“, die während der Jahre 1853 — 56 in Oſtpreußen 
418,000 Morgen Radelholzwaldung vernichtete, einer der furchtbarſten Feinde 
des Waldes. Sie hat in ausgewachſenem Zuſtande etwa 3—4 Zoll Länge, 
und iſt dadurch ſo außerordentlich gefahrlich, daß ſie nur Kiefernnadeln frißt, 
indem die Kiefer, ebenſo wie die anderen Koniferen, abſtirbt, ſobald ſie der 
Nadeln beraubt iſt, während die Laubhölzer aufs Neue Blätter treiben. 
Wahrend die Raupe der Nonne ſich erſt im Frühlinge aus den Eiern ent⸗ 
wickelt, kriecht die Raupe des Kieferſpinners bereits im Auguſt aus und 
überwintert in halbwüchſigem Zuſtande, etwa 1 Boll lang, bis zum nächſten 
Srühlinge. Alsdann fällt fie mit außerordentlicher Gefräßigkeit über die 
Kiefernnadeln her Wir wollen hoffen, daß es den energiſchen Bemühun⸗ 
gen unſerer Forſtwirthe gelingen möge, nach Kräften das den Forſten unfe- 
rer W drohende Unheil abzuwenden. 

Birnbaum, 26. Dez. Aus den, auf dem kürzlich hier abgehal⸗ 
tenen Kreistage gefaßten Beſchlüſſen ſind die nachſtehenden von allgemeines 
rem Intereſſe: Ver Kreis⸗Kommunalkaſſen⸗Etat pro 1869 wurde auf 19,129 
Thaler feitgeftelt. Zur Realiſirung der auf dem Kreistage am 21. Sept d. 
beſchloſſenen Anleihe von 50,000 Thalern wurde eine Kommiſſion gewählt, 
welche aus dem Landrathe und drei Mitgliedern beſteht. Die Kommiifion 
wurde bevollmächtigt, Namens des Kreiſes die Anleihe aufzunehmen, Obli⸗ 
gationen mit Kupons darüber auszufertigen, ſowie den Anleihe⸗Tilgungs⸗ 
plan feſtzuſtellen; gleichzeitig wurde feftgeftellt, daß die Zinſen und Amorti⸗ 
ſation dieſer Anleihe durch Kreiskommunal- Beiträge gedeckt werden, die nach 
demſelben Maßſtabe aufzubringen find, wie die bisherigen Kommunal- Bei⸗ 
trage. Für die profektirte Eiſenbahn Rothenburg » Soldin-Altdamm, ſofern 
dieſelbe von 9 aus, über Schwiebus bei Meſeritz, Schwerin mög- 
lichſt nahe über Landsberg a. W. nach Altdamm geführt wird, das Bahn. 
Terrain unentgeltlich herzugeden und zur techniſchen Aufnahme der Linie 
einen Beitrag von 250 Thlr. pro Meile zu bewilligen. Ueber die Aufbrin⸗ 
gung und Vertheilung der dazu erforderlichen Kreistommunalbeiträge wird 
der Beſchluß vorbehalten. 

Er. Grätz, 30. Dezember. Der letzte große Sturm hat in der Nacht 
vom 28. zum 29. d. in Woznik einen herrſchaftlichen Viehſtall umgemorfen, 
wobei ſieben Stück Vieh erschlagen und mehrere ſehr erheblich verlegt wur⸗ 
den. Das getödtete und e Vieh ſoll unglücklicher Weiſe gerade 
den armen Hausleuten gehören, — In der Nacht von geſtern zu heute Mr die 
Kaffe des hieſigen Gefangenhauſes in frecher Weife beftohlen worden. Die 
Diebe find vermittels einer Leiter vom Kloſtergarten aus über die Um- 
faſſungsmauer und mit der nachgezogenen Leiter dann durchs Fenſter in 
das im erſten Stockwerke gelegene Zimmer des Gefangeninſpektors geftiegen 
und haben außer 34 Thlr. und einigen Silbergroſchen viele dort in Aſſer⸗ 
vation befindliche Sachen mitgenommen. 

% Birnbaum, 28. Dez. Um erſten Weihnachtstage hat Herr von 
S0 Vent; a A 2m, früher Ion geigün, die Veteranen von 

— 15, ſowie einige andere verdiente. ückliche au erer Stabt im 
Hoffmannſchen Horer ſeſtlich zum Miliagsmaßle auf feine Roſſen bewirthen 
laſſen und dadurch wiederum einen ſchönen Beweis feines Patriotismus 
und Wohlthaligkeitsſinnes gegeten. Sind wir recht unterrichtet, ſo hat auch 
jeder der Geladenen noch eine angemeſſene baare Unterftügung erhalten. 

G. — Kempen, 30. Dezember. Schon feit anderthalb Jahren rufen 
wir unſerer Kommunalverwaltung zu: mehr Licht! aber noch immer tappen 
wir in der Finſterniß ſchlecht brennender Petroleumlampen; dennoch haben 
wir dem Magiſtrate ein Vetrauens votum gegeben, indem der Beigeordnete 
und zwei Stadiräthe für weitere ſechs Amtsſahre wiedergewählt worden 
ſind. Dieſe und zwei neugewählte Stadtverordnete werden denn auch am 
2. Januar eingefabrt werden. Mögen die nächften ſechs Jahre ihrer Amts⸗ 
zeit reicher an Errungenſchaften fein, als die vergangenen. Eine Anzahl 
Projekte find wohl aufgetaucht: Garniſon, Eiſenbahn, Gasbeleuchtung, aber 
es find bis jetzt Projekte geblieben. Die Garniſon hat unſere Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung aus noch nicht aufgeklärten Gründen abgelehnt — In 
der viel ventilirten Frage der Breslau⸗Kempen-Warſchauer Eiſenbahn heißt 
es, ſei jetzt für ein weiteres Jahr Stillſtand eingetreten. Der Kaiſer von 
Rußland ſoll — wofür ich mich allerdings nicht verbürge — wegen dieſer 
Linie angegangen worden fein und den Grafen Berg zum Berichte aufge- 
fordert haben. Die ruſſiſchen Behörden, die früher Dieler Strecke zu Gun- 
ften des Breslau-Oftrowo-Warfhauer Projektes energiſchen Widerſtand ent, 
gegengeſetzt haben, ſollen dadurch geneigter geworden fein. Indeß hat der Staats- 
rath beſchloſſen, im nächſten Jahre alle außerordentlichen Ausgaben für 
Polen zu ſiſtiren. — Das letzte Jahr brachte uns einen neuen Bürgermeiſter, 
von deſſen Energie und Amtseifer wir viel erwarten dürfen, und einen 
tüchtigen jungen Schulmann, Dr. Brock, der unſere in Verfall ge⸗ 
rathene gehobene Bürgerſchule merklich gefördert hat und mit der Zeit 
wohl auch zu einem Gymnafium wird erheben helfen. Das freundlichſte 
Entgegenkommen von Seiten der ſtädtiſchen Behörden iſt ihm geſichert 
und ſchon ſchweben Verhandlungen wegen eines neuen wiſſenſchaftli⸗ 
chen Lehrers und der Exweiterung der Schule um eine Tertia. 
— Der hieſige chriſtliche Frauenverein hat zum Beſten der Weihnachts- 
beſcheerung armer Kinder einen Zyklus von ſechs öffentlichen Vorträgen 
arrangirt, zu denen ein lebhafter Zudrang des Publikums bemerkbar iſt. 
Den erſten hat Herr Dr. Brock bereits gehalten über „die Mode und die 
Geſchichte.“ Zu dem zweiten hatte Herr Goldbaum das Thema gewählt : 
Heinrich Heine und der Weltſchmerz.“ Der dritte findet am 3. Januar 
ſtatt Auch der hieſige „Geſelligkeitsverein“ thut durch Bälle, theatraliſche 
Borſtellungen das Seinige zur Anregung des geiſtigen und geſelligen Lebens, 
— Damit aber das Jahr nicht ganz ereignißlos zu Ende gehe, ſſt vor we, 
nigen Tagen ¼ Meilen von hier die Spur eines Verbrechens entdeckt wor⸗ 
den, das unter eigentümlichen geheimnißvollen Umſtanden muß aus eführt 
worden fein. An der Chauſſee von hier nach Schlidberg, etwa 80“ in den 
Wald von Mijowice hinein, entdeckte ein Börfter, durch einen feiner Hunde, 
der allabendlich weglief und des Morgens auffallend vollgefreſſen zurückkehrte) 
aufmerkſam geworden, im Dickicht, den Rumpf einer weiblichen Leiche, der 
ren Körgerform noch ziemlich ſugendlich und deren Bekleidung auf eine 
beſſere Lebensſtellung ſchließen läßt. Der eine Fuß war vom Rumpfe ges 
trennt. Die Kleider, ſechs oder ſieben Stück, lagen in einem Haufen zuſam⸗ 
men; ebenſo einige Knochen, und ein Büſchel dunkelblonder Haare, an denen 
noch Kopfhauttheile hingen. 

Oſtrowo, 28 Dez. Am geſtrigen Tage fand hierſelbſt die Einführung 
des Herrn Dekans Babifz ſtatt. Die höchſen Beamten unferer Stad“ 
Patron, Fürſt Ferd. Radziwill, ein zahlreicher Klerus und Tauſend 
Parochienern wohnten der Jeierlichkeit bei. Die Einführung ſelbſt würde 
durch den Prälaten Kozmin vollzogen. 9 

Schwerin a. W., 28. Dez. Der hier geborene Kaufmann Jean 
Benda in Berlin hat im Jahre 1865 zur Gründung einer Waifen- und 
Erziehungsanſtalt für iſraelitiſche Knaben der hieſigen jüdiſchen 
Gemeinde ein in der Poſtſtraße belegenes Wohnhaus als Geſchenk überge- 
ben und, um die Eröffnung der gedachten Anſtalt recht bald zu ermöglichen, 
außerdem noch ein Kapital von 2000 Thalern hypothekariſch ſicher geſtellt⸗ 
die Zinſen davon ſollen als Beitrag zu den Bedürfniſſen derſelben verwenz 
det werden. Das Stammpermögen vermehrte ſich zunachſt durch die Zinſen 
weier Legate von 300 und 200 Thlr., in Folge deſſen es moglichwurde, die An ⸗ 

alt am 1. Juli 1867 durch A zweier Waiſenknaben zu eröffnen. 
Die Theilnahme erwies ſich als eine fortſchreitend erfreuliche, indem neben 
vielen kleinern Gaben auch größere aus der Gemeinde zu 25, 50, 100 und 
150 Thlr dem wohlthätigen Inſtitute zufloſſen, fo daß hereits drei Monate 
nach Eröffnung derfelben die Aufnahme eines dritten Waſſenknaben erfolgen 
(Bortfegung in der erſten Beilage.) 


1. Freitag, 


konnte. Die Knaben beſuchen die hieſige jüdiſche Schule bis zum vollende- 


ten 14. Lebensjahre und ſtehen unter der häuslichen Obhut und Pflege einer 
Lehrerfamilie. In der Anſtalt, deren Räumlichkeiten zweckmäßig eingerichtet 
ſind, befindet ſich ein koſtbares Delgemälde, das den Gründer derſelben dar⸗ 
ſtellt, ſowie eine Gedenktafel mit feinem Namen und den Namen derjenigen 
Wohlthäter, welche ſich durch Legate oder außerordentliche Geſchenke von 100 
Thlr. und darüber betheiligt haben; äußerlich führt fie an der andern Seite 
des Hauſes in der Poſtſtraße in Relief die Inſchrift: Iſraelitiſche Wai 
ſenAnſtalt für Knaben, gegründet von Jean Benda in Ber- 
Uin im Jahre 1865 (5626). 

Am 26. Dezember d. J. wurde ausnahmsweiſe der erſte Waiſenknabe, 
der eben erſt 15 Jahr alt geworden, durch den Rabbiner Dr. Caſſel feier- 
lich konfirmirt, weil ſich demſelben mit Beginn des neuen Jahres die gün⸗ 
ſtige Gelegenheit darbietet, als Lehrling in die hieſige Cohn'ſche Buchhand⸗ 
lung eintreten zu können, deren Inhaber zeitiges Mitglied des Kuratoriums 
der Waiſenanſtalt iſt, und dieſe die Pflicht übernimmt, auch während der 
Lehrzeit weiter für ihn, zu ſorgen. chließlich wollen wir nicht unerwähnt 
laſſen, daß Herr Jean Benda gleichzeitig bei der Gründung des iſraellti⸗ 
ſchen Waiſenhauſes der hieſigen jüdiſchen Gemeinde noch ein zweites Grund- 
ſtück übergeben hat zur Gründung einer Alter-Verſorgungsanſtalt, 
die indeß erſt dann ins Leben tritt, ſobald hinreichende Mittel dazu vor⸗ 
handen find. 

Wierzeja, 30. Dezbr. Am zweiten Weihnachtsfeiertage, Abends 
8 Uhr entftand auf dem Dominium des Gutsbeſitzers Freygang in Poda⸗ 
rzewo Feuer, welches eine Scheune mit ſämmtlichen Getreide ⸗Vorräthen, fo 
wie einen Viehſtall in Aſche legte. Herr Freygang iſt mit feinen Ge- 
bäuden, ſowie zum größten Theil mit den darin befindlich geweſenen Ge- 
trelde⸗Vorräthen bei der Schwedter Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft verſichert 
eweſen. 

1 r Wollſtein, 29. Dezbr. Geſtern Abend fand eine Generalverfamm- 
lung des hieſigen Vorſchußvereins unter ſehr zahlreicher Betheiligung 
Seiteng der Vereinsmitglieder ſtatt. Es wurde zuvörderſt der Rechenſchafts⸗ 
bericht für das Jahr 1868 erſtattet. Nach demſelben beträgt die Geſammt⸗ 
Einnahme 55,459 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf., die Ausgabe 54,741 Thlr. 
7 Sgr. 2 Pf., der Beſtand alſo 717 Thlr. 27 Sgr. 4 Pf. Die General. 
Verſammlung ermächtigte hierauf den Vereinsvorſtand für das erſte Viertel 
jahr 1869 erforderlichen Falles Darlehne bis auf Höhe von 12,000 Thlr. 
aufzunehmen. Bei der an Stelle des von hier verzogenen Gefangenen⸗In⸗ 
ſpektors Eiswaldt erfolgten Wahl eines Kaſſtrers wurde faſt einſtimmig 
Stadtkämmerer Krauſe gewählt. Bei der Wahl von 3 jetzt ausſcheidenden 
Ausſchußmitgliedern wurden Lehrer Poſner und Schuhmachermeiſter Redlich 
wieder- und Kaufmann Wolf Samter neugewählt. Der Verein zählt zur 
Zeit ca. 350 Mitglieder, wovon über ½ auswärtige. 

Bromberg, 30. Dez. Geſtern feierte der hiefige Männerturnverein 
in den prächtig geſchmückten Räumen des alten Schützenhauſes fein jährliches 
Weihnachtsfeſt, dem anch als Dekoration der grüne Weihnachtsbaum, von 
Kerzen erhellt, nichts fehlte. Längeres Turnen, welches einen bedeutenden 
Fortſchritt des Vereins bekundete, eröffnete das Feſt; ihm folgte ein gemein⸗ 
ſchaftliches Abendeſſen und Tanz. Die Zwiſchenpauſen wurden durch eine 
von einem Turner veranſtalteten komiſche Zaubervorſtellung und durch über- 
raſchende gymnaſtiſche Spiele ausgefüllt. Das Feſt währte in ungetrübter 
Fröhlichkeit bis zum hellen Morgen. Es wird für lange Zeit unferer turne⸗ 
riſchen Welt, welche ſich ziemlich exkluſiv verhielt, indem fie die Betheiligung 
Fremder entſchieden ablehnte, in beſter Erinnerung bleiben. — Ein Drama 
aus der Weihnachtszeit, wie man es ſich nicht ſchrecklicher denken kann, ver⸗ 
dient Erwähnung. Eine arme Wittwe begiebt ſich auf den Weihnachtsmarkt, 
um ihren 3 Kindern, welche ſie zu Haus einſchließt, eine Freude zu berei⸗ 
ten- Mit einem grünen Strauch beladen, kehrt fie heim und findet eins der 
Kinder ſchrecklich verbrannt und todt, und die beiden anderen erſtickt vor. 
Das verbrannte Kind hatte offenbar den Ofen geöffnet, war mit dem Feuer 
in Berührung gekommen und dann brennend ins Bett geflüchtet. — Unſere 
Umgegend wird gegenwärtig durch eine Dieiesbande beunruhigt. Neben 
verſchiedenen Einbrüchen wird jetzt ſogar ein Mordanfall gemeldet. Auf 
Berg. Kolonie wurde ein dort wohnender Baäckermeiſter in der Nacht von 
mehreren Perſonen in der Nähe ſeines Hauſes überfallen und durch mehrere 
Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Seine Frau, welche auf feinen Hülferuf herbei. 
eilte, wurde mit einem Dolchmeſſer gleichfalls verwundet. Noch ſcheint man 
von Seiten der Polizei dem Thäter nicht auf die Spur getommen gu feim: 

Zur Realkreditfrage in der Provinz Pofen. 

In Nr. 270 Ihrer Zeitung vom 18. November v. J. beſpricht Herr 
E. Czwalina die Realkreditfrage insbeſondere in Bezug auf die Provinz 
Poſen in einer Weiſe, die gewiß allſeitig Beifall gefunden hat und in Fol⸗ 
gendem noch einige Ergänzungen finden ſoll. Der Herr Berlchterſtatter ſetzt, 
worüber unter Rachmännern eine Meinungsverſchiedenheit wohl auch nicht 
mehr vorhanden ſein wird, ſtillſchweigend voraus, daß der Realkredit der 
Hauptſache nach trotz des in Ausſicht ſtehenden neuen Hypothekengeſetzes, 
nicht mehr durch die immer noch koſtſpieligeren und umſtändlicheren Special⸗ 
Hypolheken, ſondern durch Briefe au porteur, alſo durch Kredit- und Pfand⸗ 
briefe und ſomit durch Kredit: oder Landſchaftsinſtitute vermittelt werden 
muß. Er verlangt dabei von der Landſchaft einen Kredit bis zu 8 einer 
zeitgemäßen, nicht geſchraubten, aber auch nicht ängſtlich herabgedrückten 
Taxe, und klagt dabei, daß die gegenwärtigen Tagen kaum ½ des wirkli⸗ 
chen Werthes der zu bepfandbriefenden Güter erreichen, der gewährte Kredit 
in Verbindung mit dem niedrigen Kurſe der Pfandbriefe ſomit nicht ausreiche. 

Die Richtigkeit dieſer Frage für die Provinz Poſen ergiebt ein Vergleich 
der neueſten Tapordnungen der landſchaftlichen Kreditinſtitute in Poſen, 
Schleſten und Weſtpreußen vom reſp. den 5. November 1866 (Geſ. Samml. 
pro 1866 Nr. 58, vom Id. März 1859 (Geſ.-Samml pro 1859 Nr. 14) und 
vom 15. April 1868, welche letztere in der Geſetzſammlung nicht mitgetheilt ift. 
Nach erſterer Taxordnung kommt in der Provinz Poſen ohne die beſonders 
abzuſchätzenden Gebäude der Morgen Acker J. Klaſſe nur 38 Thlr., II. Klaſſe 
nur 32 Thlr. u. ſ. w. und die beſte Wleſe pro Morgen 60 Thlr., wobei 
unter Umſtänden zwar eine Erhöhung jedoch nur bis 5 Prozent zu elaſſen, 
andereeſeits aber auch noch eine Ermäßigung bis 5 Prozent vorgeſchrieben 
iſt. Die oben genannte Taxordnung für Schleſien vom 14. März 1859 ge⸗ 
ſtattet — hier allerdings unter der Vorausſetzung des vorhandenen Gebäudes 
und ſonſtigen Wirthſchaftsinventarii — eine Abſchätzung nach Umſtänden 
beim Acker pro Morgen 1. Klaſſe bis 98 Thlr., II. Klaſſe bis BU Thlr., 
III. Klaſſe bis 58 Thlr., IV. Klaſſe bis 38 Thlr., V. Klaſſe bis 22 Thlr. 
und bei Wieſen 130 Thlr. Und die weſtpreußiſche Taxordnung vom 15. 
April 1868 geftattet — wie die Poſenſche ohne das beſonders zu ſchätzende 
Gebäudes und ſonſtige Wirthſchaftsinventarium — eine Abſchätzung pro 

orgen beim Acker 1. Klaſſe mit 50 Thlr., II. Klaſſe mit 43 Thlr., III. 
Klaſſe mit 36 Thlr., IV. Klaſſe mit 30 Thlr., V. Klaſſe mit 23 Thlr., 
VI. Klaſſe mit 15 Thlr., VII. Klaſſe mit 7 Thlr., VIII. Klaſſe mit 4 Thlr. 
und bei den Wieſen in 5 Klaſſen mit rein 60, 45, 30, 24 und 18 Thlr, 
ledoch nach Umſtanden beim Acker bis 40 und bei den Wieſen bis 20 Pro- 
zent Erhöhung, Alfo pro Morgen beim Acker bis 70 Thlr und bei den 
Wieſen bis 72 Thlr. pro Morgen. Die ſchleſiſchen Landſchafts⸗Taxen geben 
alfo ca 145 und die weſtpreußiſchen 75 Prozent höher als die Poſenſchen. 
Wenn nun auch 1150 in Abrede geſtellt werden ſoll, daß der Boden 
werth in Schleſten im Vurchſchnitt größer als in der Provinz Poſen, fo 
iſt im Ganzen und mae in den Grenzkreiſen die Differenz der hier 
nebeneinandergeſtellten Tabor in agen ſicher nicht entſprechend und eine Ver⸗ 

dung des Bodenwerthes in Weſtpreußen und der Provinz Poſen dürfte 
ſehr zu Gunſten der letzteren ausfallen; denn dieſe Provinz lieg' kli- 
mas ch ſchon günftiger und dam verkehrreichen Weſten näher und durch 
ber. sogtige oder doch im Bau begriffene Gifenbahnen mit denſelben 
enger erbunden als Beftpreußen, Es ſcheint hiernach mindeſtens eine 
Gleichſtellung der Poſen ſchen Rosgrunbfäge mit den weſtpreußiſchen nicht 
nur ganz unbedenklich, ſondern ſogar ichen geboten und zwar nnter An. 
erkennung deshalb, weil das weſtor uche Landſchaftsſyſtem ſich auch auf 
den ganzen ſetzt zur Provinz Poſen gehörigen ehemaligen Retzdiſtrikt, ing» 
befondere die Kreiſe Czarnikau, Chodzieſen, 1skuſi. Bromberg und theil- 
weife Wongrowiee und Mogilno erſtrackt, in dieſen Kreiſen alſo Nitter- 
ler von der weſtpreußtſchen Landſchaft 75 Proz. höher abgeſchͤtzt und be⸗ 
ehen werden, als nicht ritterſchaftliche Güter von der neuen Poſener Land⸗ 
ſchaft, eine Anatomie, die gewiß der Abhife ebenſo ſchleunlg, als dringend be⸗ 
darf. Daß der niedrige Taxwerth und die dene anzuzweifelnde Si⸗ 
cherheit der danach ausgegebenen Pfandbriefe . 10 1 einen hd» 
heren Werth nicht zu geben vermag, ergiebt ihr niedr ger urg, den ſie jetzt 
mit allen vierprogentigen Papieren in den erſten Jahren der Amortiſations- 
periode theilen. g 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


Das einzige Mittel bei dem gegenwärtigen Geldmarkte den Grundbe⸗ 
figer vor dem Verluſte von 15 bis 16 Prozent an dem Nominalwerthe des 
ihm gewährten Pfandbrlefs⸗Darlehns zu ſchützen, iſt die ſchon von Herrn 
v. Treskow Radojewo im Poſener land wirthſchaftlichen Verein vorgeſchla⸗ 
gene Ausgabe fünfprozentiger Pfandbriefe. Die im Allgemeinen und die in 
der Provinz Poſen in erhöhtem Grade brennende Frage des Realkredits für 
den landwirthſchaftlichen Grundbeſitz erheiſcht eine Gleichſtellung dieſer Pro⸗ 
vinz mit den angrenzenden Provinzen auch in dieſer Beziehung aufs Schleu⸗ 
nigſte uud Dringendſte. 


Die eee, und Waiſen- Unterſtützungs⸗ 


= 5 e. 

Im Jahre 1831 bildete ſich im Regierungs- Bezirk Poſen ein Verein, 
welcher den Zweck hatte, die hinterbliebenen Wittwen und Waiſen von Ele⸗ 
mentarlehrern durch fortlaufende Penſionen zu unterſtützen. Dieſe Anſtalt 
erhielt durch Se. M. den König ein Dotationskapital von 1200 Thalern; 
die Beiträge der einzelnen Mitglieder wurden auf 2 Thlr. und die Penſion 
auf 12 Thlr. jährlich feſtgeſetzt. Da dieſer Verein gegenwärtig 1214 Mit ⸗ 
glieder zahlt und die Beiträge der Mitglieder mehr als ausreichend find, die 
Penſionen aufzubringen, fo können die Zinſen der Kapitalien immer wieder 
kapitaliſirt werden. In Folge deſſen iſt der Penſtonsfonds gegenwärtig auf 
etwa. 92,000 Thlr. angewachſen; es ſind demnach ausreichende Mittel vor⸗ 
handen, um den Wittwen und Waiſen höhere Penſtonen auszuſetzen, als 
dies bisher der Fall war; da jedoch die alten Statuten des Vereins bis 
jetzt noch keine Umänderungen erfahren hatten, fo mußte an dem bisheri⸗ 
gen Penſionsſatze von 12 Tylrn, feſtgehalten werden, fo ſehr auch die Mit⸗ 
glieder des Vereins eine Erhöhung deſſelben gewünſcht, und die K. Regle⸗ 
rung zu Poſen ſelbſt vielfache dahin zielende Anträge an das Miniſterium 
der Unterrichts⸗Angelegenheiten geſtellt hatte. 

Um die Sache energiſcher zu betreiben, wurde 1862 Seitens der Lehrer 
der Stadt Poſen ein aus 7 Mitgliedern beſtehendes Komité gewahlt, wel⸗ 
ches mit den hohen Behörden eine zeitgemäße Erhöhung der Wittwen⸗ und 
Waiſen⸗Penſtonen und eine zweckentſprechende Umgeſtaltung des Vereins 
erſtreben ſollte. Sämmtliche Mitglieder des Vereins ſtellten dieſem Komité 


eine von der K. Regierung als gültig anerkannte Vollmacht aus, in welcher 


fie ſich verpflichteten, ſammtliche Beſchlüſſe und Erklärungen des Komités 
in dieſer Sache als ihre eigenen anzuerkennen. Der von dieſem Komitee 
ausgearbeitete und am 10. Juni 1864 an die Miniſter der Unterrichtsan⸗ 
gelegenheiten und des Innern abgeſandte Statutenentwurf mußte wegen 
mehrfacher Bedenken umgearbeitet werden, wurde ſchließlich am 10. Novem- 
ber 1867 der K. Regierung zu Poſen übergeben, und von dieſer den beiden 
erwähnten Miniſterlen zur Beftätigung empfohlen. 

Der Penſionsſatz wurde zwar bereits 1865 von 12 Thlr. auf 17 Thlr. 
eh Sgr. 6 Pf. erhöht, aber dieſer erhöhte Satz wird wahrſcheinlich erſt von 
1869 ab gezahlt werden, wobei dann gleichzeitig eine Nachzahlung des ſchon 
ſeit 1866 geftatteten Mehrbetrags ſtattfinden dürfte. 

Da bis jetzt in Bezug auf den am 10. November 1867 eingeſandten 
Statutenentwurf Seitens des Unterrichtsminiſtertums noch kein Beſcheid er⸗ 
folgt iſt, dagegen ſich unter den von dieſem Miniſterium dem Abgeordneten ⸗ 
hauſe vorgelegten Geſetzentwürfen auch ein Entwurf, betreffend die Exweite⸗ 
rung, Umwandlung und Neuerrichtung der Wittwen- und Waiſenkaſſen für 
Elementarlehrer befindet, welcher dem hieſigen Komiteé ungeeignet erſcheint, 
um auf Grund deſſelben eine zweckentſprechende Umgeſtaltung der Lehrer⸗ 
Wittwenkaſſe herbeizuführen, ſo hat daſſelbe unter dem 28. November 1868 
eine Petition an das Abgeordnetenhaus gerichtet, 

„den vorgelegten Geſetzentwurf, die Lehrer-⸗Wittwenkaſſe betreffend, 
abzulehnen und anderen Vorſchlägen Seitens der K. Regierung ent⸗ 
gegenzuſehen, oder dieſelben ſelbſt einzubringen.“ 

Zur Begründung dieſes Antrages ſind in der Petition folgende Ein⸗ 
wendungen gegen den Geſetzentwurf erhoben: > 

$ 3 ſpricht im Eingange von einer „Anhörung der die Mitglieder der 
betreffenden Kaſſe nach ihrer bisherigen Verfaſſung vertretenden Organe.“ 
Da aber die Poſener Lehrer⸗Wittwenkaſſe lediglich durch die K. Reglerung 
zu Poſen verwaltet wird und von einer Vertretung der Mitglieder in der 
Verwaltung keine Rede iſt, ſo wäre es nöthig, geſetzlich zu beſtimmen, „daß 
die Mitglieder durchdie * wählenden Organs bei der Brrwultung ver Kuſſe 
zu nortreten und dieſen Orgaßen nicht blos eine berathende, ſondern auch 
eine beſchließende Stimme eingeräunit werde.“ Der 8 3 beſtimmt weiter: 
„Die jährlichen Beiträge der in dem Bereiche der Kaffe angeſtellten Lehrer 
können bis auf den Betrag ven 2 pCt. ihres jahrlichen Dienſteinkommens 
geſteigert, von allen Neuangeſtellten ein Antrittsgeld bis zum Betrage von 
4 pCt. ihres jahrlichen Dienſteinkommens gefordert werden.“ Da aber nach 
$ 4 die Penſion für alle Wittwen und Watſen eine gleiche fein ſoll, fo liegt 
in dieſer Beſtimmung des 8 3 eine große Unbilligkeit, indem z. B. die 
Hinterbliebenen eines Lehrers, welcher ae von einem Einkommen von 
600 Thlr. einen Penſionsbeitrag von 12 Thlr. zahlte, nicht mehr Penſton 


zu beanſpruchen haben, als die Hinterbliebenen eines anderen Lehrers, der 


von einem Einkommen von 120 Thlr. jährlich nur 2 Thlr. 12 Sgr. ge⸗ 
zahlt hatte. 8 

Das Einkommen der Lehrer⸗Wittwenkaſſe würde mindeſtens um 800 
bis 1000 Thlr. jährlich dadurch vermehrt werden, daß nicht allein, wie bis⸗ 
her, die definitiv, ſondern auch die interimiſtiſch angeſtellten Lehrer zum 
Beitritte zu dieſer Kaffe verpflichtet würden; denn während 1863 die Schul- 
ſtellen im Regierungsbezirk Polen 1660 betrugen, zählte die Wittwenkaſſe 
in demſelben Jahre nur 1174 Mitglieder; die übrigen Schulſtellen waren 
theils interimiſtiſch beſetzt, oder wurden bei dem vorhandenen Lehrerman⸗ 

el von nicht anſtellungsberechtigten Perſonen verwaltet. Das Komité er⸗ 

ut daher das Abgeordnetenhaus, zu beſchließen: 
„Die Beitrage zu den einzelnen Wittwenkaſſen werden nach 1 575 
rung der die Mitglieder vertretenden Organe feſtgeſtellt. Es wird 
von allen Schuülſtellen im Bereich der Kaſſe ein gleicher Bei⸗ 
trag erhoben, der dem Inhaber der Stelle vom Gehalte in Abzug 
gebracht wird. Neu angeſtellte Lehrer, die durch ihre Anſtellung 
Mitglieder der Kaſſe werden, zahlen ein Eintrittsgeld von der Höhe 
des Jahresbeitrages.“ 

Zu $ 4 wäre noch der Zuſatz zu machen: „Dieſe Beſtimmung gilt immer 
für einen Zeitraum von 5 Jahren und iſt dann auf Grund der Vermö⸗ 
genslage der Kaſſe aufs Neue die Höhe der 8 feſtzuſtellen.“ — Der 
$ 5 des Entwurfs legt die Erhöhung der bisherigen Beiträge und Antritts⸗ 
gelder, die Beſtimmung des bei eintretenden Gehalts verbeſſerungen zu ent⸗ 
richtenden einmaligen Beitrages, ſowie die Feſtſtellung der zu zahlenden 
Wittwen⸗ und Walſen⸗Penſtonen lediglich in die Hände der Miniſter der 
Unterrichts⸗ Angelegenheiten und des Innern. Dadurch iſt vollkommen jede 
Mitbetheiligung an der Verwaltung der Kaſſe durch die Intereſſenten aus⸗ 
geſchloſſen und eine ungemeine Weitläufigkeit herbeigeführt. Das Komite 
iſt der Anſicht, daß, wenn es nur mit der K. Regierung zu verhandeln gehabt 
hätte, längſt ein erwünſchtes Reſultat hinſichtlich einer Umänderung und 
zeitgemäßen Verbeſſerung der Poſener Lehrer -Wittwenkaſſe erzielt worden 
wäre. Aus dieſen Gründen und in Erwägung, daß durch 8 5 des Geſetz⸗ 
entwurfes das von der Staatsregierung anderen Orts anerkannte Prinzip 
der Decentraliſation und der größeren provinziellen Selbſtſtändigkeit gänz- 
lich ignorirt werde, erſucht das Komite das Abgeordnetenhaus, zu beſchließen: 

„Die Entſcheidung über Beiträge und Penſtonen liegt, nachdem die⸗ 
ſelbe zwiſchen der K. Regierung und den Vertretern der Mitglieder 
vereinbart find, in letzter Inſtanz in den Händen der oberſten Pro- 
vinzialbehörde, alſo des Oberpräſidiums.“ 
In 8 6 ware dann ſchließlich noch in Folge des Vorausgegangenen aus⸗ 
zuſprechen: 7 x ; 
„Es find möglichſt Provinzialkaſſen zu bilden, wenn die Vermögens, 
lage der bisherigen Regierungsbezirkskaſſen es ohne erhebliche Benach⸗ 
theiligung bereits erworbener Rechte der einzelnen Theilnehmer ge— 
ſtattet.“ 

Die vier Hauptgeſichtspunkte, welche nach der Anſicht des Komitee's bei 
einem Geſetze über die Lehrerwittwenkaſſe zu berüdjichtigen wären, werden 
ſchließlich dahin zuſammengefaßt: 

1) Den Theilnehmern iſt das⸗Recht der Mitverwaltung einzuräumen. 

2) Der Beitrag iſt ein gleicher und wird von den Schülſtellen erhoben. 

3) In letzter Inſtanz entſcheidet die oberſte Provinzialbehörde. 

4) Es find moͤglichſt Provinztalkaſſen zu bilden. 


97 75 Briefkaſten. 
v. S. in P. Aufrichtigen Dank für Ihre Rathſchläge, die mit un⸗ 
fern eigenen Beſtrebungen großentheils übereinſtimmen. Indeſſen werden 


1. Januar 1869. 


im Anfang nicht alle Mängel vermieden werden können. Jeder Uebergang 
macht Schwierigkeiten, beſonders wenn es nicht an Leuten fehlt, welche es 
lieben, dem Gehenden Knüppel zwiſchen die Beine zu werfen. BE 

Frau Kr. Nein Verehrteſte, wir können nur ausnahmsweiſe auf 
Versfüßen gehen, und wenn es geſchieht, dürfen wir fie nicht fo maſſenhaft 
auftreten und nicht jo häufig über die deutſche Grammatik ſtolpern laſſen, 
wie die eingeſandten. 

J. H. in W. Von dem Wunſche durchdrungen, mit den tüchtigſten 
Kräften der Provinz Fühlung zu erlangen und denſelben durch unfer Organ 
Gelegenheit zu bieten, ihre Anſchauungen in die Oeffentlichkeit zu bringen, 
0 wir Ihre Einſendung — wenn auch etwas verkürzt — nächſtens 
aufnehmen. ee 

M. K. in Breslau. Dank für Ihre Glückwünſche, aber Ihrem 
„Pereat“ ſtimmen wir nicht bei. „Raum für Alle hat die Erde“ und uns 
gewährt ſie ſo viel, daß wir ſehr zufrieden ſein können. Es geht beſſer, als 
wir zu hoffen wagten. 

M. in Hannover. Das Papier darf bei Zeitungsartikeln nur immer 
auf einer Seite beſchrieben werden. 

Dr. R. D. in Dresden. Ohne Frage — „wir bleiben treu die 
Alten“. Leider iſt uns Ihre Mittheilung in Betreff des Neufahrfeuilletons 
zu ſpät zugegangen, um noch davon Gebrauch machen zu können. 

C. v. G. in Dresden. Verehrungsvollen Neujahrsgruß! Von 
dem Korreſpondenten in F. möchten wir Proben ſehen, worin zugleich die 
ſüdd. Staaten berückſichtigt würden. Nächſtens Brief. * 

DO. R. in Berlin. Bildung macht frei = auch Briefe! 


x Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Wafner in Poſen. 


Den 4. beginnt ein neuer Kurſus. Anmeldungen werden täglich 


V. V. Fiedler, Vorſteherin. 


Gewiſſenhafte Aerzte freuen ſich, ihren 
Patienten durchgreifende Heilnahrungs⸗ 
mittel bieten zu können. 


Die kaiſerlichen Leibärzte, die Herren Dr. Nelaton und 
Dr. Ph. Faivre in Paris ſind ſehr erfreut, in den Heil⸗ 
nahrungsfabrikaten des Hoflieferanten Johann 70 zu Berlin, 
nämlich in deſſen Malzextrakt⸗Geſundheitsbier, ſo wie in ſeiner 
Malz⸗Geſundheitschokolade, Mittel gefunden zu haben, die oft 
bis zum Tode entkräfteten Kranken ſchnell zu ſtärken, fo daß fie 
mit viel leichterer Mühe der gründlichen Heilung entgegengeführt 
werden können, als ohne dieſe, auch bei Hofe 0% beliebt gewor⸗ 
denen Genuß und Heilnahrungsmittel. Leſen wir folgenden 
Brief des Herrn Dr. Ph. Faivre, eines der erſten Aerzte und 
Freund des weltberühmten Leibarztes Herrn Dr. Nelaton zu 
Paris: „Ich verordne jetzt faſt täglich Ihr Malzextrakt; geſtern 
hat mein großer Meifter und Freund Dr. Nelaton daſſelbe 
für meinen Sohn verſchrieben, den er von einer, in Folge einer 
kalten Eiterabſonderung entſtandenen beklagenswerthen Kraft⸗ 
loſigkeit kurirt. Senden Sie mir daher wiederum von Ihrem 
Johann Hoffſchen Malzextrakt c. Dr. Ph. Faivre, Arzt, 
49b, rue St. Anne.“ — Schon in einer der N Nummern 
unſeres Blattes brachten wir eine Notiz, die unſere, die deutſche 
Induſtrie liebenden Leſer gewiß mit Befriedigung aufgenommen 
haben werden. Bekanntlich war Ihrer Majeftät der Kaiſerin 
Eugenie der Genuß des Hoff'ſchen Malzextrakts von ihrem 
Leibarzt verordnet worden. Sie fand dieſes Getränk nicht nur 
äußerſt wohlthuend, ſondern auch ſo wohlſchmeckend, 9 
deſſen mit ſehr großem Bergnüi „ etzt be 
Anderen ihrer Kammerdame, Vicomteſſe 8 70 a ı mit- 
etheilt hat. Die Gräſin fagte darüber: „Dies von Ihr 
Fendt meiner Kaiſerin mir huldvoll verabreichte Hoff ſche 1 
eptrakt-Geſundheitsbier finde ich über alle Maßen vorzüglich und 
der Geſundheit förderlich. Geben Sie mir von dieſem herrlichen 
Labetrank!!“ — Die Malz⸗Geſundheitschokolade wird bei Hofe 
vorzüglich deswegen anderen Sorten norgegogen, weil fie nicht 
ſchleimt und außerſt kräftigt. — Nach Ausſage der Aerzte in 
den mediziniſchen Journalen verdanken dieſe Fabrikate 5 
kraft einer beſonderen Combination des Malzes mit Kräuter 
extraktioſtoffen, welche durch ihre Doppelwirkung Wohlgeſchmack 
und Heilung“ nothwendig die Beliebtheit aller Stände erringen 
mußte. — Bülow bei Crivitz, 1. September 1868. Bitte wie⸗ 
derum um 30 Faſchen Ihres fo ſchonen Bieres. Fr. v. Barner 
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Angekommene Fremde 
vom 31. Dezember. 
HOTEL DE PARIS, Lieutenant v. Goslawski aus Bromber, 
Dlugolgekt aus Borant, Bürger Moderski aus Kurn 
beſitzer Graf 5 aus Schrim. 
AOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Grünaſtel und Winzewskl 
BERNSTEIN S HOTEL. Die Kaufleute Glaß aus Koſten und 


aus Breslau, Portepeefähnrich Vauldemann aus Göttingen, Inſp 
tor Behr aus Rybno. 5 gen, EN 


OKEMIE'S HOTEL DE YRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Br: 
Soleſzno, v. Slawski nebſt Frau aus Komornkk, v. Blocif; 

Kloni, Gräfin Radolinska aus Jarocin, v. Chlapowski au n 

a 


und Opitz aus Lowenein. PEN 
HERWIG’S HOTEL DE ROME. Dig Nittergutsbefiger v. Chlapowski a 
Krakau, Graf Skarbeck aus > Bojanowsti aus Krzekate 
und v. Jaſtenskt nebſt Frau aus Wytakowice, Agronom Ro 
Gorſzyeki, die Kaufleute Nathan und Metzner aus Paris, 
aus Leipzig und Roſenbaum aus Warſchau, Partikulier 
Lennep, Fabrikbeſitzer Hauptmann aus Peterswaldau. 
ILEN ERA HOTEL GARNI. Kreisrichter Reichenbach aus S 
Kaufleute Weimann aus Elberfeld, Roland und Müller 
lau, Ludenberg aus Stargardt und Röſtel aus Magdeb 
KRUGS' HOTEL. Königl Bauaufſeher Rothe nebſt Fam, aus Sta 
Babrifbefiger Görlitz aus Kribitſch, Schneiderin Fraul. Wisn 
aus Bromberg. 8 BER 
BR, 85 Gutsbeſitzer Wolanska aus Bardo, Verwalter Mecingt 
otowo. z TE | 
SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Kinzel aus Przeeiwnice und Scheller ek 
aus Piela, Wirthſchaftsinſpekkor Gryminski aus Pierihno 
KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Schiffsbeſitzer Schulmann aus 
Selin a. O., Hirſchhorn aus Berlin, Badt nebft Fran aus Gnefen, 
Karbe aus Gonſawa und Liebenwalde aus Meferig, Wirthſchafte 
Inſpekter Moebus aus Korze. i . 
STERN’S HOTEL DE LEU ROTE. Nittergutsbefiger Graf Kwileck! aus Ko 
belnik, Kaufmann Hamburger aus Schmiegel. 8 25 
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Bekanntmachung. 
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Submiſſions⸗ Bekanntmachung. 
Der Umbau der alten Chauſſee⸗Gelderheber⸗ 


Zufolge Beſchluſſes der Kreisvertretung des Poſener Kreiſes vom 18. Ok⸗ſyzuſer zu Pfarstie bei Schrimm und zu 


tober d. J. wird von Neujahr 1869 ab ein 


Kreisblatt zur da Landkreis Poſen, 


unter Redaktion des unterzeichneten Landraths ausgegeben werden. Daſſelbe 
erſcheint wöchentlich einmal und zwar an jedem Sonnabende, Vormittags 
10 Uhr, im Verlage der Hofhuchdruckerei von 28. Decker & Co. hier und 
wird den ſelbſtſtändigen Dominien, ſowie den Ortspolizeibehörden koſtenfrei 
zugefertigt werden. Die erſte Nummer wird ausnahmsweiſe am Dienſtag, 
den 5. Januar f., Morgens 10 Uhr, ausgegeben. 

Die Ortspolizeibehörden fordere ich auf, die in dem Kreisblatte erſchei⸗ 
nenden Bekanntmachungen und Verordnungen in ihren reſp. Gemeindebezirken 
zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 

Voſen, den 31. Dezember 1868. 


Königlicher Landrath. 
Wocke. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung werden Abonne⸗ 
ments auf das 


Kreisblatt für den Landkreis Voſen 


von ſämmtlichen Poſtanſtalten und der Expedition der Unterzeichneten mit] 


15 Sgr. jährlich, ſowie Inſerate bis Freitag Morgen gleichfalls in unſerer 
Expedition entgegen genommen und die geſpaltene Zeile mit 2 Sgr. berechnet. 
Voſen, den 31. Dezember 1808. 
Hofbuchdruckerei von W. Decker 4 Co. 
Meſeritz, den 25. September 1868. eigen din ene der 3 9 
mine von dem genannten age a E er 
Bekanntmachung. Sele e , ae hierſelbſt in Empfang 
Bei der heutigen Auslooſung der am 1. April 
k. J. einzulöſenden hieſigen Kreis⸗Obligationen 


zu nehmen. 
Auch werden die Inhaber der bereits früher 
ſind folgende Nummern gezogen worden, die 
hiermit gekündigt werden. 


aufgerufenen bis jetzt jedoch immer noch nicht 
I. und II. Emiſſion. 


präſentirten Obligationen von: 
Litr. B. à 100 Thlr. 4 Stück: 


Serie J. 
aus der Verlooſung pro 1865: 
Nr. 1. 4. 148. 149. 
Litr, C. a 50 Thlr. 12 Stück: 


Buchſtabe E. Nr. 443. 447. à 25 Thlr. 
aus der Verlooſung pro 1866: 
Nr. 5. 10. 12. 14. 33. 41. 66. 102. 188.] Buchſtabe E. Nr. 448. 449. 453. a 25 Thlr. 
398. 621. 637. Serie II. 
Litr. D. à 25 Thlr. 120 Stück: aus der Verlooſung pro 1865: 
Nr. 26. 27. 29. 31. 32. 33. 36. 37. 38 Buchſtabe E. Nr. 171. a 25 Thlr., 
39. 42. 43. 44. 45. 46. 47. 48. 50. 
56. 59. 81. 82. 83. 86. 89. 92. 93. 


aus der Verlooſung pro 1866: 
Buchſtabe C. Nr. 73. und 108. à 100 Thlr., 


94. 95. 97. 100. 115. 124. 126. 127. 5 E. „ 157 4 25 Thlr., 

132. 137. 138. 141. 143. 144. 146 aus der Verlooſung pro 1867: 

157. 159. 166. 167. 168. 172. 174.] Buchſtabe C. Nr. 103. a 100 Thlr., 

175. 177. 178. 194. 195. 214. 216. 4 D. „ 118. a 50 Thlr., 

217. 268. 270. 285. 286. 301. 312. 3 E. „ 167. à 25 Thlr. 

313. 314 328. 334. 339. 385. 386. von den Obligationen zum Bau der Märkiſch⸗ 
464. 495. 497. 500. 557. 558. 595.] Poſener Eifenbahn 

596. 597. 651. 652. 668. 686. 687. aus der Verlooſung pro 1866: 
689. 691. 696. 697. 737. 738. 741.] Buchſtabe D. Nr. 127. & 50 Thlr., 

750. 768. 769. 771. 787. 790. 820. aus der Verlooſung pro 1867: 

821. 823. 824. 830. 831. 841. 857. 63. und 75. à 100 Thlr., 


Buchſtabe C. Nr. 
E 179. à 25 Thlr., 


an deren Einlöfung wiederholt erinnert. 
Wollſtein, den 28. Dezember 1868. 


Königlicher Landrath. 


873. 1202. 1204. 1205. 1211. 1226. 
1228. 1229 1231. 1343. 1388. 1417. 
1546. 1642. 1718. 

Aus der Auslooſung vom 28. September 
1866 find folgende Obligationen bis jetzt nicht 
eingeliefert worden: 7 

Litr. C & 50 Thlr. Nr. 101. 2 

Litr. D. a 25 Thlr. Nr. 415. 1767. 1865. 
1 der Auslooſung vom 11. September 
1867: 


Litr. O. à 50 Thlr. Nr 317. 

Litr. D. a 25 Thlr. Nr. 67. 371. 476. 988. 
1001. 1255. 1728. 1738. 1739. 1740. 1771. 
1785. 1801. 1802. 1856. 

Königlicher Landrath. 
J. V. Schendel. 


Das sub Nr. 26. der Vorſtadt St. Roch 
belegene Grundſtück, genannt „Wilhelms⸗ 
wohl“ (ein Stück Ackerland), fol vom 1. 
April kut, ab auf drei Jahre meiftbietend ver, 
pachtet werden. 

Pachtluſtige werden zu dem 


am 15. Januar 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
anſtehenden Termin auf dem Rathhauſe, mit 
dem Bemerken vorgeladen, daß die Bedingun- 
gen in unferer Negiftratur einzuſehen find. 

Poſen, den 13. Dezember 1868. 


Meſeritz, den 29. Dezember 1868. 


Chauſſeegeld⸗Verpachtung. 

Zur Verpachtung der Chauſſeegeldhebeſtelle 

eidemühle, auf der Meſeritz⸗Bentſchener 

kovinztalchauſſee, auf ! beziehunggweiſe 3 
Jahre, ſteht ein Lieitattonstermin auf 


Sonnabend d. 16. Januar k. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
im königlichen Landrathsamte hierſelbſt an, zu 
welchem Pachtunternehmer eingeladen werden. 
An Bietungskaution ſind 100 Thlr. bei der 
biefigen königlichen Kreiskaſſe zu deponiren. 


Königlicher Landrath. 
eee 


Bekanntmachung. 
Bei der am 15. Dezember c. hierſelbſt durch 


In dem Woyeiech Wofteekiſchen Kon⸗ 
kurſe iſt nachträglich eine rechtskräftige Forde ⸗ 
rung von 35 Thlr. 25 Sgr. nebſt Zinſen und 
2 Thlr. 15 Sgr. Koſten von dem Kaufmann 
Louis Silberſtein zu Poſen angemeldet 
worden, deren Prüfung am 19. Januar 
1869, 12 uhr, vor dem Unterzeichneten er⸗ 
folgen ſoll. Die Gläubiger werden hiervon in 
Kenntniß geſetzt. 

Wongrowiec, den 23. Dezember 1868. 


Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes 


die tadend eh. e Dale — = F 
eee e eee Bekanntmachun 

d b d N 95 
nenn een und: een Von den zum Nachlaß der 5 enen Frau 


ezogen worden: 
5 —— Serie 1. 
und zwar 


Lieutenant Puſch hierſelbſt gehörigen Reali⸗ 


50 Thlr. 
i täten ſollen: 


A. 41. à 1000 Thlr. 
Mae B. 122. 128. à 0 * lr., » belegene maſſive me Wohnhaus 
1 C. 184. 178. 180. 202. 209. nebſt Stallung und geräumigem Hofraum, 
8 a 100 Thlr., 2) eine Waldparzelle von 14 Morg. 10 Qu. 
D. 244. 263. 265. 275. 305. 310. Ruthen, meiſt Eichenholzbeſtand, 


* 


328. 326 à 50 Thlr., 3) ein Obft- und Gemüſegarten 

E. 356, 365. 366. 380. 425, 440. im ar der freiwilligen Subhaſtation öffent- 
441. 465. 512, 518. à 25 Thlr. [lich meiſtbietend verkauft werden. 

von Serie II. (1100 Thlr.) Hierzu haben wir einen Termin auf 


nd zwar a 

zucfabe g. 55, 5600 eo zie, | den 3. Februar 1869, 
D. 121. 125. 135. 154. A 5 Ae Vormittags 10 uhr, 

7 5 163. 170. 175. 1 it an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumt. 

von Serie III. Obligation für den Bau] Kaufluſtige werden mit dem Bemerken hier 
der Märkiſch⸗Poſener Bahn (2550 Thlr.) von in Kenntniß geſetzt, daß das Wohn das 


u 


* 


und zwar ſeiner günſtigen Lage, ſo wie Beſchaffenheit 
Buchſtabe 70 Nr. 44 BR Nr 555 en k — hen 
„ on 5 5 oder eines Handelsgeſchäfts, der Holzbeſtan 
„ C. „ 57. 65. 68. 73. 77. 101.,|der Waldparzelle ae zu Schiffsbau⸗ und 
„ D. „ 120.126, 139. 151. 152. Rugholg ane Cidhenfhäfmwald qualificiren. 
E 156, Kaufbedingungen und Taxe können in un« 


* * 


’ 
4 164. 167. 169. 178. |ferem Bureau in den Dienftftunden eingefehen 


Diefe Obligationen werden den Inhabern lokale, den 21. Dezember 1868. 


hierdurch zum 1. Juli 1869 mit der Auffor-| I : ; } 
0 den Kapitalbetrag 1 en Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


Rückgabe der Obligation und der dazu gehö- 


1) das am Markte sub Nr. 162. hierſelbſt 


Szoldry bei Czempin auf der Schrimm⸗ 
Czempiner Provinzial⸗Chauſſee zu Stallungen 
der Gelderheber, veranſchlagt mit reſp. 94 Thlr 
und 41 Thlr., zuſammen mit 135 Thlr, ſoll 
im Wege der Submiffion vergeben werden und 
habe ich dazu einen Termin auf 
Mittwoch den 20. Jan. 1869, 
Vormittags 11 uhr, 

in meinem Bureau, Berlinerſtr. 11, 
anberaumt. 0 

Die geſchloſſenen Submiſſions Offerten find 
vor der beſtimmten Stunde hier einzureichen. 
Dieſelben müſſen mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Stallbauten für 

die Hebeſtellen der Schrimm⸗Czem⸗ 

piner Provinzial⸗Chauſſee“ 
verſehen ſein. 

Die Submiſſions⸗ Bedingungen, Anſchläge 
und Zeichnungen können während der Dienft- 
ſtunden, Vormittags von 9 bis 1 Uhr und 
Nachmittags von 3 bis 7 Uhr in meinem 
Bureau und im Magiſtrats⸗Lokale in Schrimm 
eingeſehen werden. 

Poſen, den 28. Dezember 1868. 


Der Waſſer⸗Bau-⸗Inſpektor. 
Schuster. 

Unſere Stadt Trzemeſzno hat gegenwärtig 
nur einen Arzt, während früher hier immer 
zwei und drei ihre Exiſtenz hatten. Es wird 
allgemein gewünſcht, daß ſich ein zweiter Arzt 
hierſelbſt bald niederlaſſe. 8 

Der Magiſtrat. 
Priebe. 


Konkurs Eröffnung 

7 im abgekürzten Verfahren. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
den 30. Dezember 1868, Vormittags 12 Uhr. 

Ueber den Nachlaß des am 11. Januar 1868 
zu Poſen verſtorbenen Hauptmanns Carl 
Auguſt Friedrich Witthoefft iſt der ge 
meine Konkurs im abgekürzten Verfahren er- 
öffnet worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Vanktaxator Lichtenſtein zu Poſen be 
ftellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer- 
den aufgefordert, in dem 


auf den 14. Januar 1869, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Kreisgerichtsrath Gaebler 
im Gerichtszimmer Nr. 13 anberaumten Ter- 
mine ihre Erklärungen über 15 Vorſchläge 
zur 3 des definitiven Verwalters 2 
zugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz 
oder Gewahrſam gaben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben 
8 verabfolgen oder u zahlen, vielmehr von dem 

eſitz der Gegenſtände bis 

zum 20. Januar 18009 ezuſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An ⸗ 
zeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe 
abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit den- 
ſelben gleichberechtigte Glaubiger des Gemein. 


ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be ſch 


findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe 1 als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
dean die nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis 
zum 23. Januar 1869 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt ba Prüfung der gen, 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen, 


— auf den 13. Februar 1869, 


Vormittags 11 uhr, 
vor dem Kommiſſar Kreisgerichtsrath Gaebler 
im Gerichtszimmer 13. zu erſcheinen. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
155 eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


ei ungen 5 
Er er 1 er nicht in unſeree 


Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am biefigen 
Orte wohnhaften Bevollmächtigten beftellen 
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
der Juſtizrath Giernt und die Rechts. An⸗ 
wälte Guttmann und Mehring zu Sad 
waltern vorgeſchlagen. 


AUS Obwieszezenie. 


Z nalezgcych do pozostalosei po zmarlej 
tutaj Pani oflcerowéj Pusch nierucho- 
mosi maja: x 
1) tutaj przy rynku pod Nr. 162. poloZo- 

ny murowany dwupietrowy dom wraz 
2 stajnig, i obszernym podwörzem, 
2) parcela boru, wynoszyea 14 mörg 10 
1 pretöw, najwigce) 2 drze- 
a N sie skladajaca, 
3) ogröd owocowy i jarzywu y R 
w drodze sprzedazy 2 wolnéj reki publi- 
eznie najwiecej dajacemu byd sprzedane, 
Wyznaczono dla tego termin 


na dzien 3. Lutego 1869. 


o godzinie 10. przed poludniem 
w miejscu tutajszego sadu. — 

Majgcy che6 kupienia z t6m nadmienie- 
niem sig zawiadomiajg, Ze dom mieszkalny 
dla pomyslnego pokozenia i usposobienia 
ego do zaloZenia oberzy albo procederu 
andlowego jest odpowiedniem, a zas drze- 
‚wo w parceli boru do budowli statköw 
okretowych i innéj potrzeby, 1 tea jako 
bor debowy 2 sköry obicraé sig moggcy, 
uzyte by@ moze, 

arunki kupna i taksy moga by6 w na- 

szym biörze podezas godzin sluzbowych 
przejrzanemi, 

Kozmin, dnia 21. Grudnia 1868. 


Krol. Komissya sadu powiatowego. 


‚ Sprzedaä konieczna. 
Krölewski sad powiatowy 
wMiedzychodzie, 


Nothwendiger Verkauf. | 
Königliches Kreis-Gericht 
zu Birnbaum, | 

8. Dezember 1868. dnia 8. Grudnia 1868. 

Das dem Gutsbeſitzer Otto Carl Daniel Dziedzicowi Ottonowi Karolowi 
Wyezynski gehörige Grundſtück Mylin Danielowi Wyezynskiemu na- 
Nr. 6.) l., abgeſchätzt auf 26,482 Thlr. 16 Sgr. lezaca nicruchomosé, w Mylinie pod Nr. 
8 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 6/1. pokozona, oszacowana na 26,482 tal. 16 
Tae, e in der Regiſtratur einzuſehenden sgr. 8 fen. wedle taksy, moggcéëj by przej- 

axe, fo . 


se . rzanej wraz z Wykazem hipotecznym i wa- 
am 17. Juli 1869, 


runkami wregistraturze, ma by6 
Vormittags um 11 Uhr, dnia 17. Lipca 1869. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werden, 


przed sr nach © ga ähite 11. 
w miejscu zwyklem posiedzen sad 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy ⸗ sprzedana. x = a 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung Wierzyciele, ktörzy dla pretensyi realngj. 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ nie okazujgeej sie 2 ksiegi hipotecznéj, za- 
ben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Gerichte spokojenia 2 ceny kupna poszukuja, winni 
zu melden. sie Z swojg pretensyg do sadu zglosic. 


Nothwendiger Verkauf. Sprzedaä konieczna. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Wollſtein. Krol. Sad powiatowy w Wolsztynie. 
Erſte Abtheilung. Wydzial plerwszy. 

Das den Johann Chriſtian und Jo⸗ Gospodarstwo nalezace do Jana Kry- 
hanne Julianne Krüger'ſchen Eheleuten styana i Joanny Julianny mal- 
gehörige, zu Alt⸗Scharke unter Nr. 29, be. zonkow HKrygerõw na holendrach Stare 
legene Grundſtück, gerichtlich abgeſchätzt auf Szarki pod Nr. 29. polozene, sadownie 
6308 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. zufolge der nebſt oszacowane na 6308 tal. 3 sgr. 9 fen. wedle 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re- talcsy, moggcöj byé przejrzang wraz z wy- 
giſtratur einzuſehenben Taxe, ſoll kazem hipoteeznym i warunkami w regi- 


8 straturze, ma by6 E 
am 6. Juli 1869, dnia 6. Lipca 1869. 
Vormittags 11 uhr, 


przed poludniem o godzinie 11. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


w miejscu zwyklem posiedzen sadowych 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


Et: 

m. 7 iel 2 
pothekenbuche nicht W Realforderung e ktörsy een eee 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha- 


realnej 2 ksiegi hipoteczué] nie wykazujg- 
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaftationg- n n eee 
Gerichte anzumelden. 


kajq, powinni takowa sydowi subhastacyj- 
Wollſtein, den 21. November 1868. 


nemu zameldowad. 
ee s g Wolsztyn, dnia 21. Listopada 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
I Aotpeitung. _ | 


Krölewski sad powiatowy. 
Si =. 1.0.0... Wydzlat l. 
Nothwendiger Verkauf. Freiwilliger Verkauf. 


2 2 , . Mein auf Fomorowo, dicht an der Stadt 
a u Fake Wollſtein gelegenes Etabliſſement, beftehend 


0 5 aus einem großen mit Saal verſehenen Wohn⸗ 
Poſen, den 22. Oktober 1868. 
Das dem Kaufmann Baron Alexander hauſe, Kegelbahn und Stallungen, alles 


noch in gutem Zuſtande, nebſt einem ſchöͤnen 
von Buttlar gehörige, in der Stadt Poſen 
und deren Vorſtadt St. Martin unter Nr. Baumgarten, 2 Culm. Morgen groß, bin 


4 ich Willens unter foliden Bedingungen aus 
353. belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 
11,839 &hle 10 Sgr. 3 Pf, zufolge der, nebſtſ freier Hand zu verkaufen. 


4 7. dor Mewes. 
Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzufehen| Wollſtein, Fe 20. Dezember 1808. R 
den Taxe, ſoll N. — 


a Mein hieſiges, am Wartheſt und der 
am 11. Mai 1869, Eifenba⸗ Adel dez n geg 
Vormittags 11 Uhr, 


IEtabliſſement, auf welchem bisher Kalkbren⸗ 

an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. nerei und Holzgeſchaͤft betrieben wurden, beab- 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem ſichtige ich unter günftigen eg zu 

Hythekenbüche nicht erſichtlichen Realforderungſ verkaufen. Daſſelbe eignet ſich feiner höͤchſt 

ihre Befeiebigung 

haben ſich mit ih 
melden. 

Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmannes Abraham Lasker zu Ple⸗ 

en iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſ⸗ 
fung über einen Akkord Termin auf 


den 12. Januar 1869, 
Vormittags 11 uhr, 

in unſerem Gerichtslokal vor dem unterzeich⸗ 
neten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
8 werden hiervon mit dem Bemer- 
ken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten 
oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen der 
Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder 
ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfand. 
recht oder anderes e in An⸗ 
ſpruch genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen 

Pleſchen, den 16. Dezember 1868. 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 
Der Kommiffar des Konkurſes. 
Niedzielewski. 


ger een rer a 
Bekanntmachung! 
Die Zinſen unſerer Pfandbriefe für die Zeit vom 
1. Juli bis ultimo Dezember a. 0. werden vom 2, Ja⸗ 
unar 1869 ab bei nachgenannten Bankhäuſern koſten⸗ 
frei ausgezahlt: 
in Berlin bei der Berliner Handelsgesellschaft, 

Bonn bei Herrn Jonas Cahn, 
Breslau bei Herrn Ruffer & Co., 

. - + Moritz Schlesinger, 
Caſſel bei Herrn L. Pfeiffer, 
Cöln bei Herrn Deichmann & Co., 
Deſſau bei Herrn J. H. Cohn 
Dresden bei Herrn Michael Kaskel, 
Erfurt bei Herrn Adolph Stürcke 
Frankfurt a. 28. bei Hrn. deNenfville Mertens & Co, 
Gotha in der Bank-Haupt-Kasse 
Hannover bei Herrn J. Coppel & Söhne, 
Königsberg i. Pr. bei J. Simon Wwe. & Söhne, 
Teipzig bei Herren Hammer & Schmid 
Magdeburg bei Herrn M. S. Meyer, 
ofen bei Herren Moritz & Hartwig Mamroth, 
Noſtock bei der Rostocker Bank, 
Stettin bei Herrn 8. Abel jun. 
Gotha, den 28. Dezember 1868. 


Deutſche Grundkredit- Mank. 


Frieboes. Landsky. 


| 


aus den Kaufgeldern fuchen, günſtigen Lage und Größe wegen, zu jedem 
ren Anſprüchen bei uns zuf großartigen industriellen Unternehmen, zu wel⸗ 
em Skromverbindung und Eifenbahn We 
dingungen find. 
Carl Liste. Bieske 
in Landsberg a. W. 


l 


Durch eingetretenen Todesfall wünſche 
ich aus freier Hand meinen Gaſthof von 
circa 30 Zimmern, verbunden mit einer 
großen Brauerei, — die einzige in der 
ganzen Rn N welche ſich zur 
Anlage einer Bafriſchen Bierbrauerei eig, 
net, da noch keine am Platze iſt, neb 
vorzüglichem Waſſer und Utenſilien; 
ferner eine eingerichtete Deſtillation, Aus⸗ 
ſchank, Kellereien, ge Stallung, anſehn⸗ 
licher Hof und Garten. Die Gebäude 
nd ſämmtlich maffiv und in gutem Zu⸗ 
ande, nahe am Bahnhofe gelegen, — 
aldigſt zu verkaufen. - 
Reflektanten wollen ſich gefälligſt direkt 
mit ihren Offerten an mich wenden, und 
das Grundſtück in Augenſchein nehmen. 
Liſſa, im Großherzogthum Poſen. 
Heimann Scherbel. 


Eine ſeit Menſchenalter im lebhaften 
Betriebe und in gutem Rufe ſtehende 


Drechslerwerkiſtatt 


Pacht⸗Geſuch. 


Zur fofortigen Uebernahme ſuche im Wre⸗ 
ſchener oder Inowraclawer Kreiſe eine gut 


Mtuirte Waſſermüble mu reichlicher Waſſer⸗ ſoll vom Befiger vorgerückten Alters halber Anmeldungen zur Aufnahme neuer Schüler 
Darauf reflektirende zah (Anfänger wie bereits unterrichtete) werden 


kraft und nahe einer Chauſſee. Sicherheit kann 
9 5 Be Adr. sub . 5455 be» verkauft werben. 
fördert die Annoncen: Expedition von 

Audolf Mosse, Berlin, Friedrichs. 
ſtraße 60. 


Norddeulſche Kebensverficherung auf Jegenfeitigkeit 


* 2 
in Berlin. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir Herrn A. Hamel (Firma 
B. Hamel) in Wollſtein unfere Vertretung als General-Agent für den Regierungsbezirk 
Poſen unter Zuſtimmung der General-Direktion der Bank übertragen haben. 


Die Subdirektion für Berlin und die Provinzen 
Brandenburg und Poſen. 


O. Graf von Wartensleben. 


here sub N.. 56. Briefk. d. Schleſ. Ztg., 
Breslau. 


werden geſucht. 

N = Unter Bezugnahme auf vorftehende Annonce empfehle 

> ich mich zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗Anträgen. 

Die Norddeutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank 

auf Gegenſeitigkeit bietet Vortheile, wie ſie nur 

Gegenſeitigkeits⸗Anſtalten bieten können Die Prämien 

1 niemals und ſind äußerſt billig geſtellt; Stun⸗ 

dung der Prämien und Darlehne auf die Policen; 

äußerft coulante und zeitgemäße Verſicherungs - Bedin- 
gungen. Zur Ertheilung jeder Auskunft iſt ſtets bereit 


die 
General-Agentur Wollſtein. 
B. Hamel. 


Tüchtige Agenten 


. 
Hiermit erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich mit heutigem Tage, 
Sehuhmacherſtraße Nr. 3, ein 

Speditions-, Kommiffions- und Noll Geſchä 


eröffnet habe und empfehle daſſelbe einer gütigen Beachtung. 
Poſen, den 1. Januar 1869. 


Faulin Mann. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum die ergebene An— 
zeige, daß ich mich hierſelbſt als Zimmermeiſter niedergelaſſen 


* Ernst Weicher, 


Kanonenpl. Nr. 3. 


— 


Voſen, 
den 1. Januar 1869. 


— — — 


lungsfähige junge Meifter erfahren das Nä⸗ entgegengenommen am alt. Markt 7, bei 


7 
Etementar- Auſtliſchule Holzverkauf. 


beginnt der Unterricht im Klavier- und Bio-| Dominium Luboßz bei Pinne, Provinz 
linſpiel mit Theorie wieder am 4. Jan. 1869, | Polen, verkauft in öffentlicher Verſteigerung am 


Montag, den 18, Januar, und 


Dienſtag, den 19. Janna Der Verkauf meiner Rambonillet⸗ 


r 
nachſtehende Hölzer l Buchwald: Vollblut⸗Böcke beginnt vom 25. Ia- 
a. Eichen: N 
7 ae en ca. 12.000 Kubitfuß Eichen-Nugholz in lie- Jnuar an zu feften Preifen von 10 bis 40 Brdlor. 
Cohns Mädchenſchule genden Blöcken von 8— 32" mittl. Durchmeſſer, Sarlin bei Bahnhof Neubrandenburg. 


erfreut ſich eines ſchönen Fortgangs und nimmt|geeignet zum Sciffebau; 0 Bl 
Blanck. 


Spröttellee. 


neue Zöglinge auf. Kl. Gerberſtr. 4. für's Böttcher⸗, Wagner ıc. Gewerbe: 
S r — re ee ca. 120 Schock behauene Speichen, — 
In m. Töchterpenſionat f. Penſ. Geleg. ca 5 
zu 8 8 wiſſenſch. u uf. . Re; ca. 100 Klaft. F Auktion 
letter r. Auerbach, Pelle Lauber ger,] „ca, 1500 Kubfs. Buchernußholg in licgenden F. gnzäſif f 
Kaufmann Lachmann. 5 ger⸗ 3 Ent ih franzöſiſcher Merino-Kamm⸗ 
7 63. ca. ock behauene Felgen, Mn 7 f 
ig weer akt ſüden jung ca 200 Klaft. Kloben- u. Knüͤppelbrennholz, woll⸗ Böcke (importirt), am 28. 
; g 11 e. Andere Hölzer: Januar 1869, Vormittags 11 Uhr. 
9 7 moſ Glaubens zu Ieber Zeit liebe Einige Schock 9 Deichselſangen, J „ 7 98 up 
ih Meitborm, Bertin, dab, Bahreifen x Neu⸗Mellentin bei Pyritz 
— As o ands⸗ 20. 
bergerſtraße Nr. 75. . j ® Nr ung 9 khr 0 in Pommern. 
N K n be en Tagen: orgens r beim 
Durch Wieſenbau Haufe des Waldwärters Ruſſack im Buchwalde. Krümling. 
werden auf alten, natürlichen Wieſen, und auf Die Verkaufsbedingungen konnen vom 1. Ja. — * 
anderem beriefelungsfäbigen Terrain per Mor- nuar ab ebendafelbft eingesehen werden; fiel Auf dem zur königlichen Domaine 
gen 40 Ctr. Heu erzielt. Ueber Privat. Dar. werden außerdem im Termine verleſen. = x 1 Fer 
lehne für Wieſenkulturen, event. weitere Nach⸗ 4 ee Holzer ſteht von heute[ Grzymislaw bei Schrimm gehöri⸗ 
N * . 
richt. epd, Kulturtecniter. ab Don Tu po z den 1. Januar 1869. gen Vorwerke Drzonek ſtehen 70 
„ 1. Barar, Stück kernfette Schafe zum Verkauf. 
Privat⸗Entbindungshaus, — 8 2 
konzeſſionirt mit Garantie der Diskretion, fre-| & 8 Der Bo ckverkau 
er feit eh W 50 Re x a 
Berlin, gr. Frankfurterſtr. 30. Dr. Vooke. “ g 7 
Mees. ne aus meiner Stammheerde von 50 Rambonillets⸗ Negretti⸗ und 
zu Berlin, Seteoricpöft. 125.0. d Hof. ug : 13 
eauſtes Dinner-Öönps.Men| 40 rein Negretti⸗Böcken aun am 6 donn 00. 
Feinſtes Dünger⸗ yps⸗ ehl Die NegrettirHeerde iſt ſeit 1817 rein erhalten und iſt die Heerde geimpft. 
offerirt, jedes beliebige Quantum, zu den bil. Auf vorherige Meldung ſtehen Wagen auf dem Bahnhof zu Neu⸗ Brandenburg 
ligſten Preiſen. Eiſenbahn⸗ u. Waſſerverbindung zur Abholung bereit. ; 
Die königl. Mühle in Fürſtenwalde.“ Warbende bei Neu⸗Strelitz, Mecklenburg. 
K. Kessel. L Runge 
Graben 4, wird die Klafter trockenes Be Summe _ und 


Eichenklobenholz mit 6 Thlrn. verkauft. ee - 
Das Dominium Strzempin bei Granowo 8 ‘A 10 nen 
zu Ir dat 30 Centner N ae © 
= Idiesjähriger Ernte zur Saat und 2 bis 3000 3 i i 
Scheffel rothe Kartoffeln, mehlreich, welche Auktion zu Gas und Lichten in den neue- 


nn zayen ugctonnen un enpehten 
31 rfe ſtehen 120 ſtarke, gut mit blut⸗Böcke zu Gollmitz beiſ wir zu billigen Preiſen. 


Körnern gemäſtete Hammel und 30 Prenzlau, Udermart, am 6. Fe⸗ 8. Kronthal & Söhne, 


9 b Mittags 12 Uhr. 
Fenſe fette Nutterſchafe Be Berplöpniffe werden 5 Wunſch franko über- Markt 56. 
Verkauf. ſandt. Al 8 


— 


für Herren 


Das Mode-Magazin 
„ Heymann Moral Sohn, 


Markt 57, 
empfiehlt zur bevorstehenden Ballsaison die elegantesten Ballanzüge nach den 
neuesten Pariser Modellen. 


Eine noch ſehr wenig getragene, extrafeine Nörz-Garnitur Max Cohn jun Markt 67 
13 + 


iſt preiswürdig zu verkaufen. acob David, Markt 60. 2 2 
— Fr, * 5 WER 5 ** Pre 2 — 
Amerik. Origin. Nähmaſchinen 5 3 5 5 x 5 08 8 Lager fertiger eee zu räumen, verkaufe 2 
inger Manufacturing Co. Z g 9 ven hene ab ſaumtliche Winterwaaren, als: Valetots, Jaquets, Zeib-, Seh- und ES 
Sing New⸗Hork 8 2 zn auffalend Feen Aegenmäntel, Schlafröcke, Beinkleider, Wellen ꝛc. ꝛc. 5 
7 5 illigen Preiſen. 2 
Maſchinen, en a 
len ier Einfache in der Aurhniftin ae 8 Herren- Artikel, als: Schlipſe, Kravatten, Kragen, Chemiſets, Cachenez, echt 2 
Hi ien nie e ein andınes Sen Se ruſſiſche Hummi-Jleberſchuhe, Höre, Schirme, Mützen zꝛc. zum Koſtenpreiſe. 85 
l Insheſondere seichnet ſich * Beſtellungen jeder Art werden von dem auf Lager in großer Auswahl befindlichen J @& 
Singer’s AS Stoffen unter ſpezieller Aufſicht meines Werkführers im eigenen Atelier prompt und reell in * 
neue Familien 2 Nähmaſchine — kürzeſter Zeit effektuirt. 4 
durch ihre Dauerhaftigkeit und leichte Handhabung 5 N 
aus, der Haupt⸗Vorzug andern Rähmaſchinenß °S 3 


egenüber iſt aber, daß die Singer ſche Maſchine 
ea Ye e der Apparate bedarf, 5 andere Nähmaſchinen haben müffen, aber 
dennoch 1d die dten liefert, wie irgend andere Syſteme, und iſt dadurch das Erlernen 
des Nähens es Ne b der Maſchine ftaunenswerth leicht. 

Sin ibende if * Maſchine für Schneider, Schuhmacher, Kürſchner, Sattler und 
alle Gewerbtre andwer n konigl. preuß. Militär⸗Werkſtätten zahlreich vertreten und bei 
Tauſenden von d in Gebrauch; diefe Maſchine ift anerkannt die vorzüglichfte, 


Haupt-Agentur für Poſen: A. Scholtz, 


lhelmsſtra 
W Mh brd Wiebe ala Sent 5. Feat. 


Ringöfen 
zum Brennen von Ziegeln, Kalk, 


Thonwaaren, Cement und Gips, 
alen von Hoffmann & Bet 


erſparen zwei Drittel Brennmaterial und geben bei richtiger Behandlung einen viel 
leihmäßigeren Brand als Oefen alter Konſtruktion. Seglihe Srezmſtuff h verwerth⸗ 


Max Cohn jun, Markt 6 
Grosses Pelzwaaren-Magazin. 


Einem geehrten Publikum und Hochwohllöblichen Adel Poſens und deſſen Umgend empfehle ich noch, 
trotz vorgerückter Saiſon, ein reichhaltiges und wohlaſſortirtes Lager von Velzwaaren für Herren und 


vn Philippsohn Holz, 


Kürſchnermeiſter und Pelzwaaren-Handlung, 


Waſſerſtraße 27. 
Kloſets 


äckſelmaſchinen mit 2, 3 und 4 Mef⸗ 
er in beter Shaft, Biligh bee 

in den verſchiedenſten Konſtruktio⸗ 

nen empfehlen 


Portièren, Möbelſtoſfe, Gar⸗ 
dinen, Teppiche, Tiſchdecken ıc. in 
großer Auswahl, Neueſtraße 4 bei 


S. H. Korach. 


Jaquetts und Paletots werden, 


8. Roſenſeld in Schwerſenz, 


Marft- u. Chauſſeeſlr.-Ecke 42. 
Ventilatoren. Mai 


2006 "99 1 45 uf 250 


ar; 400 ſolcher Oefen find in verſchledenen Ländern bereits im Betriebe. Weitere 
Auskunft, Beſchreibungen Zeichnungen, Attefte 2c, unentgeltlich. 4 eis a ene S. Kronthal & Söhne, Für 1, 3, ( 6, 12, 24, 48, 96 Schmiedefeuer 
Fr ed. Hoffmann, 2 f Markt 56. 0 0 12,24, 6,72, 10 Ahle, Be Ct 
aumeiſter und ender des deutſchen Vereins fü 3 Rein Lager von Eifen- = 28 Be i a r. pr. St. pr. Feuer Trockn. ꝛc. 
2 fter und Vorſitz : s für Fabrikation Mein Lage Eifen-, Stabl- und Ten 50 Waagren befindet ſich nicht mehr C. Schiele in Frankfurt a. M., 


I gz IND gig Cn Jurlug 6 


9565 Kall, Cement ıc. 


esselstrasse Nr. 7. 


Markt Nr. 336, ſondern Markte und Chan 


S. Rosemleld in Schwerſenz 


Nen i 2 
(Die Birma C. Schlele ok erlofhen.) 


Berlin, 


5 
11 


v 


Oscar Kallmann, 


Poſen, Wilhelmsſtraße Nr. 8., 


Glaſerei und Tafelglas⸗Handlung 


en gros & en detail. 


Lager von belegten und unbelegten Kryſtall und gewöhnlichen Spiegelgläſernl, Roh⸗ 

glasplatten zu Fußböden und Bedachungen. £ 72 = 
Bilder und Spiegel werden höchſt ſauber und zu ganz ſoliden Preiſen mitzLeiſten 

in Gold, Polyſander, Nußbaum und Scherary eingerahmt. ll 
Ovale Photographie⸗Rahmen in allen Dimenſionen halte ſteis vorräthig. 


Institut f. Wasser-& Gasleitung, Canalisirung, Wasser-& Dampf heizung. 


BERLIN. rr 
23. Alexandrinenstras 5 Ha 8 H N 5 er 


Lager: Cottbuser Ufer 10. — — 
THON-ROHR innen u. aussen glasirt. 


Bestes englisches 

3% 4% ge 9% 10,“ 12“ 15. 18“ 21,“ 24,“ 80% Zoll 1. I. W. 
34 4 5% 6% 94 11% 13K 20% 
3% 4% 54 7 10 11% 14 21 


» * 


66% 84% 130 „ „ 
5 82 ”» ” 
n über 500 Thlr. 


Drainröhren verſchiedener Dimenſionen empfiehlt 


A. Krzyzanowski. 


Parfümirte Ballfücher 
empfiehlt von 10 Sgr. an 


Julius Borck, 


Matt 94. 


Deeimalwaagen verſchiedener Größe in 
beſter Qualität billigſt bei 
S. Rosenfeld 
in Schwerſenz, 
Markt- und Chanſſeeſtr.-Eche 42 
Ein eleganter Karriol ſteht zum Verkauf. 
Näheres in der Expedition dieſ. Ztg. 


8 
Zur gefälligen Beachtung!! 


In den Jahren 1846 bis 1855 betrieb ich 
mein Handwerk als Damen ⸗ Schuhmacher in 
Poſen (Graben) im Graßmann ſchen Haufe 
und habe ſtets die geehrten Kunden zufrieden⸗ 
geſtellt Ich war nach Graudenz verzogen 
Nach bereits verfloſſenen 13 Jahren habe ich 
mich wieder in Poſen niedergelaſſen, wovon 
ich ein geehrtes Publikum mit der Bitte in 
Kenntniß ſetze, das mir früher geſchenkte Ver⸗ 
trauen auch jetzt auf mich übertragen zu wollen. 


Ignatz Czajkowski, 


Damen ⸗Schuhmacher⸗Meiſter, 
Jeſuitenſtraße 10. 


Engliſche und maſuriſche Schleifſteine 


— vorzüglicher Qualität, billigft bei 


8. Rosenfeld in Schwerſenz, 
Markt u. Ghaufeefr..Edie 1. 


 Geränfgloje Ventilatoren 
und Exhauſtoren, transportable 


Schmiedeheerde und Jeldſchmieden, ſowie 


* * 0 4 ar W. 
Ventilatoren mit Handbetrieb 
für Schloſſer und Schmiede, welche beſſer und 
billiger als Blafebälge find, von 
G. Sohle, ꝙ Co, inFraukfurt a. N., 
find zu beziehen vom Lager bei 


Scheer & Petzold, 


Berlin, Chauſſeeſtraße 98. 
Engl. doppelt geſiebtenuß⸗Schmiede⸗ 
kohlen billigſt bei 

S. Rosenfeld u. Schwerſenz, 
Markt- u. Chauſſeeſtr.-Ecke 42. 


Cigarren- Ausverkauf. 
Primafeine Kuba⸗Cigarren, 100 St. Thlr. 
10 Sgr., milleweiſe billiger, ſo wie Hambur⸗ 
ger und Bremer werden, um ſchnell damit . 
räumen, zu auffallend billigen Preiſen verkauft. 
Joseph Warszawesii, Wilh.-Pl. 17. 


Unſer reichhaltig ausgeſtattetes Lager 


importirter Havanna⸗Cigarren 


aus den vorzüglichſten Jahrgängen, ſowie 


Hamburger, Bremer und eigene Sabrikate, 


gefertigt aus den beſten Qualitäts⸗Tabaken, empfehlen der geneigten Beachtung. 


Carl Heinrich Ulriei C Cu,, 


Cigarren-, Rauch- und Shnupffabak-Fabrikanten, 


in Berlin: Kommandantenſtraße Nr. 15. 


in Poſen: Breslauerſtraße Nr. 4, 
Wilhelmsplatz Nr. 1., 
Breiteſtraße Nr. 14., 


7 


ing Gneſen: Markt⸗ und Friedrichsſtraßen-Ecke Nr. 4. 


Das Neueste! Keine Schminke mehr! 


Regierung a. priv. 


Von der hohen k. k. r 
aut-Ver- 


Puicherin. 


zur Erzeugung einer natürlichen, friſchen und gefunden 

Hautfarbe, ſelbſt wenn dieſe längſt verloren; beſeitigt alle wi. 

ö 8 drigen Hautunreinigkeiten, ſowie gelben und blaſſen Teint. Selbſt 

5 ö der durch vernachlaßigte Pflege fahl und unanſehnlich gewordenen 

Dane gibt es ſofort eine natürliche Reinheit und jugendliche Friſche. Preis per Flacon 
lr. ] 


Ferner zu haben die ſeit neueſter Zeit ſo ſehr beliebte 2 
u Aetheriſche Catechu⸗Mundeſſenz; ftärkt das Zahnfleiſch, reinigt die Zähne und 
vertreibt den üblen Geruch im Munde. Preis per Flacon Thlr. ù 
Hauptverſendungs⸗Depot und General-Agentur für ganz Deutſchland bei 
Hirſchmann & Comp. Hamburg. 
Filial⸗Depot: in Poſen dei Herrn J. Menzel. 
Depots werden in allen Städten errichtet. Uebernehmer wollen ſich an das Haupt-Berfen- 
dungs⸗Depot wenden. — Die Wirkung beruht auf Grundlage der neueſten wiſſenſchaftlichen 
Forſchungen! 


Der Oberſtabs⸗ und Regiment 
arzt Dr. Feſt in Berlin ſagt: die Dr. 

„Müllerſchen Katarrhbrödchenbe.⸗ 
eitigen oftmals den ſtärkſten Huſten nach 
Verlauf eines einzigen Tages ıc. 

Zu haben in Beut. & 3 und 6 Sgr. bei 
Merrm. Moegelin, Bergſtr. 9. 


—— —— 
J. Oschinsky's Gefundheits- und 
iverſal⸗Seiſen find zu haben Poſen: 
Br Welke, Waſſerſtr. 8.5 Czempin: 
Ges. Grün; Kempen: N. Schie- 
Jesse; Krotoſchin: g. Lewy; Grätz: 
F. Mielzel; Pleſchen: G. Fritze; 
Rawiez: J. F. Pranke. ee 
Beſte oberſchleſiſche Stücktohlen bil’ 
te S. Rosenfeld 


in Schwerſenz, 
Markt- u. Chauſſeeſtr.- Ecke 42 


B. Kajkowski, 
Walliſchei Nr. 65 und Oſtrowek 21, 


ipflehlt Oberſchleſiſche Steintohlen 1. 
See die Ba l 10 Sgr. frei ins 
Haus. 


diverſe Sorten. 


Rum und Arak, 


3 Jahr auf Flaſchen. 


Kotillon⸗Orden. 


Frenzel's Niederlage, 
Wilhelmspl. Nr. 6. 


Punſch⸗Eſſenz, 
Düſſeldorfer und eigenes Fabrikat, dr 
tere das Quart einen Thaler, ſowie 
feine Arraes zu 20, 25 und 30 Sgr. 
pro Quart empfiehlt die Konditorei 


A. Pfitzner 


am Markte. 


Leb. Hechte u. Barſe Donnerſt. A. b. Kletſchoff 


fannkuchen, 


6 Stück für 5 Sgr., — auf ausdrück⸗ 
liche Beſtellung auch Stück zu 6 Pfg. 
empfiehlt vom 31. d. ab die Kondi— 


torei von 
A. Pfitzner 


am Markt. 


Deren Beſtellungen bei Herrn 
, Adamaki, Breite Str. 9. 


Mal 


zu Brauerei» und eee offerirt 
unter G rantie zu billigen Preiſen 5 
© 


A. Fechner 


BE in Breslau. dar 
5 N 


627 


schönerungs-|?!!orei von 


| Zunfd-Extrakt, © 


dr. fette Kiel. Sprotten empf. Kletſchoff. 


Hfannkuden 


von heute ab täglich einige 
Dutzend & 6 und 10 Sgr., empfiehlt die Kon⸗ 


F. Rudzki, 


gr. Gerberſtraße 41. 


Täglich frische Austern 
„e Th. Baldenius Söhne. 


in großer Poſten 
Kieler Hprotten 


iſt ſoeben eingetroffen und offerirt ſolche in 
Kiſten von 10 Pfd. netto an à 6 Sgr., 
in größeren Partien billiger, 

die Fiſch⸗Engros⸗Handlung von 


Berlin, Gartenſtr. 34. 


Pfannkuchen 


von heute ab empfiehlt die Konditorei 


Albin Gruszozynski, 


Halbdorfſtraße 2, im Haufe des Herrn 
„Dr. Nieſzezota. 


- Tüglid) frische 
Pfannkuchen und Spritzkuchen 


empfiehlt die Konditorei von 


R. Neugebauer, 


Wilhelmsplatz Nr. 10, 
vis-a-vis dem Stadttheater. 


Pfannkuchen gau 


friſch mit verſchiedener Füllung empfiehlt 


8. Sobeskl. 


Pfannkuchen, 


täglich mehrere Male friſch, das Dutzend g 
und 10 W. empfiehlt die Stonditorei von 


Hundt 


Berliner- und Ritterſtraßen⸗Ecke Al. 11. 


Pr. Looſe, „⸗Original 6 Thlr. 

% 2 Thlr., Yo 1 Thlr., ½ 15 Sgr., 

verſendet HH. Goldberg, 
Monbiſouplatz 12., Berlin. 


tal friſch, das bei 


ſchüftsgegend 


ND Hamburger „koſchere“ 2 
Fleiſchwaaren⸗ 


(vom Nabbinat anerkannt) 


v 


Bei ermäßigten Preiſen. 


Rauchfleiſch, Knobelwurſt, 
Nauchzunge, F 
Rinderſchinken, Gänſewurſt, 
Spickgänſe, Trüffelwurſt, 
Preßgänſe, Leberwurſt, 
Gänſekeule, Veroneſerwurſt, 
Roulade, Salamiwurſt, 
gekochte Zunge, Jauerſche, 
Schlackwurſt, Frauſtädter, 


Zu Feſtlichkeiten und Geſellſchaf 
girte Fleiſchſchüſſeln. 


Um Irrthümern vorzubeugen, bemerke ich, daß alle Papiere, worin 
Fleiſchwaaren ſich befinden, mit meinem Namen verſehen ſind. 


Voſen, Sapiehaplatz 7. 
empfiehlt von täglich friſchen Zuſendungen, als: 


Handlung 


% m m, 


nalsagk uszbic omas 15 


ten empfehle ſauber dekorirte, melan- 


Mailänder 45⸗Franes⸗Looſe 
giebt mit Rückkauf billigſt 
U. A. Frenzel, 
Friedrichsſtr. 32 b. 


Am 6. Jaunar 
beginnt die erſte Klaſſe der 


Königl. Preuß. 139. Staats⸗ 
Lotterie. 


Hierzu verkauft und verſendet Looſe 
g 17 17 


7 12 74 8 
19 Thlr. 9½ Thlr. 4% Thlr. 2% Thlr 
e 
1½ Thlr. 20 Sgr. 10 Sgr. 

Alles auf gedruckten Autheilſchei⸗ 
nen, gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des 
Betrages, die 

Staats ⸗Effekten⸗ Handlung 
Mere Meyer, 
erlin, Leipzigerſtraße Nr. 94. 

Im Laufe der letzten 10 Jahre fielen in mein 
Debit 100,000, 40,000, 20,000 u. 15,000 Thlr. 

NB. Neue Kölner Dombau⸗ Loofe 
a 1 Thlr. vorräthig. 


Preußische Lotterie - Loose, 
%% ½, ½, auch Antheile, verkauft und ver, 
ſendet Sertor, Jägerſtr. 68., Berlin. 


‚anso 6 Thlr (Originah), / 2 Thlr. 
Pr. Looſe, 1 2510 % 16 Sgr. ver. 
L. G. Ozauski, Berlin, Sannowigbrüde 2. 


Das Lott.⸗Komtoir von Schere, 
Berlin, Breiteſtr. 10., verſendet Berliner 
Ortpinat⸗Kboſe . billig, auch Antheile 
% 1 ½ Thlr., / 1/12 Thlr. ꝛc. ꝛc. 


Friedrichsſtr. 21. Parterre iſt ein möbl. 
Zimmer nebſt Kab. vom I. Januar ab zu verm. 


EinGeſchäftslokal 


im J. Stock nebſt Kabinet auch als Privat. 
Wohnung ohne Möbel ſofort zu vermiethen 
J. Veste, Markt 71. 


Im Hauſe Sapiehaplatz Nr. 6 ſollen 

1) die Parterre links vom Eingange befind- 
lichen Lokalien zu einem Laden und Ge- 
ſchäftsraum eingerichtet und vom J. Mai 
k. J. ab vermiethet werden, 

2) die ganze, ſich zu einer großen herrſchaft 
lichen Wohnung eignende Belle Etage be- 
ſtehend aus 7 Zimmern, Küchen, Entree, 
Kellerräumen und 2 en ſofort oder 
auch vom 1. April k. J. ab, 

3) zwei Wagen⸗Remiſen und zwei Boden⸗ 
räume, . 

vermiethet werden. Auskunft im Büreau des 

Juſtizralh FTſchuſchſte, Kanonenplatz Nr. 9. 
Walliſchei 93. ſind ſofort oder zum 

April Wohnungen zu vermiethen. 

In meinem Hauſe an der Neuenſtraße und 
Marktecke im erſten Stock iſt ein Zimmer 
mit zwei Schaufenſtern nebſt Kabinet und 
Waſſerleitung, als Geſchäftslokal oder Bureau, 
oder auch als Wohnung ſehr gut geeignet, ſo⸗ 
fort zu vermiethen. Darauf Reflektirende bitte 
ich, ſich direkt an mich zu wenden. 

Ertel, 

Neuen Markt 3. iſt ein kleiner Laden vom 
J. Januar 1869 zu vermiethen. Näheres bei 
Philippsohn Hotte, 

Waſſerſtraße 27. 


Markt und Breiteſtr.⸗Ecke 
Nr. 100 die lebhafteſte Ge⸗ 


iſt der 1. Stock vom 
N 1. Oktober 1869 ab zu 
Geſchäftslokalen jeder Branche ſich eignend, zu 


St. Adalbert Nr. 1. find möbl. Zimmer 
su vermietben und dald zu beziehen. 
Sandſtraße, Barlebenshof Nr. I. iſt eine 
möblirte Stube zu vermiethen. 
Kl. Gerberſtr. 6. iſt im J. St eine Woh⸗ 
nung v. 6 Zimm. vom J. April 1869 zu verm. 
Eine Wohnung von 2 Studen, Alkoven und 
Küche iſt Neueſtr. Nr. 3. ſofort zu verm. 
2 oder 3 Knaben können in der Nähe der 
Gymnaſien in Wohnung und Koſt gegeben wer⸗ 
den. Gr. Gerberſtr. Nr. 5., 2 Treppen links. 
Ein Wohnung, beſtehend aus 2 Zimmern, 
Niſche nebſt Zubehör iſt zu vermiethen Juden⸗ 
ſtraße 10, 1 Treppe. Wen. H. fioeder. 


Ein möblirtes freundliches Bimmter iſt erfte 
Etage, Sapiehaplatz 7, zu vermiethen. 

Näheres bei Prasmam. 

Ein erfahrener Wirthſchafts⸗Inſpektor 
32 Jahr alt, evangeliſch, vorzüglich empfohlen / 
auch der polniſchen Sprache mächtig, ſucht zum 
1. Januar k. J, oder auch fpäter, eine ander⸗ 
weitige Stellung. Auskunft ertheilt die Bet- 
tungs⸗Expedition. 

Ein gut empfohlener Förſter findet ſofort 
ein dauerndes en Wo! fagt 1975 
7 dieſer Zeitung. 

as Dominium Placzki bei Schroda ſucht 
ſofort oder auch zum 1. April einen beider 
Landesſprachen mächtigen Wirthſchaftsbeamten. 
Gehalt 80 — 100 Thaler. Perſönliche Mel⸗ 
dungen werdeu nur berückſichtigt. 

Ausländiſche Ziegelarbeiter 
werden nachgewieſen auf frankirte 8 
a una 3 ff Anfragen 
Expedition von eech Mosse 
Berlin, Friedrichsſtr. 60. 

Zum 1. Februar oder I. April 1869 findet 
ein junger Mann, der Luſt zur praktiſchen Er« 
lernung der Landwirthſchaft hat, mit guten 
Schulkenntniſſen verſehen, aus achtbarer, an⸗ 
ſtändiger Familie, gegen Zahlung eines ange⸗ 
meſſenen Lehrgeldes ein Placement auf dem 
Dominium Przependowo bei Mur Goslin. 

Näheres zu erfragen daſelbſt. 

2 Das Dominium. 

Auf Gr. ⸗Guttowy bei Wreſchen wird 
ſofort ein tüchtiger Gärtner geſucht. 

Ein ordentlicher Lehrling kann in mein 


Droguen⸗ Seisaft eintreten. Auch ein 
Laufburſche wird verlangt. 


J. Grodzki, 


Markt 8. 


7 Einen hieſigen oder auswärtig . 
Lehrling wünſcht 3 
S. Tucholski, 


| Eine gewandte Verkäuferin, 
einen Volontair und einen 


Lehrling an ar. Zauer zum, 
Neueſtr. 4. 


Ein fleißiger und ordentlicher Arbeiter 
findet auf längere Zeit Unterkommen bei 
P. Hahn, St. Martin 78. 


Da mich mein Ehemann, der Glaſermeiſter 
R. Schmidt, zum zweiten Mal verlaſſen 
hat, komme ich für nichts auf, was er geborgt 
hat und noch borgen wird, da ich mit ihm die 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes ge⸗ 
richtlich ausgeſchloſſen habe. 

4. Schmidt. 


Während der Feiertage iſt in unferem Ge⸗ 
ſchäft, Breslauerſtraße 4., eine gelbe Kaffees 
Serviette zurückgeblieden. Der rechtmäßige 
Eigenthümer kann dieſ. geg. Erſt. der Infert.» 


vermiethen und werden auf Verlangen auch] Gebühren in Empfang nehmen. 


große Schaufenſter angelegt. Näheres bei 
er Beck, gr. Gerberſtr. 49. 


Breslauerſtr. 15. ift eine möbl. Stube 3. verm Walliſchei 37 bei Bedusdz. 


Tarı Heinr. Urieig Co, 
Ein großer ſchw. 3 iſt zugelaufen ⸗ 


Verloren. 
Mein am 11. d. Mts. ausgeſtelltes, mit Nr. 217. verſehenes, am 


5. März 1869 fälliges Blanko Accept über 90 Thlr., iſt ſammt dem re⸗ 
kommandirten, auf dem hieſigen Poſtamte aufgegebenen, an das Made⸗ 
lungſche Kalkwerk in Gogolin adreſſirten Briefe, verloren gegangen.“ 


Ich warne deshalb vor dem 
Poſen, den 29. Dezember 


nkaufe des gedachten Acceptes. 


1868. 2 
A. Hrzsyzanowski, 
Gerberdamm Nr. J. 


429. befördert die Annoncen“ 


— nn nn ng 


| 
| 


1. Freitag, 


Zweite Beilage zur Poſcacr Zeitung, 


1. Januar 1869 


In der Riegel'ſchen Buch: und Mu⸗ u Vorräthig in jeder Buchhandlung. EESSERER 


ue (A. Stein) in Vols- 
m iſt erſchienen und vorräthig bei 


ouis Türk . e, 


eher 
} vol mlicher deutſcher und 
wmsländiſcher Lieder, für mittlere 
Stimmlage ein- oder zweiſtimmig mit Cla⸗ 
Aerbegleitung eingerichtet und zur Erheſte⸗ 
zung im Familienkreiſe, jo wie zur Be⸗ 
Mr bei dem Geſangunterrichte ufammen⸗ 
je 92 C. Stein, Kgl. Mufifdirertor 
81 ieder, anebft Andeutungen über das 
1 * des Italieniſchen, recitativer Stellen 
2 der Vorſchläge. 2te Aufl., br. 2 Thlr., 
ri 2½ Thlr. 
Al ieſes reichhaltige und doch ſo wohlfeile 
bum eignet ſich beſonders für junge Da- 
die denen in der Gegenwart vorzugsweiſe 
N e Aufgabe zugefallen iſt, die reichen Schätze 
er Liedercompoſition durch anmuthigen Vor⸗ 
ag in weitern Kreiſen bekannt zu machen. 
Nachſtehendes Urtheil beſtätigt dies: „Mit 
unendlicher Freude habe ich die zweite Auf⸗ 
lage Ihres Albums volksthümlicher Lieder 
Aurchgeſungen, und der große Genuß, den 
Sie mir dadurch bereitet baben, drängt mich 
dazu, Ihnen meinen wärmſten Dank für das 
1 e Geſchenk, das Sie muſikaliſchen 
ädchen dadurch darbrachten, auszuſprechen.“ 
rundzüge des Clavierſpiels. Eine 


Gewöhnliche Ausgabe 
22½ Sgr., in Leder 
Papier pro Tag) 


Auffägen die Beſprechun 
ſtändige vierteljährliche 


Königsberg in Pr., Altſtadt, Langgaſſe Nr. 29. 


Mentzel und von Lengerke's 


verbeſſerter landwirthſchaftlicher 


Hülfs⸗ und Schreid- Kalender auf das Jahr 1869. 


Zweiundzwanzigſter Jahrgang 2 Theile. b 
Herausgegeben von O. Mentzel, Kgl. Wirkl. Geh Kriegsrath. 


(1. Theil geb., 2. Theil broch.) 


(mit ½ Seite weiß Papler pro Tag) in engl. Leinen geb. 


geb. 1 Thlr. — Große Ausgabe (mit 1 ganzen Seite weiß 
n engl. Leinen geb. 1 Thlr., in Leder geb. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Landwirthſchaftl. Kalender für Frauen auf das Jahr 1869. 
Elegant gebunden, mit Goldſchnitt 25 Sgr. 
Verlag von Wiegandt & Hempel in Berlin. . 


Das 


Evangeliſche Gemeindeblatt, 


g herausgegeben von Ober⸗Konſiſtorialrath Ur. Weiß, 
beginnt mit dem 2. Januar 1869 ſeinen 24. Jahrgang. Daſſelbe erſcheint wöchentlich einmal 
an einem Sonnabende, gewöhnlich in einem halben Bogen gr. 4to. Es bringt in größeren 
allgemeiner kirchlicher Fragen und Angelegenheiten, auch eine voll ⸗ 
f irchenchronik, wie unter der Ueberſchrift: Kirchliche Tagesgeſchichte 
und kirchliche Notizen, Provinzielles, uud außerdem Literariſches. 
Beſtellungen aufs Vierteljahr machen auswärtige Leſer mit 12 Sgr. Vorausbezah⸗ 
lung bei der nächſtgelegenen Poſtanſtalt, Einheimiſche mit 11 Sgr. in der 


Schultz'ſchen Hofbuchdruckerei, 


ammlung, enthaltend: Fingerübungen, Etü⸗ 
den, Volkslieder, Derne, aalen 
und Sonatenſätze, nebſt einem Anhange vier⸗ 
n Stücke, in progreſſiver Folge, unter 

itwirkung vom Seminarlehrer Fr. Petreins 
ausgearbeitet von C. Stein, Königl. Mut 
Director Ifte Stufe, br. J Thlr. — 2te 
Stufe, br. 1½ Thlr. 

Beide Stufen enthalten ungefähr 300 grö⸗ 
Bere oder kleinere Nummern und viele theo⸗ 
retiſche Bemerkungen, ein ſo umfaſſendes Unter⸗ 
richtsmaterial, wie es nur wenige Schulen 
bieten. Dabei iſt ſowohl die ältere, wie neuere 
Technik berückſichtigt und in der methodiſchen 
Vertheilung des Stoffes eine längere Unter⸗ 
Dat wenden m rc geweſen. Einen großen 

Di erden auch die vierhändigen Stü 
beim Unterricht leiſten. ee 
vangeliſches Choralbu 


ihren sechsten Jahrgan 


ch mit Vor⸗ 


Mit Januar 1869 beginnt die 


Berliner i 


klinische Wochenschrift. 


8 Organ für practische Aerzte 
mit besonderer Berücksichtigung der Preuss Medieinal-Verwaltung und 


Medicinal-Gesetzgebung 


nach amtlichen Mittheilungen. 
Wöchentl. 1--11/, Bog. gr. 


4.-Format. Abonnem.-Preis: vierteljährl. 1½ Thlr. 


Abonnements auf die Berliner klinische Wochenschrift nehmen alle Buch- 
handlungen und Postanstalten an. 
Berlin, December 1868. 


August Birschwald. 


und Zwiſchenſpielen, 180 Melodi 
8975 5 in älterer (chyehmiſcher) 1 — 
umfaſſend, zum Gebrauch bei dem öffentlichen 
a und bei häuslichen Andachten, 
nehſt einer Anleitung, aus den gegebenen Vor⸗ 
—— Jwiſchenſpielen neue zu geſtalten und 
ner Anweiſung, die am häufigſten vorkom⸗ 
menden Modulationen zu vollziehen, heraus⸗ 
egeben von J. C. Shärtlie, weil. Königl. 
r * — Lange, Königl. Se. 
inarlehrer. Ate . b 
BR uflage. quer 4. br. 
„Bel Vanden böck & Ruprecht in Göt⸗ 
Ungen iſt erſchlenen und durch Ernst 
ehfeld, Wilhelmsplatz 1, und andere 
Buchhandlungen zu beziehen: 


Aus dem Herzen. 
Dichtungen 
£ von 
Hedwig v. Szwykowska. 
a = Bog. 8. eleg. geh. 15 Sgr. 

e terin hat durch einige in Beitſchrift 
veröffentlichte Gedichte bereits die 5 e 
ſamkeit auf ſich gelenkt und dürfen wir hoffen, 
ch die vorliegende Auswahl ihrer von chriſt⸗ 

chem Hauch dürchwehten Poeſien viele Freunde 


Wielkiego 


In unferem Verlage find erſchienen: 


Haushallungs⸗Ralender 


fir 
das Grossherzopthum Posen am die angrenzenden Provinzen 


auf das Jahr 1869. 


Preis pro Dußend 2 Thlr: 2½́ Sr., einzeln 7¼ Sgr. 


Comptoir-Wandkalender für 1869, 


im Dutzend 24 Sgr., einzeln 2Y, Sgr. 


fangenen der Czagrin. Luſtſpiel in 2 Akten 
frei nach Bayard. 2) Haus und Hanne. 
Ländliches Gemälde mit Geſang in | Akt von 
W. Friedrich. Muſik von ERBE 3) Die 


Am 1. Januar 1869 
können bei uns wieder 


MHusikalien-Abonuements ag Schwank in 1 Akt von 
eſinger. 
F anfang 7 ub. ug 
i nn 
3 Ithätt Zweck. det Sonn: 
Schlesinger sche Se, auıten io am Sonn 


Buch⸗ u. Muſikalien⸗Handlung. 
Wilhelmsſtr. 25. 


chwerſenz eine Theatervorſtellung von 
Dilettanten ſtatt, zu welcher alle genügſamen 
und willigen Geber freundlichſt eingeladen wer⸗ 
„den. Den Schluß der Vorſtellung bildet ein 
Tanzüränzchen. 
Das Komité. 


Zu Abonnements auf: 
Gartenlaube, Daheim, Haus- 
freund, Kladderadatſch, Il⸗ 
fuftr. Zeitung, Bazar, Vik 
toria &c. &c. 

empfiehlt ſich 


Ernst Rehfeld’s Buchhandl. 


Wilhelmsplatz 1, (Hötel de Rome). 


Bazar -Saal. 


Montag den 11. Januar 1869, 
Abends 7½ Uhr, 


SOUL, 


gegeben von 


Anton Rubinstein. 


Billets zu nummerirten Sitz⸗ 
plätzen 1 Thlr. ſind zu haben in 
der Hof⸗Muſikhandlung von 


Ed. Bote & G. Bock. 
Lamberts Salon. 


Donnerſtag den 31. Dezember 
Sylveſter⸗Ball. 
T 
Volksgarten-Saal. 
Heute Donnerſtag den 31. Dezember 


Grand Bal, 


masque et pare. 
Entrée: Herren 1 Thlr. Damen 20 Sgr. 

Briedrich Beginn des Balles: 9 Uhr. - 

Bilets für Herren & 25 Sgr., für Damen a 

15 Sgr. ſind vorher bis 7 Uhr Abends im 
Volksgarten zu haben. 

Masken und Dominos im Lokale. 


Freitag den 1. Januar 1869 
Großes 
Nachmittag⸗ u. Abend⸗Konzert 


von der Kapelle des 6. Regiments, unter der 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen. Fräul Anna Cohn mit 
gr Leopold Oppenheim in Berlin, Fräulein 

nna Roeſchke mit Hrn. Erwin Mustiet in 
Berlin, Frl. Louiſe Woliers mit Hrn. Charles 
Lieſen in Berlin, Frl. Lida Rudel in Langen. 
haushagen mit dem Predigtamts Kandidat 
Bernd. Buchholtz in Potsdam, Fräul. Anna 
Sachſe in Wend. Buchholz mit dem Prof. Dr.. 
v. Quenſtedt in Tübingen, Frl. Minna Teckner 
in Lühben mit dem Lehrer Robert Raaſch in 
Rheinsberg, Irl Marie Laube mit dem Lieut. 
Hrn. Pachur in Bromberg, Frl. Emilie Gör⸗ 
liz in Breslau mit dem Rittergutsbeſitzer 
v. Treskow in Bollochowo, Frl. Antonte Froe⸗ 
ſcher mit dem Lieuten. v. Scharfenort II. in 
Amalienbof, Fräul. Olga v. Reſtorff mit dem 
Lieuten. Irhr. v. Reißwitz in Warmbrunn, Frl 
Ida Blomeyer mit dem Prem.⸗Lieut. Ziemſſen 
in Meiningen. 

Verbindungen. Hr. Adolph Braun mit], 
Frl. Helene Nathan in Berlin, Hr. Auguft 
Wurche mit Fräulein Dorothea Hirte. 

Te desfälle. Der Kaufm. Karl 
Dankegott Tiemann in Berlin, der Pianoforte⸗ 
Fabrikant Wilhelm Böhme in Berlin, Herr 
Friedrich Diederich in Berlin, Herr Julius 
Siecke in Berlin, Frau Louiſe Puhlman geb. 
Götz in Berlin, der Rentier Karl Schaeffer in 
Berlin, der Fiſcher und Eigenthümer 1 90 
Ben Tübbecke in Stratow, verw. Frau 

aufmann Karoline Hildebrand geb. Haaſe in 
Oranienburg a. H., der Apoth. Fr. Werckenthin 
sen. in Alt⸗ Ruppin 


Siadltheater in Poſen. Direktion des Kapellmeiſters 

Freitag den J. Januar 1869. Die Afri⸗ „ „herrn W. Appold. 5 
kanerin. Große Oper in 5 Alten von] Entree 2½ Sgr. Anfang 5 Uhr. 
Seen 7 bon DIegeunee: Sees Haft.]. Sormabend den 2. Januar bleibt das Lokal 


rivatfeſtlichkeit geſchloſſen. - 
ee feu Wen Tauber: 


ſpiel der Miß Adacker und Mr. Haines 
aus Newyork. Hierzu: Der Störenfried. 
Luftfpiel in 4 Aufzügen von R. Benedig, 


KALENDARZ 


polski 1 gospodarski 


Tuzin 2 Tal. 25 Sgr., pojedynczo 10 Sgr. 


Sai 


dla 
Ksiestwa Poznanskiego 
na rok Panski 1869. 


aus dem 


nd Anfan 
finden werde. . Teſen. W. Decker & Comp. Freitag den 
V 24,000 Quart. Regulfrungspreſs 14/2... pr. Dezbr. 14½ Januar 1869 
erlooſungen 4%, Febr. 1869 Id, Marz 1869 114, April 1869 1446, Mat 1869 —, 


1. Januar 1869; 
Mailänder 48 Fraucs Lose: 
niedtighier 4 Fe 9 Serien, Haupttreffer 100,000 Frs. 


„Kreditlooſe (1858); 
Rer 170 Fl. 0 (1858); 17 Serien, Haupttreffer 200,000 Fl., niedrig 
m 9. Januar 1869: 


a 
erſte und außerordentliche Ziehung der Stadt Neapel Anleihe de 1868, 


woran all 
Haupttreffer 10000 88. thellnehmen, auf welchen 40 Frs. eingezahlt find, 


Pörſen⸗ Telegramme. 


Berlin, den 31. Dezember 1868. (Wolf’s telegr. Bureau.) 


Not. v. 30, v. 40 5 
engen, matt. Wondssörſe: Not. v. 30., „ 29. 
Dezbr. Januar 51 f | 514 51 
April Mal a 5] | D1 of Amerikaner. . . 79% | 79 | 79 
Spiritus, fe. | >18 | 514 Staatsſchuldſch. 90 80 Sof 
Wade. n Neue Poſener 4% 
Deibr. Januar 108 194 | 1545 | Mandbriefe . .. 8a 88 | 83 
April-Mal 16° 18% | 15% uff Bantnoten 83 82 81 
Näböl, ruhig 155 | 1535 Muff. Pr.-Anl., a. 117 17 117 
Deidr . 98 | 981 % eilen de- n b 4 118 
April. Mai 9% 9 | gg Italiener 55 
Ranaltiftes Nicht gemeldet 
Stettin, den 31 Dezemder 1868. (Marcuse 4 Mast.) 
Not. v. 80 
Betten, feft 15 fr nor, Wb Ki Not. v 30. 
Beübjahe 1800 60 | 69% Apeſk na 1806 % 
Nas un 1869 I. 706 | 70 Se | 9 
egen, feſt. Deer inc 15 15% 
dee, e e e i 1 
Rai-Junt 1869 a 8 524 52 al-Juni 1869. ARTE 15 


Rörſe zu Poſen 
am 31. Dezember 1868. 


Poſener 4% neue Pfandbriefe 84 bz., do. Rentenbri 
Brovinzial- Obligationen —, do. 5% enbrieſe 87 
ra. Meliorationg Obligationen —, 


‚ Bebr.- März 1869 473, März April 1869 —, Brübj. 1869 473. 
Ip. 100 Quart = 8000%, Tralles] (mit Faß) gekündigt 


April⸗Mai 1869 15. 

[Privatbericht.] Wettert ſchön. Roggen: feſt. Regulirungs⸗ 
preis 47 Rt. pr. Dez. 474 dz. u. Gd., Desde Zeh do., Januar-Bebr. do., 
Febr.⸗März do., März. April —, Frühjahr 48 bz. u. Br., April⸗Mai 48 Gd., 
48} Br., Mai-Iuni 484 Gd., 484 Br. 

Spiritus: befeftigend. Gekündigt 24,000 Quart. Regulirungspreis 
144 Rt., pr. Dezör. 144 bz. u. Gd., Jan. 1431/1 by. u. Br., Febr. 

4m Gd., 143 Br., März 144 bz. u. Gd., April —, 1444 bz. u. Gd., April» 
Mai 15 bz., Br. u. Gd. 


Produßten-Körfe. 


Berlin, 30 Dezbr. Wind: NW. Barometer: 270. 
6 ＋. Witterung: Regen. 

Die fortdauernd fee Stimmung für Roggen hat an heutigem Markte 
in den Preiſen nur wenig zum Ausdruck gelangen können, doch iſt darum nicht 
minder die günſtige Haltung deutlich ſichtbar geweſen. Nahe Lieferung erholte 
ſich im Werthe verhältnigmäßig am merklichſten, nachdem der Druck, den die 
Kündigungen ausgeübt, ſich vermindert haben, durch Aufnahme reſp. Zurück⸗ 
ziehung der Waare. Der Terminhandel war ſchwerfällig, beſſer gings mit 
effektiver Waare, wovon etwas vermehrte Offerten im Markte geweſen ſind. 
Gekündigt 12,000 Ctr. Kündigungspreis 515 Rt. 

Roggenmehl brachte ein Wenig höheren Preis. Gekündigt 500 Ctr. 
Kündigungspreis 3 Rt. 163 Sgr. 

Weizen unverändert ſtill. 

Hafer loko ziemlich unverändert. Auf Termine wenig Handel. 
digt 1200 Ctr. Kündigungspreis 314 Mt. 

Rüböl wurde wenig beachtet und hat geſtrige Preiſe nicht voll behaup⸗ 
ten können. Gekündigt 100 Ctr. Kündigungspreis 94 Rt. 

In Spiritus hat mäßiger Umſatz zu unveränderten Preiſen ſtattge⸗ 
funden. Angebot und Nachfrage waren gleichmäßig gering. Gelündigt 30,000 
Quart. Kündigungspreis 153 Rt. H 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 60.71 Rt. nach Qualität, hochbunt poln. 
66 Rt. bz., pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat ohne Geſchäft, Februar⸗März 63 
Rt. bz, April⸗Mai 63a 4 bz, + Br. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 50% a 52 Rt ab Bahn bz., eine Kahnlad. 
524 bz, per dieſen Monat 51 a 4 Rt. bz, Dezbr.⸗Januar do., IJan.-Bebruar 
—, Febr.⸗März 513 bz., April⸗Mal 51 a 3 bz., Mai⸗Juni 528 a} bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 4454 Rt. nach Qualitat. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 293343 Rt. nach Qualität, 313 a 34 Rt. 
bz, per dieſen Monat 314 Rt. bz., Dezbr.⸗Jan. 314 bz. u. Gd, April⸗Mai 
32 a M u 32 bz. 5 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 6070 Rt. nach Qualität, Futier⸗ 
waare 54 - 58 Rt. nach Qual. g 

Raps pr. 1800 Pfd. 7982 Rt. 

Rübfen, Winter- 76—81 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd ohne Faß 9% Rt. Br., per dieſen Mona 9 


Thermometer: 


Gekün⸗ 


ſon⸗Theater. 
8 den 8 Dez Abends 6½ Uhr! 
S ke in Paris. 
galten und Alem Vorſpiel von H. Jacob. 
ſohn. Muſik von Michaelis. 
Feſt der Handwerker. Komſſches Gemälde 
olksleben in 1 Akt von Angelg. 5 
Es wird höflichſt gebeten, an dieſemjeeki beſtehenden Reſtauration werden noch 
Abend nicht zu rauchen. ug 


Freitag den I. Januar 


großes Konzert. 
Anfang 6 Uhr. — Entree 2½ Sgr. 
ierauf: Das, 5 F Wagener. 
In unſerer neben unſerem WeinGeſchäft im 
I. Stock unter Leitung des Kochs Herrn Su 


Poſſe mit Geſang in 


einige Abonnenten zum Mittags ⸗Tiſch ge 


der Vorſtellung 6¼ Uhr. EG wünſcht. Posner & Cohn. | 


J. Januar 1869. 1) Die Ges 


Lamberts Salon. 


Rt. Er., Dezbr.⸗Jan. do., Jan.⸗Febr. do., Februar⸗März 91 Br., April-Mai 


9 ½ bz., Mai⸗Juni 98 bz. 
Leinöl loko 10% Rt. Br. 
Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 15} Rt. bz., loko mit Fa 
per dieſen Monat 158 a} Rt. bz. Dezbr.⸗Januar 154 bz. u. Gd, 


Br., 


Jan.⸗Jebr. 15% bz., April⸗Mal 153 4 K dz, Br. u. Gd., Mal-Juni 16 bz u. 


Gd., M Br., Juni⸗Juli 163 bz. u. Gd., 5 Br., Juli⸗Auguſt 161 a 3 bz. 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 44 3 Rt. Nr 0. u. „ 0 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 373 Rt., Nr. 0. u. I. 31 — 3 Rt. pr. Etr. um- 
ve 22 exkl. Sack. : 
0 
per Biefen Monat 3 Rt. 163 Sgr., Dezbr -Ian. 3 Rt. 164 Sgr., Jan.⸗Febr. 
3 Rt. 16 Sgr. bz., April-Mat 3 Mt. 154 a 4 Sgr. bz. u. Gd. = 
Petroleum, raffinirtes (Standard white) pr. Etr, mit Raß: loto 7% 
Mt. bz., er dieſen Monat 77% Rt, Dezbr.⸗Jan. 71 Br, Ian.-Bebr. — Br., 


Febr.⸗Marz 74 Br 2 (B. H. 8.) 
Wetter: veränderlich, + 60 gf. Wind: 


Stettin, 30. Dezember. 
SW. Barometer: 27. 6. 
Weizen unverändert, p 2125 Pfd loko gelber 67— 69 Rt., feinſter 693 
Rt. 835 bunter poln. 66 675 Rt., weißer 68—71 Rt., ungar, 58-624 Rt., 
83.085 pfd. gelber pr. Dezbr. 69 Rt. nom., Frühjahr 69% bz, Br. u Gd., 


Mai⸗Juni 70 Br. 


Roggen loko und nahe Termine höher bezahlt, ſpätere unverändert, p. 


2000 Pfd. loko 50 - 51 Rt., feiner 514—4 Rt., pr. Dezbr 51, 4 Mt. bz, 
Dezbr.⸗Jan. 51 Gd., Brübjahr 52, 518, k bz., 52 Br., 8 524 bz. 
Gerſte etwas matter, p. 1750 Pfd loko ungar geringe Futter 414—43 
Rt., mittlere 45 — 46 Rt., feine 47 — 485 Rt. 
El ohne Umſatz. 
2250 Pfd loko 5657 Rt. bz. 


rbſen, p. 

Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerſte afer Erbſen 
60—71 52 _56 44—49 32—36 5658 Rt. 


Heu 124—15 Sgr., Stroh 7—9 Rt., Kartoffeln 11—15 Rt. 


Rüböl unverändert, loko 94 Rt. Br., pr. Dezbr. Jan. 94 bz. u. Br. 


April-Mai 95 Br., J Gd., Septbr.⸗Oktbr. 93 bz. u. Br. 
Spiritus matter, loko ohne Naß 15%/,,, & dir. bz, pr. Dezbr. u. Dezbr.« 
Jan. 15 * Rt. Br., Januar- Febr. 15% bz., Frühjahr 168, w dz. 
Angemeldet: Nichts. 
Regulirungspreiſe: Weizen 69 Rt. Roggen 517 Rt., Rüdel 
g Rt., Spiritus 15. Rt. a 
Petroleum loko 73 Rt. bz. u. Br. 
Breslau, 30. Dezbr. [Amtlicher Produkten Bor 
i rothe matt, ordin. 9—10f, mittel 12—13, fein 13 
n 15-15}. — Kleefaat, weiße ruhig, ord. 11—133, mittel 15—16 


Roggen (p. 2000 Pfd.) feſt, pr Dezbr und Dez.⸗Jan. 474 Gd., Jan. 
Febr. 477 Gd. Bebr.„März 48 af} April-Mai 48-4 bz, 484 m ; 
r. a 
Berfte pr. Dur 53} Br, 55 
Hafer pr. Dezbr. 494 Gd., April-Mat 493 Gd. 
Raps pr. Dezbr. 90 Br. 


ender! 


genmehl Kr. 0. u. I. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack ſchoimmend: . 


(Off- Bta.) 


En 


1 


z 


ur 
3 


10 


Nüböl behauptet, loko 9 Br., pr. Dezbr. Dez.⸗Januar und Jan.-Bebr. e Börſenberichte. 
8j Br., Febr⸗ März 9 Br., April. tal 9 dj u. d., Septbr -Dltbr 9% Br. Telegraphiſch 0 8 Telegramme. 
Rapskuchen gefragt, 6264 Sgr. pr. Ctr. Köln, 30. Dezbr., Nachmittags! Uhr. Wetter hell. We 555, 
Seintucen eh een pr. Cie 25, 7e. n h 22 Mi b, At 4 81 fc Tas 18 f, Her Nen 0 Breslau, 31. Dez. Profeſſor Röpell ift für den 
13 . 5 1 ’ „ i ' . . ? ' 5 ' 2 fi 2 
u Zane. 14 b 1 p. Get Meal 4 185 pr. Denbr., Deabr. Jan.] Oktober il. Lein g ige 10 fl. Spiritus Ioto 19. kreis Liegnitz⸗Haynau zum Abgeordneten gewählt. 
Zink, ſpecielle Marken auf Lieferung 6 Thlr. 6 Sgr. zu bedingen. N 29. Dezbr., Nachmittags. Getreide tr ER , h 
Die Börſen⸗Kommiſſton. => 1190 a ner 20 8 R Br 0 Paris, 30. Dez. Die Nachrichten aus Konſtanti 
Ar 408 7 „Dezbr⸗Januar 1i r., 119 8d., April» ö k , 5 g 
Preiſe der Cerealien. Roggen pr. Der. 5000 Pfd. Brutto 96 Br., 95 Gd., Dezbr⸗Januar 93 welche bis zum 27. Dezbr. reichen, melden, daß trotz der! 
bergen der dag 458 N Br. „ 90 ar = Be ne, 2 } 12 An Khan längerten Ausweiſungsfriſt die Griechen aus Konſtantinopel, 
Dezember . oko 193, pr. Mat 20}, pr. Okt. 5 ptritu ‚ 3 e : g N : 
ee: feine mittle ord. Waare e ee loro 154, pr. Dezbr. 15. — Wetter kälter.] wie aus den Provinzen ausgewieſen werden. Die neuerdil 
Weizen, wei er a a 1 Sgr. 61 ange: 99 r ur 5 1 17 1 while, loto 6} a | auf Kreta gefangenen 40 Inſurgenten ſollen auf Befehl 
e en wege — * 31 bz. Verkäufer ſehr zurückhaltend; Umſatze bedeutend. R 
Roggen, ſchleſicher 6162 60 5859 (5 Liverpool (via Haag), 30. Degbr,, Wirtags. Bon Springmann & 60) Pforte vor ein Kriegsgericht geftellt und erſchoſſen werden. 
— . — — — Ii Baumwolle: 20, Ballen Umſatz. Theurer. 
W 59-81 37 Fr bu ; nu 8 N Ih 1 e 89 wir Petersburg, 31. Dezbr. Das „Petersburger Jour 
B renn — — IE ng fair Dhollera good middl. Dollerah 8, fair Bengal 73, new fair | wü N iecher 
Leben 6972 64 60-68 .) | Domra 84, good fair Oomra 9, Pernam 11}, Smyrna 94, Egyptiſche 113, nit die Zulaſſung Grieche lands er Konferenz, um das 
1289 182 Fe Paris, 30 Dezember, Nac e ve Data Al EOR Jan ſehen der griechiſchen Regierung gegenüber der erregten Ben 
Rübſen, Winter frucht 181 177 167 . April 76, 50. Mehl pr. Dezbr. 59, 50, Jan.⸗April 60, 00, Baiſſe. pi⸗ 8 f 3879 
Rübfen, Sommerfeuht - - . 173 18 le! eitus pr. Dezbr. 73, 50. — Wetter windig. rung zu erhöhen Man bofft, Griechenland werde Mäpigil 
Dotter dies L. 154 PR Antwerpen, 30. Dezbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide. | zeigen, und die Türkei vor Beginn der Konferenz das Ulti 
a (Bresl. Hdls.⸗Bl.) markt. Weizen feſt. de 1 nr 
Magdeburg, 30. Dezdr. Weizen 58-63 Rt., Roggen 52 55 W.., Petroleum Markt. (Schlußbericht.) Kaffinietes, Tope weiß, loko tum oder deſſen verletzenſte Punkte zurückziehen. 
Gerſte 47-61 Rt., Hafer 32—34 Rt. 535 a 54, pr. Januar 53}. 
Seh iel Kt! Der. 164 de., Debt. Ber u San-bebe: 04 Mr. err. MR ſogiſche Beobach C DET, 
ohne Faß | t., Dezbr. t., Dezbr.⸗Jan u Jan.-Bebr, „ Bebr.» etevrolo e Beobachtungen zu oſen 5 4 
März 155 Rt., Märg April 16 Rt., April» Dat 164 Rt., Mal. Juni 164 Rt. giſch > gen zu Y 8. Uebersicht 
pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. Datum. Stunde. ker der Offer Therm. | Wind. Wolkenform. der in Posen aukommenden und abgehenden Posten. zu 
aa ei . hm. 2 77, 6” 98 | + 608 übe. St., 0 Aaommonde Posten. | _Abgehende Poi 7 
Bromberg, 30. Dezbr Wind: Weſt Witterung: klar. Morgens 4° Dezbr. Nachm. 5 65 A SO EDEN nkommende Posten, gehende Posten. 2 
Wärme. Mittags 6° Wärme, Mine Abnde. 10 „ N + 55 3 W 2-3trübe. St., Cu.) 4 U. — M. früh Pers.-Post von Wongrowitz.! 7 U. — M. fraß Botenpost nach. e 
: Weizen, ee et boll. (85 Pfd. 4 Lth. bis 86 Pfd. 13 Lth. Bollge- 31. Morg. 6 27° 9 80 + 20] W'ſlI heiter. St. 4 301 = . Ö.- 40 - - - Pora Past) Rom AUE 
wicht) 65--66 Thlr. pr. 20. ae 133—135pfb. Hol. (87 Pfd. ) Regenmenge: 2,0 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 0 N 
3 ei bis 88 Pfd. 12 Stb. Zollgewichk) 6768 Thlr pr. 2125 Pfd. Boll. 5 - E o 
eee e e Waſſerſtand der Warthe. FCC Lure 
oggen, 46— r. pr. Bollgewicht. a 2 IE . 6 >, Kerb 
Gebe, Heine 3840 Thlr. pr. 1875 Pfd. | Boſen, am 30. Dezember 1868 Vormittags 8 Uhr 4 Fuß 8 Bon D . 
Große Gerſte 4146 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. Am 31. nicht gemeldet. rg = Gnesen. 86 — Abende born gu 
Kocherbſen 4650 Thlr. pr. 2250 Pfd. 3.⸗G. „„ I 3 2 eee 
Hafer 28—30 Thlr. pr. 1250 Pfd. Zollgewicht. & 1 Wonen. 7: - 4 >. - . Zallichaif 5 
——ñ —ä — 1 Ir #.-Po . 0 9 * -" Ples 5 
Sptritws ohne Zufuhr. (Bromb. Ztg.) Haller „Post = as > FE tech 127 | 
8-15 - - - - Pleschen. Ii — - - - Trzcmeszlt 
2.5 - - - Schwerina.W.111 -— - - - -  Wreschen 
— - — — —5ö'ä— — — — — — —— — — — 5 
* 2 Ausländifche Fonds. Geraer Bank 494 6 B. S. IV. S. v. St.g. 4 92% etw bz G Ido. Schuja-Ivan, |d | 7744 8 Rechte Oder⸗Uferb. 5 814 bz 7 
i = NIS a [Sorhke Schuſter 4 108 b be. VI. Ser. do. 4 | 813 G do. War 0. Tech do. do. St.⸗Pr. 5 10 bz d 
| Jends: I. Ahlienbärkt or mania A Gola Print 4 91 Brel, -Schmw. ör. 4 —— . 8% St gab 773 55 11 78 @ Mbeiniſche 11868 & 
Berlin, den 50. Degember 1868| do. 250 fl. Pr. Oil. 4 705548 _[hlYannoveriche Bart | 844 bp Cöln⸗Crefeld 1 — — 8Schleswig 44 886 & do. Lit. B. v. St. g 1 80 & 
Preußische Fond. do. 100 fl. 175. 9008 vl} KRönigsb. Priv.⸗Be. 42 © Cöln-Mind. I. Em. hi 944 bz Stargard⸗Poſen 1 — — do. Stamm ⸗Pr. 4 
e 1 11085 8 do. II Em. 5 11014 8 do. II. Em. 4 — — Rhein-Nahebahn 4 
Freiwillige Anleihe AT 97 8 do. Pr Sch v. 64 — 63 etw bz G Luxemburger Bank. 4 107 G do. 44 —.— do. III. Em. 44] — — Ruſſ. Eiſenb. v. St. g. ö 
Staats ⸗Anl. v. 1859 5 0 bz do. Silb. Anl. v. 645 59 G Magdeb. Privatb. 4 88 B do. III. Em. 4 8185 bz Thüringer I. Ser 4 — - Stargard⸗Poſen 
do. 1854, 55, K. 4 938 ba Silb. -P Laber der Meininger Kreditb. 4 102 etw bz B do. 43 904 do. II. Ser. 44] 9, & Thüringer 
do. 1857 4 94 05 öſtr. Bodenkred.⸗G. 5 | 9055 B 540; Moldau Land.⸗Bk. [a4 |164656 vll 57 bz do. IV. Em. 4 1 bz gr — N 111. ee do. 40% 
do. 1850 % 938 di tal. Anleihe 5 54.5 b) B Jan Korddeutſche Ban 201.0 vo. V. Em. 4 814 IV. Ser 44 95} @ do. _B.gar. 
do. 1856148; Hag bg Rumän. Anleihe 8 58 etw dz DOeſtr. Kreditbank 5 et bz IanjGofel-Oderh.(Wilh) 4 | — — Eiienbahn- Attien Warſchau-Bromb. 
do. 1864/45 938 bz Ruſſ. 5. Stiegl. Anl. 5 698 G Pomm. Ritterbankſ4 863 B [1024-4 do. III. Em 43 —-—— — e do. Terespol 5 — — 
do. 1867 A. B. D. CHAT 938 bz 86: 6, de, 5 781 ei 65 Poſener Prov.⸗ Bk. 4101 B let-Tbze do. IV. Em. . — Aachen⸗Maſtricht 4 29 ba do. Wiener 5 l 583 bz 
do. 1850,52 40 v4 | 874 bg Ruſſ.-engl. Anl. b 961 0 e ee eee Galiz. Carl Ludwb. 5 | 824 etw 638 Alſenzbazn v St. 4 = — Gold, Silber und 
bo. 85304 878 b5 5 8 An. 8 53 8 oſtocker Bank 4 115 G Lemberg-⸗Czernowitz 5 653 Bun. JIbzſaltona⸗Kieler 4 11114 8 „„ 
do. 18624 8786 53 do. v. J 7862 = 5 85 d Sächſiſche Bank 4 7 bj a0 Bi 900 a Setgifg Werlte 4 443 oz Isriedrichsd'or 
do. 186814 | 875 bz do. 1864 engl. St. 5 88 6 Schleſ. Bankverein 4 1174 bz do. do. 186545 908 bz Bergiſch⸗Märkiſche 4 r na Gold. Kronen 
Staatsſchuldſcheine 33 80% b do. 1864 doll. St. 5 87 6 Thüringer Bank 4 | 713 G do. Wittenb3 — — Berlin-Anhalt 4 198 b Loutsd or 
Pram St. Anl. 185535118 9 Präm.-Anl v. 18645 1174 b Vereinsbank Hamb. 4 1126 bz do. Wittenb. 43 90} & Berlin-Görlig 4 714 53 e 
AKurh. 40 Thlr.-Obl.— 544 6 do. neue Em. 0.1866 5 115 bi Weimar. Bank 4 873; etw bz Niederſchleſ.⸗Märk. 4 | 864 bz do. Stammprior.)5 | 905 bz apoleonsd'or | 
Kur- u. eum. Schld 35 80 bz do. 9. Anl. engl. St. 5 88 © IPrß. Hypoth.⸗Verſ. 4 1063 bz do. II. S. a 62 ftlr. 4 814 bz G Berlin⸗Hamburg 4 1664 bz B 857 p. Bpfd. 82 
DODderdeichbau- Obl. —.— > ar 5 87 e Prß. Hyp.⸗G. 4 — — I do. c. I. u. II. Ser. 4 86 bz B Berl-Potsd⸗Magd. 4 198 b Dollars — "1. 
Berl. Stabtoblig. 5 1911 5 baff Boden eb 5.6 702 65 ® do. do. (Henkel) 4 — — do. conv. III. Ser. 4 — b Berlin-Stettin 4 1283 bz * 5 eln — en, 
. 1255 n Se e e e eee eee. Aederſcl Bweigb. 6 978 & Sehne. 4 Fremde Roten 5 
Berl. Börſ. Obl 5 101 63 * ert 2 300 fl. 5 914 4 [ Aachen-Düſſeldorf 4 | 82} © Oberſchleſ. Lit. A.lA | — — Brieg⸗Neiße 4 | 96% etw bz B | do. (einl. in Leipz) 
Berliner 44| 92} G do. Pfdbr. in S. R. 4 644 b 8 do. II. Em. 4 824 bz do, Lit, B 3 — — Coln⸗Minden 4 12350, B. 100; [Oeſtr. Banknoten 
Kur- u. Neum 3 75 bz do. Part. D 500 fl 4 97 6 do. III. Em 43 — — do. Lit. C.\4 | 83} bz Coſel⸗Odb. (Wilh.) 4 1125 bz — 5 Bankbillets — 
do. do. 4 83 b do. Liqu-Pfandbr. 4 55g bz 6 [bz] Aachen-Maſtricht 4 310 bz B do. Lit. D. 4 834 bz do. Stammprior. 43 1108 bz Ruſſiſche do. 
Oſtpreußiſche 33/76 Amerik. Anleihe 6 701 030 Jan. 791 0. II. Em. 5 8183 bz G do. Lit. 2.3 7546 do. do. 5 1103 bz nduftrie» 3 
: do. 4 838 G Türkiſche Anl. 18655 37-3 bz Jan. 37 b; do. III. Em. 5 80 bz G do. Lit. F. 43] 884 G allt Carl-Ludwig pd 89 bz Continent. Deſſau) 168 55 
5 do. 805 bz Bad. 44% St.-Anl. 43 934 & (8 a 935 bz do. Lit. G. 88 G 5 [& Lobau. Alttau 4 50 Berl. Eiſ.⸗Bedarf — 153 bz 
je: Pommerſche 745 bz Neue bad. 35fl. Looſe — 30% B do. II. Ser. (conv.) 4 nt & Defr.-Brangöf. St. 3 12674636 263] ]Ludwigshaf.⸗Bexb. 4 11595 © Hörder Hüiten-Wer, — 101 bz 
Ki: 15 780.6; 4 825 oz Bad. Eiſ.-Pr.- Anl. 4 100 bz III. Ser. 3} 173 174 bz G DOeftr. ſüdl. St. (Lb.) 3 222 d Markiſch⸗Poſen 4 62 bz Minerva — 333 b 
2 Poſenſche 11 Bair. 4% Pr. Anl. 4 103 bz do. Lit. B. 33 77; bz G do, Lomb. Bons 6 96 dv. Prior.⸗St. 5 Sat bz Concordia in Köln — 410 
* don 34 — — do. 4% St. A. v.55 a — — do. IV. Ser. 44 89 bz G do. do. 1879 985 etw bz [Magdeb.⸗alberſt. 4 1563 bz Berl Immob.-Geſ.— — — 2 
5 do. neue 4 84 bz Braunſchw. Anl. 5 ur do. V. Ser. af 881 © do. do. fällig 187616 | 924 8 do. Stamm- Pr. B. 360 70 * SR . 
2 F Gächſtſche 4 —.— Deſſauer Pram A en do. VI. Ser 45 86 bz do. do. fäl. 1877/806915 5 Magdeb.-Leipzig 4 218 bz n. 200 Wechſel-Kurſe vom 80. Dezember. 
2 Schleſiſche 3} 79 & Lübecker do. 3 47 do. Düſſel.⸗Elberf.[4 — — Oſtpreuß. Südbahn 5 | 904 G do. do. Lit.B.4 | 90 8 Bankdiscont 4 1 
do. Lit. A. 4 894 & Sachſiſche Anl. 5 105} 8 do. II. Em. 43 — — Rhein. Pr-Obligat. 4 — — Mainz⸗Ludwigsh. 4 1720 bz Amſtrd. 50 fl. 10. 241412 bz 
2 g do. ne 4 —— — —5— —— bo. (Dortm.-Soeſt) 4 82 bz do. v. Staat garant. — — Mecklenburger 72 b do. 2M. 25 1415 bz 
Weſtpreußiſche 33 73“ bz ge Bank und Kredit» Aktien und do. II. Ser. 43 89 8 do. III. v 1858 u.60 45] 89g etw oz Münſter⸗Hammer 4 88 damb 300 Mk. 8. 
3 do. 4 811 63 44% 89} Autheilſcheine. do. (Nordbahn) 5 bz do. 1862 u. 1864148] 898 do. Hör do. Nlederſchl.- Märk. 4 874 8 do. 2M. 
BERN. do. neue 4 — — Anhalt. Landes-⸗Bk. 4 87 3 Berlin-Anhalt 4 | 904 bz do. v. Staat garant. — — Niederſchl. Zweigb. 4 804 bz G London ! Lſtr. 3M 
2 do, 44/894 bz 5% 98557 Berl. Kaff. Verein 4160 G do. a 94 8 Rhein⸗Nahe v. S. g 46 912 © Nordb. Ird.⸗Wilh. | -- : aris 300 Fr. 2M. 
2 Kur- u. Neum. 4 30 bz Berl. Handels.⸗Geſ. 4 1288 B do. Lit. B. 4 93 do. II. Em. 4 913 & Nordh.⸗Erf. gar. 4 74 8 ien 150 fl. BE. 
Pommerſche |4 | 89% bz Braunſchw. Bank 4 ‚109 B Berlin⸗Görlitzer 5 993 bz a ee do. St.⸗Pr.5 883 bzes do. do. 2M 4 
oſenſche 4 878 oz Bremer Bank 4 110 6 _ Serie ang 1 do. II. Ser 4 — —_ Oberheſſ. v. St. gar. 34 vll 69 B 25 %¾—Augsb. 100 fl. 2M. 4 
reußiſche 1888 bz Coburg. Kredit- Bk. 4 81 bz & do. II. Em. 4 — do. III. Ser. 44 — — Oberſchl. Lit. A. u. C. 301939 bz Frankf. 100 fl. 2M. 3 
ſein.-⸗Weſtſ. 14 9135 B Danziger Priv.⸗Be 1 106g etw bz [Berl.⸗Potsd.⸗Mgd. Ruſſ. Ielez-Woron. . do. Lit. B. 34/1727 bz do.] Leipzig 100 Tlr. 8T 4 
Sächſiſche 4 897 Darmitädter Kred. 4 105, bz G it. A. u. B.(4 . — v. St. gar. 5 764 6 Oeſt.-Frnz.⸗Staats. 5 1721-17253 Jan] do. do. 2M. 4 
( Schlefiſche 4 | 89% b do. Zettel-⸗Bank. 4 975 bz G do. Lit. 0.14 | 84} bz do. Kozl.-Wor do. 5 78 etw bz Oeſt. Südb (Lomb.) 5114-13-14 fet- Tb [Petersb. 100 R. 3 W. 
Preuß Hyp⸗Cert. 43100 Deſſauer Kredit⸗Bk.0 2 Berlin-Stettin 4 95 G do. Kurek⸗Kiew do. 5 | 784 ba Oppeln-Tarnowitz 5 | - [Jan. 114] do. do. 3M. 
I. Pr. Hop.-Pfobr 489 b Disk.⸗Kommand. 11216 bz do. II. Em. 4 82 bz do. Mosto-Njäf. do. 5 54 G ter. Südbahn 4 3 et bzB(-J-kbz Brem. 100 Tlr. 8 T. 
Preuß. do. (Henkel) f 86 Genfer Kredit⸗Bkl. 1 188 bz exel. do. III. Em. 4 82 bz Ido. Rfäſan-Kozl. do. 5 80 bz do. St.⸗Prior. 5 70 bz Warſchau 90 R. ST. 824 ba Ft 
Die guten Wiener und Pariſer Notirungen wirkten im Verein mit den Konferenznachrichten günftig auf die Börſe ein, fo daß fie in angeregter Stimmung bei zum Theil anſehnlſch höheren Kurſen eröffnete, wobet ſich 
ein lebhaftes Geſchaͤft in Lombarden, Kredit, Italienern, auch wohl in Türken und Amerikanern; Franzoſen dagegen waren mehr vernachläſſigt. Eiſenbahnen waren feft, zum Theil auch höher, das Geſchäft gleichfalls belebter. Pleu 
ßiſche Fonds angenehm, Staatsſchuldſcheine weſentlich höher, er Anleihen beſſer und belebt. Deutſche Fonds feft, aber ſtill, Pfand, und Rentenbriefe animirt zu theilweis herabgeſetzten Preiſen. Braunschweig. Anleihe 178 beg, 
Oeſtreichiſche Fonds waren „ hoher, ruſſiſche feſt, alte e zu Liquidationszwecken belebt, auch 1862er engliſche in gutem Verkehr. Finnen 84 Geld. Rumäniſche Obligationen wurden heut mee 
u beſſerem Preiſe gehandelt, von 703 — g. Prioritäten feſt, einige inländiſche begehrt, namentlich Stettiner 4. Em., Köln⸗Mindener 4. und Rhein⸗Nahe, letztere nicht zu haben; ruſſiſche zum Theil höher, namentlich Kozlow⸗Woroneſch. 
oskau-Rläſan und Warſchau-Terespol. — Neapol, Anleihe 31 bez. . N 
Liquidationg-Kurfe: Amerikaner 791, Italiener 55, Tabaks. Oblig. 818, Lombarden 114, Franzoſen 172, Kredit 102, 1860er Looſe 773, Galizier 89, Weſtbahn 68, Türken 37, alte ruſſiſche Prämienanleihe 117% 
do. neue 115, lang Wien 814, kurzes 84, ruf. Banknoten 83. Preußiſche Eifenbahnen Mitte der amtlichen Notiz. 2 
Breslau, 30. Dezember. Animirte Stimmung bei bedeutendem Umfag und größtentheils höheren Hamburg, 30. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt. je | 
Kurſen. Hauptſteigerung in öſtr. Kreditakten, allen Kursgattungen und Oberſchl. Eijenbahnattien. Ichlußkurſe. Hamburger Staats- Prämienanleihe 86}. Nationalanleihe 533 Oeſtreichiſche Kreditaktien 10 l, 
Schlußkurſe. Oeſtreich. Looſe 1860 77-4 bz. do. 1864 —. Bapyriſche Anleihe — Weinerva 34 bz u G.] Oeſtreichiſche 1860er Looſe 76 Staatsbahn 637 Lombarden 420 Italieniſche Rente 543 Vereinsbank 1113 
Sſchleſiſche Sant 1175 G. Oeſtr. Kredit-Bankaktlen 102-4 bz. Oberſchleſiſche Prioritäten 76 B. do. do. 83 G. Rorddeutſche Bank 129. Rhein Bahn 1174. Mecklenburger —. Altona-Kiel —. Finnl. Anleihe — 1864er ruſſß 
do. Lit. F. 88 G. do. Lit. G. 884 G. Rechte Ober fer- Bahn St.-Brior, 903 bz. Märkiſch.Poſener —. Neiffe | Prämtenanleihe — 1866er ruſſ. Prämienanleihe —. 6% Verein. St.-Anl, pr. 1862 723 Disconto 3} % 7 
Brieger —. Breslau- Schweldnttz⸗Fretb. 114 bz u G. Friedrich⸗Wilh.⸗Rordbahn —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. Wien, 30. Dezember. [ Schlußkurſe der offiziellen Börſe.] Schluß feſt. Be 
13593934 bu G. do. Lit. B. —. 9 —. Rechte Oder-Ufer⸗Bahn BI} bz u G. Koſel⸗Oderberg Reuee 6 0% ſteuerfr. Anlehen 60. 65 5% Metalliques 58 85. Idoner Looſe 86, 75 Bankaktien 669, 00% 
© 1124-4 bz. Amerikaner 793-79 bz u G. al. Anleihe 55.54 bz. Nordbahn 196, 50. Kational⸗Anlehen 64 40 Kredttaktien 243 10. St.⸗Glſenbahn. Altien-Cert 305, 20. Wa zig 
a — —— — 212, 50 Ezernowitzer 173, 50. London 119, 40 Hamburg 88, 10. Paris 47, 50 Frankfurt 100, 25 Amſter⸗ 
. Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. dam 100, 25 Bohm Weſtbahn 160, 50. Kreditioofe 160, 75. 1860er Loofe 91, 40. Lombard. Giſenbah 202, 2 
Frankfurt a. M., 30. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Günſtig. Nach Schluß der Börſe: | 1864er Looſe 113, 00. Stlber⸗Anleide 70 50 Anglo-Auftrtan⸗Bank 199, 25 Napoleonsd'or 9, 54. Dutaten 


i Kreditaktien 2383, 1860er Looſe 77, Staatsbahn 3014, Amerikaner 78. 5, 69. Sllberkupons 117, 65 * 


5 Schlußkurſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 1043. Berliner Wechſel 1044. pe Wechſel 874. Londoner Wien, 30. Dezember, Abends. [Abendbörſe.] Kreditaktien 244, 50, Staatsbahn 306, 40, 1860er 
Wechſel 110. Pariſer Wechſel 943. Wiener Wechſel 983. 5% öſtr. Anleihe von 1859 62. Oeſtr. National-] Looſe 91, 90, 1864er Looſe 113, 70, Galtiier 213, 25, Lombarden 203, 70, Napoleons 9, 55. Sehr feſt. 4 
Anlehen 52. Oeſtr. 5% fteuerfr. Anleihe —. 44%, Metalliques — 6% Verein. St.-Anl. pro 1882 788. Tür Paris, 30. Dezember, Nachm. 3 Uhr. Feſt. Konſols von Mittags | Uhr waren 923 gemeldet. . 
ken —. Oeſtreich. Bankantheile 657. Oeſtr. Kreditaktien 23 Darmſtädter Bankaktien 2624. Oeſtreich.⸗franz. Schlußkurſe. 3% Rente 70, 62470, 15. Italieniſche 5% Rente 57, 25. Oeſtreich. Staats⸗Eiſenbahn“ 


Staatsbahnaktien 3023. e 159. Heſſiſche Ludwigsbahn 138. Darmſlädter Zettelbank —. Kur- Aktien 650, 00. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 288, 75. Lomb. Eiſenbahnaktien 430, 00. do. Prior. 226, 37, Tabaks“ 


* Falk Looſe 54}. a . rämienanleihe 1033. Neue Badiſche Prämienanl. 993. Badiſche Looſe 53 1864er | Obligationen 427, 00. Mobilier espagnol 280, 00. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeft.) 05 FR 
Vooſe 703 1860er Looſe 76%. 1864er Looſe 110}. Ruff. Bodenkredit —. Rheintſche Eiſenbahn —. Alſenz⸗ Newyork, 29. Dezbr., Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe.] Höchſte 228 757 des Goldagios 35, niedrigſte 34 1. 
bahn 833. Obergteſſiſche 683. Lombarden 199. \ Wechſelkurs auf London in Gold 1093, Goldagto 344, Bonds de 1882 1103, do. de 1885 107%, do. de 190 
1 Fraukfurt a. M., 30. Dezember, Abends. Effelten-Soctetät. Amerikaner 78, Kreditaktien ale 1053, Illinois 1414, Eriebahn 39, Baumwolle 253, Mehl 7 D. 10 C., Raff. Petroleum in New Jork 314, do. do 


13586 0er Looſe 78, 164er Looſe 1124, Staatsbahn 3022, ſteuerfreie Anleihe 511, Lombarden 200, Nationalanleihe ] in Philadelphia 303, Havanna Zucker Nr. 12. 12, ö 
beg, Anleihe de 1859 62, Türken 37}. Günftig. e Be Fracht für Getreide pr. Dampfer nach Liverpool (pr. Buſhel) 98 a J, für Baumwolle pr. Steamer 4 d. 
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